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Zur Lage.
Die parlamentariſchen Ferien nähern ſich ihrem Ende;

nur noch eine Woche wird verſtreichen, bis der Landtag ſeine
Arbeiten wieder beginnt. Die Kanalkommiſſion hat inzwiſchen

ihr Bericht iſt fertiggeſtellt, und die zweite

worden war, kann nunmehr ihren Fortgang nehmen. Was
dabei herauskommen wird, iſt freilich noch recht ungewiß. Die
KFonſervativen haben jedenfalls ihre Stellungnahme nicht ver
ändert, ſie halten nach wie vor die bis jetzt nicht widerlegten
Bedenken gegen den Kanalbau aufrecht.

Dagegen blickt die ganze Kanal, Gemeinde“ mit geſpannten
Erwartungen auf das Centrum. Wird dieſes aber ſchon bei der
zweiten Leſung bereit oder auch nur im Stande ſein, ſeinen
Standpunkt zu präziſiren? Wir glauben es nicht. Die Kanal
gegnerſchaft iſt innerhalb der Centrumspartei kaum geringer ge
worden allein das Centrum ſcheint zum Theil wenigſtens
geneigt zu ſein, aus „höheren politiſchen Gründen der ſchweren
finanziellen Belaſtung durch den Kanalbau zuzuſtimmen, wenn
der bekannte, mit den Nationalliberalen ſtipulirte „Kuhhandel
gelingt; und dieſes Gelingen ſteht ſtark in Frage

War man vor den parlamentariſchen Ferien in den
Kompromißparteien r ginge
ziemli höhnte man wohl ſogar dies tärkſte gert c rauſe vor ein fait accowpli ſtellen wollte, ſo hat ſich neuerdingn gedrücktere Stimmung geltend gemacht. Jm Centrum
traut man dem „Kuhhandel“ nicht mehr ſo recht; denn die

Nationalliberalen ſind nicht in dem Ranal
zuliebe von ihrer Oppoſition gegen die Gemeindewahlreform
abzugehen. Ja man begegnet ſelbſt in nationalliberalen Kreiſen
Aeußerungen, wonach man eine Vertagung des
lieber ſehen würde, als die Annahme des Fritze-Sattler chen
Kompromiſſes.Es e auch wahrlich nicht der ſchlechteſte Gedanke, in

dieſer Seſſion die Löſung der Kanalfrage aufzugeben. Jm-
poſant wäre es doch auch ſür die Regierung ſicher nicht, wenn
die Kanalvorſage nur aus taktiſchen Gründen mit Hilfe von
Centrumsabgeordneten, die vielleicht falls nicht Parteiinter
eſſen mitſprächen auf der Seite der Kanalgegner zu
finden wären, durchgedrückt werden müßte. Ein rechtzeitiger

Schluß der Seſſion nach Fertigſtellung der Juſtizgeſetze würde
unſeres Erachtens das Beſte ſein, um der fatalen Situation
ein Ende zu machen denn daß die Regierung im Ernſt daran
denken könnte, im Fall der Ablehnung des Gemeindewahlrechts
durch eine Mehrheit im Herrenhauſe, zu der auch die meiſten
Vertreter der Großſtädte zählen würden, und damit der Kanal
vorlage im Abgeordnetenhauſe zu Auflöſung zu ſchreiten, um
einen ausſichtsloſen Wahlkampf an der Seite der Linken ein
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ſchließlich der Sozialdemokratie gegen die Recht zu führen,
halten wir für ausgeſchloſſen.

Während der Ferien hat ſich ohnedies ſo manches zuge
tragen, was der Regierung zu denken geben wird. Wir
brauchen nicht erſt auf ausländiſche Begebenheiten hinzuweiſen
und darauf aufmerkſam zu machen, daß die deutſche Sozial
demokratie die Taktik und das revolutionäre Vorgehen der
belgiſchen „Genoſſen“ den deutſchen Arbeitern als „leuchtendes
Beiſpiel“ vorgehalten hat; ſchon allein die Vorgänge bei den
bayeriſchen Landtagswahlen verdienen die größte Beachtung
denn ſie zeigen das Centrum in hellſter Beleuchtung als eine
Partei, die den eigenen Sonderintereſſen die Staatsraiſon ohne
weiteres unterordnet. Es iſt das erſte Mal, daß eine bürger-
liche Partei offiziell ein Bündniß mit der Sozialdemokratie
eingegangen iſt, und daß dieſe Partei das Centrum war, iſt
überaus charakteriſtiſch.

Man wird unmöglich annehmen dürfen daß die Leitung
der deutſchen Centrumspartei keine Kenntniß von dem wich-
tigen Vorhaben der bayeriſchen Parteileitung gehabt habe
in ſolchen Fällen wo es ſich um offizielle Stellungnahme
in grundſätzlichen Dingen handelt wird man kaum ohne
Fühlung mit der Centralleitung vorzugehen wagen. Darum
kann der üble Eindruck, den das „ſchwarzrothe“ Wahlbündniß
in maßgebenden Kreiſen hervorgerufen hat, durch die Be
mühungen der preußiſchen Centrumspreſſe, den Fall als rein
lokal zu behandeln, nicht verwiſcht werden. Auch die Behauptung,
als ſei konſervativerſeits ein „Kuhhandel“ mit der
Sozialdemokratie verſucht worden, aber „mißglückt“, kann das
Centrum nicht reinwaſchen und unſere Partei nicht kompro
mittiren; denn wenn thatſächlich von einer Seite im Ernſte

und nicht, wie wir annehmen möchten, der Sondirung
halber mit den „Genoſſen“ verhandelt worden wäre, um
mit ihnen zu paktiren, ſo wäre das ein vereinzelter, keineswegs
offiziellen Eharakter tragender Fall, ein Fall, den wira das allerentſchiedenſte verurtheilen müßten;
denn kein konſervativer Mann darf ſich jemals
dazu hergeben, mit Männern ſich zu verbünden,
die Feinde der chriſtlichen Religion und der
Monarchie ſind.

So hat ſich zwar die politiſche La.. während der Ferien
nicht geklärt; allein es iſt nach mancher Richtung hin ein auf-
hellender Lichtſtrahl gefallen, der nicht ohne Beachtung und
ohne klärende Folgen bleiben kann. Es hat ſich gezeigt, daß
Kanal und Gemeindevorlage von ſolcher Wichtigkeit nicht ſind,
wie die im Trüben fiſchende Linke behauptet, ſondern daß es
in unverminderter Weiſe die Hauptaufgabe der inneren Politik
bleibt, den Kampf gegen die Sozialdemokratie mit
der größten Entſchiedenheit zu führen.
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Deutſches Reich.
Iſt das erlaubt Jn dem zu Stuttgart erſcheinenden

ſozialdemokratiſchen Witzblatte „Der wahre Jakob“ befinde
ſich eine Reimerei mit der Ueberſchrift: „Der große Kurfürſt“,
die ſo unfläthig iſt, wie uns bisher ähnliche Leiſtungen in der
Preſſe noch nicht vorgekommen ſind. Das Machwerk iſt in
„Heine'ſcher Manier“ gehalten, aber von ſolch bodenloſer
Gemeinheit, daß wir nicht in der Lage ſind, mehr als folgend
Schlußſtrophe, aus welcher die Tendenz des Ganzen erſichtlich
iſt, wiederzugeben.

„Doch daß er als ein Vorbild
Jn ferner Zukunft RäumenDen Menſchen einſt dienen könnte
Das ließ er ſich nicht träumen.“

Ein ſolcher Mißbrauch der Preßfreiheit darf, ſo bemerkt
hierzu mit Recht die „Konſ. Korr.“, keinesfalls einreißen, es iſt
darum anzunehmen, daß gegen dieſes freche, das Andenken
eines entſchlafenen großen Monarchen, eines Vorfahren unſeres
Kaiſers beſchimpfende und das Beſtreben Sr. Majeſtät, den
großen Kurfürſt mit vollem Rechte als ein Vorbild hinzuſtellen
herabſetzende Preßerzeugniß mit aller Strenge eingeſchritter.
werden wird.

Jn der Wohnunngsfrage hat, wie wir der „Deutſchen
Volksſtimme“, dem Organ der „Bodenreformer“ entnehmen,
die Reichspoſt- Verwaltung eine dankenswerthe Jni-
tiative ergriffen indem ſie bei ihren Unterbeamten genaue
Nachfrage hält, um ſich über die r ihrer Wohnungen
u unterrichten. Nicht weniger als 21 Fragen werden dabei den

Beamten vorgelegt. Nicht nur über die Entfernung der Wohnung
von der Poſtanſtalt über die Beſchaffenheit des Hauſes über,
die Zahl der Wohnräume und deren Einrichtung, ſondern
auch über Nebengelaſſe und die zum Hausſtand gehörige Anzahl
Perſonen bezw. Schlafſteller und Penſionäre, ſowie über
den Miethspreis ſoll Auskunft ertheilt werden. Am ein-
gehendſten aber wird über die Mängel der Wohnung
recherchirt. Es wird u. A. gefragt, ob Krankheiten oder
Todesfälle in der Familie vorgekommen ſeien, die ihre Ur
ſache in der Beſchaffenheit der Wohnung haben, ob das
Waſſer für den Hausbedarf gut ſei und woher es gewonnen
werde, ob ein Abort zur Wohnung gehöre u. ſ. w. Jedenfalls
hat dieſe Umfrage den Zweck, einer Statiſtik über die Wohnungs-
verhältniſſe der Poſtunterbeamten zur Grundlage zu dienen und,
eine Wohnungsreform für dieſe Beamtenklaſſe in die Wege zu
leiten. Das Vorgehen beweiſt wieder, wie große Fürſorge der
Herr Staatsſekretär v. Podbielski ſeinen Beamten zu Theil
werden läßt.

Viel Geſchrei und wenig Wolle. Jubelnd hatte die
demokratiſche leichtgläubigen Publikum verkündet,
auch die Konſervativen hätten bei den bayeriſchen Landtags-
wahlen den Verſuch gemacht, ſich mit der Sozialdemokratie zu

[Nachdruck verboten.]

Die Sterne lügen nicht!
Skizze von Oſſit [Baronin Deslandes] (Paris).

Von der Verfaſſerin genehmigte Ueberſetzung.

Der Abend ſank mählich herein.
In einem tiefen, alten Lehnſeſſel halb vergraben, ſaß ſie in

ihrem Boudoir und träumte.
Alles war weiß in dieſem Gemach, licht und zart und hell,

wie ihre ganze Erſcheinung ſelbſt.
Wie ſie ſo ſaß, den Kopf in die Hand geſtützt, glich ſie

einer blaſſen, ſeltenen Roſe, einer fremdländiſchen Blüthe von
eigenartig mattem Weiß, und ihre großen grünen Augen allein

Eines Nachts ſie erinnerte ſich noch ſehr lebhaft daran
war ſie ganz heimlich aufgeſtanden, und ganz leiſe und ver

ſtohlen, wie eine Rothhaut auf dem Kriegspfad, war ſie mit
den winzig kleinen nackten Füßen, die unter dem langen weißen
Nachthemde verſchwanden, aus dem Zimmer und hinaus auf
die Terraſſe entſchlüpft. Dort hatte ſie ſich auf Poſten geſtellt,
weil ein Mittagsgaſt ihren Eltern erzählt hatte, daß in dieſer

gewartet wohl wande Minuten lang und dabei immer-
fort, als bete ſie einen Roſenkranz, ihren Wunſch vor ſich hin-
gemurmelt; denn wenn man ſich auch nur eine Sekunde ver-
ſpätete, war ja Alles umſonſt und der Wunſch ging nicht in
Erfülluno

Auguſtnacht ein großer Sternſchnuppenfall bevorſtehe, und hatte

Das war allezeit der kühnſte ihrer Träume und Wünſche
geweſen.

Sie lächelte noch immer melancholiſch und jetzt auch ein
wenig ironiſch vor ſich hin.

Es war ja wirklich eingetroffen! Jhr Wunſch hatte ſich
buchſtäblich erfüllt. Sie war eine Schönheit geworden und
eine Königin der Bälle und Soireen, der man huldigte.

Jhr Blick fiel wieder auf den Zeitungsartikel.
„Wie ſeltſam,“ dachte ſie „derſelbe Tag, wie damals

vor r Jahren der 13. Anguſt.Und wieder verſank ſie in Träumen. Diesmal aher ſann
ſie nicht der Vergangenheit nach, ſondern der Gegenwart.

Sie erhob ſich und trat ans Fenſter: vom Himmel war
e hatte ſich keine kindiſchen Dinge gewünſcht, wie es

ihre Schweſter und ihre Freundin Clariſſe thaten nein, ihr
Ehrgeiz ſtand ſchon nach Höherem „Jch möchte ſchön ſein

Dieſen Satz hatte ſie wohl fünfhundert Mal wiederholt
Ein ſchmerzliches Lächeln umflog ihre Lippen, als ſie daran

zurückdachte.
Wie war ſie ausgeſcholten worden am anderen Morgen,

als eine ſtarke Erkältung zum Ausbruch kam und ſie ſchließlich
ihren nächtlichen Ausflug eingeſtanden hatte!

Aber wie gleichgiltig ließ ſie Alles in ihrer ſtoiſchen Ruhe,
Alles, von Chriſtinens langer Strafpredigt bis zur Beſchlag
nahme ihrer Lieblingsbücher! Ganz im Herzen war ſiedoch zufrieden und feſt überzeugt, daß ihr Wunſch ch erfüllen

mußte, denn ſchließlich hatte ſie wirklich einen Stern fallen
ſehen einen wundervollen, großen, leuchtenden Stern, der in
prachtvollem Bogen vom Himmel herunterſchoß und genau
im gleichen Moment hatte ſie die Worte ausgeſprochen „Jch
möchte ſchön ſein

Alſo war es ſicher und ihr kleines Herz ſchwoll auf
vor Freude ſie würde ſchön werden, ſo ſchön, wie ihre
große Couſine, die berühmte Laura, die von aller Welt be-
wundert ward Und ſpäter würde alle Welt ſie ebenſo zu zittern ſcheinen ſie.
bewundern und auf den Bällen war ſie dann ebenſo gefeiert „Was wünſche mir? Daß er
wie Lavra, vielleicht noch mehr, denn ihr war ja ihre Schön liebc Nein, daß ict hrhaft liebt!teln, Da wahr yaft eheit von den Sternen, den unfehlbaren, geweisſagt worden nur geſtern nicht gekommen ſein mag?“

nicht viel zu ſehen, die hohen Häuſer der Straße ſperrten die
Ausſicht. Sie ein Fenſter und lehnte ſich hinaus.

Es flog ihr durch den Sinn:
„»Wenn ich heute noch an ſolche Dinge glaube was ich

mir wohl heute Abend wünſchte
Sie ſeufzte. Jhr Leben ſeither zog an ihrem geiſtigenAuge vorüber: ihre kurze Ehe, in die ſie der Wunſch ihrer

Eltern geführt hatte, ihr ganzes eintöniges, liebeleeres, ſonnen-
armes Daſein.
le Bürde ſie denn niemals einen Menſchen lieben wahrhaft
ieben?

Jhr Herz begann ſtärker zu ſchlagen. Sie dachte an ihn
und an ein paar lächelnde blaue Augen.

Aber zugleich überkam ſie ein unbeſtimmtes Angſtgeſühl
wie jedesmal, wenn er ſie anſah. Hatten ſie nicht etwas
Hartes, Kaltes, Grauſames, dieſe ſchönen ſtahlblauen Augen

Sie ſah wieder zum Himmel. „Was ſoll ich mir wünſchen
dachte ſie. Denn ſie glaubt wieder daran der fromme
Kinderaberglaube iſt wieder lebendig in ihr und übt ſeinen alten
Reiz auf ſie aus.

Aber die Sterne bleiben heute alle unbeweglich; nur leicht

ſchienen Farbe zu haben. tEin paar Bücher lagen neben ihr und die Zeitung vom
ſelben Tage, er den 13. Auguſt. Sie nahm ſie zur Hand
und entfaltete ſie, weil ſie tagsüber vor Beſuchen und Beſorgungen
noch nicht zum Leſen gekommen war.

Flüchtig überflog ihr Blick die Spalten: „Aus der Geſell
ſchaft“ „Ausland“ „Deputirtenkammer“ „Ver
wiſchtes“ „Die AuguſtSternſchnuppen

Und im Augenblick, da ſie das Wort las, das plötzlich
Erinnerungen in ihr weckte, war ihr Jntereſſe gefeſſelt.

Sternſchnuppen! Sie ſah ſich wieder als ganz kleines
Mädchen, im Pigqueekleidchen und Halbſtiefelchen, mit ihrer
Bonne, der guten alten Chriſtine. Und ſie entſann ſich noch
deutlich der phantaſtiſchen Geſchichte, die dieſe ihr und ihrer
zwiſchen verſtorbenen Schweſter Veronika damals erzählt

ite. So feſt hatten ſie an die geheime Macht der Stern
hnuppen geglaubt oh, ſo feſt, ſie mußte lächeln, als ſie
jetzt daran dachte.

Etwas wünſchen durfte man ſich. Zum Beiſpiel viel
Erdbeeren eſſen im nächſten Sommer, oder ein lang-
erſehntes Spielzeug bekommen oder irgend ſonſt etwas von
ähnlicher Bedeutung. Nur, das Wichtige war, daß man
den Wunſch genau im ſelben Augenblicke dachte, wenn der Stern
niederfiel.

mich immer
Warum er



Jn Fürth ſollte die große Sache ſich zugetragen
haben. Die rechtsſtehenden Zeitungen hatten meiſt von dem
Gerüchte gar keine Notiz genommen. Nun wird dasſelbe auch
offiziell dementirt. Der Vorſitzende des Wahlvereins der
bayeriſchen Konſervativen, Herr Landtagsabgeordneter Friedrich
Beckh, ſchreibt nämlich:

Bezüglich der Mittheilung über „Konſervative und Sozialdemo-
kraten in Bayern“ beehre ich mich Euer Hochwohlgeboren in Kenntniß
zu ſetzen, daß weder die Parteileitung derbayeriſchen
Konſer vativen noch die konſervativen Wahl-
männerim Wahlkreiſe Fürth-Erlangenirgend-
welche Verhandlungen mit den Sozialdemo-
kraten gepflogen haben. Jch habe daher heute Folgendes an
die „Frankfurter Zeitung“ geſchrieben „Soeben leſe ich, daß in
Jhrer geſchätzten Zeitung behauptet iſt, daß die Konſervativen in
Bayern verſucht hätten, mit den Sozialdemokraten im
Fürther Wahlkreiſe ein Kompromiß abzuſchließen. An dieſer Nach
richt iſt nur ſo viel wahr, als die letzteren bereit waren, darauf einzu
„ehen, daß aber die konſer vativen Bauern jedes Zu-
ſammengehen abgelehnt haben.“

Das ueue Weingeſetz iſt nunmehr im Entwurfe
fertiggeſtellt und enthält in 16 Paragraphen folgende weſentliche
Beſtimmungen, die im Vergleich zu dem jetzt geltenden Recht
foſt durchweg Verſchärfungen bedeuten:

Wein im Sinne des neuen Geſetzes iſt das durch alkoholiſche
Gäbrung aus dem Safte der Weintrauben mittelſt ſolcher Ver
fahren oder Zuſätze hergeſtellte Getränk, welches als eine Ver
fälſchung oder als Nachahmung nicht anzuſehen iſt. Die ge-
werbsmäßige Herſtellung der Treſter-, Roſinen- und Hefenweine
iſt verboten, ebenſo die Bereitung von Kunſtweinen
mittelſt Säuren und Eſſenzen (als Benzocſäure Borſäure, unreiner
Sprit, unreiner Stärkezucker u. A.). Als Verfälſchung oder Nachahmung
iſt nicht anzuſehen 1. die anerkannte Kellerbehandlung einſchließlich
der Verwendung von Reinzuchthefen. 2. Die Vermiſchung Ver
ſchnitt) von Wein mit Wein. 3. Die Entſäuerung mittelſt reinen

alliiren.

gefällten kohlenſauren Kalks. 4. Der Zuſatz von techniſch
reinem Rohr, Rüben oder Jnvertzucker, techniſch reinem
Stärkezucker, auch in wäſſeriger Löſung. Zedoch darf ein
ſolcher Zuſatz nur erfolgen um den Wein zu verbeſſern, ohne ſeine
Menge erheblich zu vermehren. Auf Schaumweine finden die erwähnten
Vorſchriften keine Anwendung. Jedoch darf Schaumwein welcher
nicht mittelſt Gährung auf der Flaſche hergeſtellt iſt, nur mit der
deutlichen Jnſchrift „Kohlenſäurezuſatz“ auf der Flaſche und in den
Preisliſten oder ſonſtigen Angeboten feilgehalten oder verkauft
werden. Sehr einſchneidend iſt ferner die Beſtimmung
des S 8, wonach die Beamten der Polizei und die von der Polizei
behörde beauftragten Sachverſtändigen befugt ſein ſollen, in die
Räume, in denen Wein, weinhaltige oder weinähnliche Getränke ge-
werbsmäßig bergeſtellt, aufbewahrt, feilgehalten oder verpackt werden,
jederzeit einzutreten und daſelbſt Beſichtigungen vorzunehmen, auch
nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der Unterſuchung zu ent
nehmen, eine Veſtimmung, durch welche gewiſſermaßen die Keller
kontrole eingeführt wird.

Auch die Strafbeſtimmun gen ſind, wie der „D.
Weinztg.“ zu entnehmen iſt, ſchärfer als die gegenwärtig gelten-
den Geſetze. Auf vorſätzliche Zuwiderhandlungen kann neben
Gefängnißſtrafe bis zu fünf Jahren auch auf den Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Bei fahrläſſiger Zu
widerhandlung iſt auf Gefängniß bis zu ſechs Monaten neben
Geldſtrafen zu erkennen. Auch kann in gewiſſen Fällen auf
Einziehung der Getränke erkannt werden.

Zur Waſſernoth in DeutſchSüdweſt-Afrika. Aus
Südafrika kommt jetzt mitten in der Unruhe die Meldung voneinem Plane wirthſchaftlicher Natur, der auch Deutſch-Südweſt-

Afrika in mehrfacher Beziehung berührt. Die „Volksſtem“
enthält darüber folgende Mittheilungen:

„Der Beſchluß des freiſtaatlichen Volksraades, mit der Kapkolonie
ein Abkommen über die Eindämmung des Oranfefluſſes zu treffen,
iſt ein höchſt belangreicher Schritt, deſſen weitere Folgen durch Südafrika
mit größter Aufmerkſamkeit beobachtet werden müſſen. Nur ſehr wenig
Menſchen begreifen ſchon, daß die Waſſerfrage in allernächſter
Zeit die Hauptfrage für Süd- Afrika werden wird. Wes aber ſpeziell
unſere Republik betrifft, ſo iſt kein Zweifel daran, daß der ermittelte
Vorrath von Grundwaſſer jährlich abnimmt und daß einmal der
Tag kommen wird, an welchem Waſſermangel eine drohende Gefahr
für unſer Land werden wird. Bereits jetzt werden von vorausſehen-
den Perſonen Maßregeln ergriffen, um die Waſſerzufuhr zum Wit-
watersrand auch ferner zu ſichern, und die Stunde wird ſchlagen, in
welcher Derjenige, der Herr iſt über das Waſſer, zugleich Herr ber
das ganze Land werden wird.“

Da der Oranjefluß die Südgrenze Deutſch-Südweſtafrikas
bildet, ſo muß jede Regelung des Oberlaufes dieſes Fluſſeseinen Einfluß n das deutſche Schutzgebiet ausüben, der auch

Maßregeln auf deutſchem Gebiete verlangt. Außerdem hat
DeutſchSüdweſtafrika unter derſelben Gefahr des allmählichen
Waſſermangels zu leiden, wie die übrigen Staaten und Kolonien
Südafrikas. Verſchiedene Fachgelehrte ſind ſchon zu der Ueber
zeugung gekommen, daß Südafrika einer allgemeinen Aus-
trocknung entgegengeht. Ein vollgiltiger Beweis ließ ſich dafür
noch nicht erbringen. Die neueren Beobachtungen ſcheinen
aber eine Beſtätigung dafür zu enthalten, auch mag daran er
innert werden, daß der ehemals ſo große Ngamiſee in den
letzten Jahren vollkommen ausgetrocknet iſt. Wenn nun die
ſüdafrikaniſchen Staaten ſich über die Regelung der ihnen ge-

c c c ]cq](càm m. c cqcq>eàè;! c
Sie mag ſich noch ſo weit über die Fenſterbrüſtung lehnen,

ſie ſieht keinen fallenden Stern.
Dann denkt ſie weiter:
„O, er liebt mich, deſſen bin ich ſicher. Aber ſeine

Augen ſind ſo hart!“
Und plötzlich iſt ihre Seele wie überfluthet von Traurigkeit.
„Jch bin recht unglücklich,“ denkt ſie. Und wie eine Offen

barung zuckt es ihr durch den Kopf:
„Jch möchte glücklich ſein! Das müßte ich mir

wünſchen

Und ſie ſpricht vor ſich hin und wiederholt es unaufs-
hörlich: „Jch möchte glücklich ſein

Eine große, ſelige Hoffnung füllt ihr Herz, denn ſie weiß:
die Sterne lügen nicht!

Da plötzlich ſtrahlen am Himmel zahlloſe Geſtirne auf: in
raſcher Folge beſchreiben ſie Kurven durch die Nacht, lange,
goldene, ſchöngezogene Kurven.

Und außer ſich vor Freunde breitet ſie beide Arme aus und
beugt ſich vor.
„FJch möchte glücklich ſein!“ flüſtert ſie, ein ſtilles Leuchten
in den Augen und ein verklärtes Lächeln auf den Lippen.
Und ſie neigt ſich vor, neigt ſich weiter und weiter,
immer dieſelben Worte wie eine Zauberformel wiederholend.

Da verliert ſie das Gleichgewicht und ſinkt ins Leere,
wie ein großer, weißer Vogel. Ohne einen Schrei, faſt
lautlos fällt ihr Kopf auf den ſpitzen Stein, der rothe Tropfen
aus ihrer Schläfe fließen läßt. Und nun waren dieſe das
Einzige an ihr, was Farbe hatte, denn die großen, grünen
Augen waren geſchloſſen.

Nichts an ihr war entſtellt, kein Zug verrieth, daß ſie
Schmerz gelitten hatte. Sie war ſchön wie zuvor, und das
verklärte Lächeln lag noch immer auf ihren Lippen.

Die Sterne lügen nicht!

meinſamen Flüſſe verſtändigen und eine ſyſtematiſche Waſſer
geſetzgebung einführen, ſo kann DeutſchSüdweſtAfrika nicht
bei Seite bleiben. Es muß ſich an den Vereinbarungen be-
theiligen und bei Zeiten Schritte thun.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Schlimme Ausſichten.
Der ungariſche Miniſterpräſident Szell, welcher am Montag in

Wien weilte, iſt geſtern auf ſeinen Landſitz zurückgekehrt. Er berief
den ehemaligen Juſtizminiſter Szilagyi und den gegenwärtigen
Juſtizminiſter Ploß zu ſich, um, wie verlautet, die Stellung
nahme Ungarns zu beſprechen gegenüber der angeblichen
Abſicht der öſterreichiſchen Regierung, die Verfaſſung
abzuändern. Da nämlich vorausſichtlich die deutſchen Parteien im
Reichsrathe die Wahl einer Delegation verhindern werden, ſoll für
die gemeinſamen Angelegenheiten auf anderem Wege vorgeſorgt
werden. Sollte wirklich in Wien die Abſicht einer dauernden Ver
faſſungsänderung und ſomit der völligen Unterdrückung der Deutſchen
beſtehen, ſo wird man der Zukunft Oeſterreichs nur noch ein ſehr
ſchlechtes Prognoſtikon ſtellen können.

Serbien.
Das Standgericht.

Die Verhandlung gegen die des Attentats Angeklagten wird im
großen Belgrader Gemeinde gale ſtat finden. Wie v.rlautet, wird
für den 19. Auguſt eine außerordentliche Skupſchtina- Seſſion nach
Niſch einberufen.

Die Hausſuchung bei Paſic hat nichts für dieſen Kom
promittirendes ergeben. Man fand nur die Photographie eines Briefes
Milans an den Zaren, in welchem Milan das Verſprechen giebt,
gegen Gewährung einer Anleihe von vier Millionen Rubel Serbien
für immer zu verlaſſen. Paſic hat dieſen Brief zu der Zeit erworben,
als er in Petersburg ſerbiſcher Geſandter war.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Morl, 7. Auguſt. (Meſſerſtecherei.) Der hieſige

Turnverein hielt geſtern in dem Pötzel'ſchen Gaſthofe ein Sommer-
vergnügen ab welches mit einer furchtbaren Meſſerſtecherei endete.
Die von dem hier ſtationirten Wachtmeiſter Arndt eingeleitete Unter
ſuchung hat folgenden Sachverhalt ergeben Der Geſchirrführer Harre
und der Thongrubenvorarbeiter Weiſe warteten ſo lange, bis ſich der
anweſende Wachtmeiſter A. nach Hauſe begeben hatte, und überfielen
dann im Garten ohne jede Veranlaſſung den Ziegeleiarbeiter
Schadly Trotha riſſen ihn zu Boden, ſchlugen ihn und
brachten ihm mit einem Meſſer eine 10 Centimeter lange klaffende,
bis auf den Knochen gehende Kopfwunde bei. Jn der Nothwehr
griff Schadly ebenfalls nach „ſeinem Meſſer und verſetzte dem Harre
einen Stich in den Hals, welcher die Halsſchlagader verletzte, und
dem Weiſe je einen Slich in den Oberarm, die Schulter und den
Hals. Die von ihm verurſachten Wunden war um ſo gefährlicher,
als die Spitze ſeines Meſſers umgebogen war und infolge deſſen bei
dem Herausziehen das Fleiſch mit herausgeriſſen wurde. Die Wunde
des Harre ſoll am bedenklichſten ſein, weshalb er nach dem Halleſchen
Diakoniſſenhauſe gebracht werden mußte. Die ſchnell herbeigerufenen
Aerzte Dr. Schumann Trotha und Dr. Knoblauch- Teicha leiſteten
den Verwundeten durch Anlegung von Nothverbänden die erſte Hilfe

Hettſtedt, 7. Auguſt. (Zur Feier des Geburts-tage s) des General-Feldmarſchalls Grafen von Blumenthal fand
eſtern hier eine größere Feſtlichkeit ſtatt. Schon Mittags, als die

36er und 71er ein Platzkonzert auf hieſigem Markte vor dem Krieger
Denkmal veranſtalteten, waren die Straßen frequentirt, während die
konzertirenden Muſikkapellen von einem dichten Menſchenwall umlagert
waren. Nachmittags zwiſchen 3 und 4Uhr bei den Aufzügen war der Markt
und die Straßen von einer zahlreichen wogenden Menſchenmenge
beſetzt. Der Verein ehemal. 36er hatte die Freude, einige 20 aktive
Regiments Kameraden lauter Hettſtedter, die der Herr Oberſt zur
Theilnahme an der vom hieſigen Verein veranſtalteten Ge-
burtstagsfeier des Regiments Chefs durch beſonderen Re
gimentsbefehl beurlaubt hatte, in ihrer Miite marſchiren zu
ſehen. Nach dem Umzug durch verſchiedene Straßen nahm
der ſtattliche Verein Parade Aufſtellung am Denkmol und
hier wurde der Hauptmann des Vereins, Herr Richter, der Veranlaſſung
und Bedeutung des Feſtes in packender Rede gerecht. Ein Parade
marſch beendete die Feier am Denkmal, dann ging es in flottem
Marſchtempo nach dem Feſtlokal, dem Stollenhauſe. Dort brachte
Kamerad Böttcher ein begeiſtertes Hoch auf den oberſten Kriegsherrn
Kaiſer Wilhelm II. ſowie ein Hoch auf Oberſt von Ranke aus. Stark
deſucht war auch das Nachmittags-Konzert der 7ler auf dem Schützen
hauſe. Nach einigen Konzert- Stücken unſerer Stadtkapelle ergriff der
Ehrenvorſitzende des Vereins, Herr Stabsarzt d. L. Dr. Pitſchke das
Wort zu einer Anſprache. Unter Hinweis auf den jüngſt hinter uns
liegenden Todestag unſeres unvergeßlichen Bismarck forderte Redner
dann auf, das Reich, das eine große Zeit uns geſchaffen, zu erhalten,
indem wir treu zu unſerm Kaiſer ſtehen. Kaiſer Wilhelm II. lebe
hoch, boch, hoch! Jm Anſchluß daran erſchallte die Nationalhymne.
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Glaſermeiſter Ronniger richtete
an die anweſenden Gäſte und Kameraden Begrüßungsworte, nahm
alsdann Bezug auf den Auguſt des Jahres 1870/71, um an ſeinen
blutigen, weittragenden Ereigniſſen zu zeigen, was echte Kameradſchaft
iſt und was ſie zu erreichen vermag. Er ſchloß mit einem Hoch auf
den Fürſten Karl Günther von Schwarzburg-Sondershauſen. Ein
Ball beendigte die Feier,

Burgkemnitz, 7. Auguſt. (Waldbrand.) Geſtern
Abend gegen 6 Uhr ſtiegen in der Richtung nach Jeßnitz über denBurgkemnitzer Waldungen ſtarke Rauchwolken empor, welche auf

einen Waldbrand ſchließen ließen. Hilfsbereite Männer rückten ſofort
mit Schippen ſowie Spaten aus und fanden den Feuerherd am
ſogenannten Butterweg, woſelbſt Rodeſtämme lagern, die vermuthlich
abſi htlich in Brand geſteckt waren. Glücklicherweiſe gelang es unter
umſichtiger Leitung trotz der großen Trockenheit, des Feuers ſchnell
Herr zu werden, ſodaß ein größerer Schaden abgewendet wurde.

Telitzſch, 7. Aag. (Beim Baden ertrunken.) Der
8jährige einzige Sohn des Fleiſchermeiſters Henze iſt heute Vor-
mittag beim Baden im Elberitzteiche ertrunken. Als derſelbe
gegen 11 Uhr in dem ſtark verſchlammten Teiche mit noch
anderen Altersgenoſſen badete gerieth er in eine tiefere Stelle
und ſcheint dann im Schlamm ſtecken geblieben zu ſein, was ſeinen
Tod zur Folge hatte. Die anderen badenden Knaben haben das
Verſchwinden des Genannten erſt ſpäter bemerkt, ſie gewahrten erſt,
als ſie mit den Füßen auf den Körper des im Waſſer liegenden
Knaben ſtießen, daß hier ein Unglück geſchehen war. An dem ſchnell
ans Land gebrachten Knaben wurden ſofort Wiederbelebungsverſuche
angeſtellt, doch waren dieſelben erfolglos.

Eilenburg, 7. Auguſt. (Evangeliſcher Arbeiter
verein.) Geſtern feierte der Evangeliſche Arbeiterverein in Wirths
Keffeegarten ſein Sommerfeſt. Was ſolch ein Feſt des Ev. A.V.
erſtrebt, und in welchem Zuſammenhang es mit der Weihnachtszeit
ſteht, das ſagte der Vorſitzende, Herr Archidiakonus Büchting, recht
ſchön in ſeiner Begrüßung, und was die Aufgabe der einzelnen
Mitglieder ſein ſoll, das legte Herr Tiſchlermeiſter Jurth-Halle allen
Anweſenden recht eingehend ans Herz: „Bete und arbeite!“ Dem
Beſchützer aber aller redlichen Arbeit, dem Kaiſer Wilhelm, galt zum
Schluß ſein Hoch, in das alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

Torgau, 7. Aug. Beim Baden ertrunken.) Der
Musketier Rentzſch von der 10. Kompagnie Jnf.Rgts. Nr. 72 badete
geſtern Nachmittag mit einigen Kameraden trotz wiederholten Ver
bots am jenſeitigen Ufer in der offenen Elbe und ertrank dabei,
e er ein guter Schwimmer war. Die Leiche iſt noch nicht
gefunden.

Liebenwerda, 6. Aug. (In Gefahr, von einem Zuge
überfahren zu werden,) ſchwebten geſtern ein hieſiger Arzt mit
Kutſcher und Pferd. Das Gefährt hatte ein ca. 2. Stunden von
hier entferntes r 1 deſſen Schranken nicht geſchloſſen
waren, zu paſſiren und V emnerkten die Jnſaſſen einen Schnellzug erſt,

als ſie mitten auf den Schienen fuhren und der Zug ſchon gan
nahe war. Der Kutſcher hieb auf das Pferd ein, ſo daß dasſelbe
kräftig anzog und der Zug dicht hinter dem Wagen vorüberſauſte
Nur nach Sekunden handelte es ſich hier um Leben und Tod.

b. Wittenberg, 7. Auguſt. (Unf al l.) Vorgeſtern verunglückte
das Dienſtmädchen Jda Straube, als ſie beim Abwaſchen des
OelfarbenAnſtrichs im Hausflur eine Treppenleiter benutzte und eine
Stufe der letzteren durchbrach. Sie ſtürzte infolgedeſſen derart herab
daß ſie einen Bruch des linken Unterſchenkels, ſowie eine ſchwere
HüftKontuſion davontrug und auf ärztliche Anordnung in die
Klinik nach Halle gebracht werden mußte.

Tenchern, 7. Auguſt. (Der 21. Gau des deutſche
Radfahrer-Bundes,) der die Hauptbezirke Leipzig, Dresden
und Chemnitz umfaßt, hatte als Ziel ſeiner diesjährigen Gaufahr
unſere Stadt gewählt. Aus allen Gegenden eilten gegen Mittag die
Radler, über 400 an der Zahl, herzu und wurden mit Muſik ein
geholt. Um 3 Uhr Nachmittags fand die Weihe des Banner
unſeres Radfahrer-Vereins ſtatt. Das neue Banner entſtammt eine
Düſſeldorfer Fabrik und gefiel allgemein. An die
Bannerweihe ſchloß ſich ein Preis-Korſo durch die feſtlich
geſchmückten Straßen der Stadt, an dem ſich 13 Verein
betheiligten und der ein äußerſt feſſelndes und farbenprächtiges Vild
bot. Ein Feſtkonzert im Gaſthofe zum „Grünen Baum“ und ein
ſich anſchließender fröhlicher Ball vereinigten noch lange zahlreiche
Feſtgäſte. Auf manche andere derſelben hatte freilich auch daz
Schützenfeſt in Zeitz einen ſtarken Reiz ausgeübt, weswegen ſie ſofor
nach dem Preis Korſo unſerer gaſtlichen Stadt den Rücken kehrten,
Beim Korſo erhielt den 1. Preis der Verein Naumburg, den 2. der
Verein Weißenfels, den 3. der Verein Eiſenberg, den 4. die ver
einigten Radfahrer von Leipzig der Verein Trebnitz eine lobende
Anerkennung.

Merxrſeburg, 7. Auguſt. (Stadtrath Zehender) iſt
als unbeſoldeter Beigeordneter der Stadt Merſedurg auf fernere ſechz
Jahre beſtätigt worden.

Weißeenfels, 7. Aug. Verſchiedene s.) Vom ſtädtiſchen
Schlachtviehhofe wurden im Monat Juli 70 Centner Talg an
die Talgſchmelze in Halle abgeliefert. Von 257 hier eingeführten
Handelslebern mußten 21 wegen Fäulniß beanſtandet werden. Jn
der Nähe von Poſerna fand der Arbeiter Ernſt Gutjahr unter meter-
hohem Schlamm ein Gewehr mit Feuerſteinſchloß, das
die Jahreszahl 1777 trägt.

W Weißſzenfels, 7. Auguſt. (Gurkenmarkt. Nutz-
loſer Streif.) Am heutigen Worhenmarkte waren gegen
6000 Schock Gurken angefahren. Eine ſolche Zahl iſt im Vorjahr
nicht erreicht worden. Das Schock wurde mit 1 Mark bis 1,20 Mart
bezahlt. Der Handel, welcher ſchon Nachts 2 Uhr begann, war ſehr
flott, ſo daß der Markt ſehr bald geräumt war. Der hieſige
Maurerſtreik, welcher ſchon ſeit drei Monaten währt, iſt beigelegi,
Die Arbeitgeber haben keinerlei Zugeſtändniß gemacht. Eine geſtern
Abend in der Zentralhalle abgehaltene Verſammlung beſchloß, da
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen der Streik ausſichtslos ſei, den
ſelben bis auf eine günſtigere Gelegenheit zu verſchieben. Hier ſind
gegenwärtig ſo viele fremde Maurer eingeſtellt, daß die am Streik
betheiligt geweſenen hier ſchwerlich Arbeit finden dürften.

Naumburg, 7. Aug. (Drillinge.) Zum vierten Male
hat ſich im Laufe der letzten Jahrzehnte in unſerer Stadt der Fall
einer Drillingsgeburt ereignet: 1868 wurde dem Fleiſchermeiſte
Pohle, 1876 dem Schuhmachermeiſter F. W. Reichert, 1893 einen
Mädchen dieſer ungewöhnliche Segen beſcheert, und vorgeſtern iſt er
einem im hieſigen Krankenhauſe untergebrachten Mädchen zu Theil
geworden.

Bad Köſen, 7. Auguſt. (Unverfroren. Ertrunken,)
Der nach Unterſchlagung einer größeren Summe flüchtig gewordene
Kellner Oskar Schmieder von hier hat die Unverfrorenheit beſeſſen,
einer Angeſtellten in dem Reſtaurant „zur Poſt“ hier, in welchem er
die Unterſchlagung verübt hat, eine Anſichtspoſtkarte aus AdaKaleh
in Ungarn zu ſenden. In dem letzteren Orte hat er angeblich Aufenthalt
genommen, um geſund zu werden. Als der 14 jährige Otto Maac
von hier ſich geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr in der Friedrich ſchen
Badeanſtalt nach dem Abtheil begeben wollte, in dem er ſeine Kleidet
niedergelegt hatte, glitt er aus und fiel in das Baſſin für Schwimmer
in welchem er ertrank, ohne einen Laut von ſich zu geben und ohne
wieder an der Oberfläche zu erſcheinen. Erſt nach 3 ſtündigem
Suchen aglang es, die Leiche zu bergen. Nach dem ärztlichen Gut
achten iſt der Tod infolge eines Herzſchlages eingetreten.

Zeitz, 7. Auguſt. (Durchgänger.) Drei angeblich aus
Holſteitz kommende Feſtluſtige erlitten geſtern Nachmittag hier einen
Unfall. Das Pferd ihres Preſchwagens wurde in der Nähe der
Obermühle ſcheu und ſtürmte nach der Kaiſer Wilhelm Brücke zurüch
wobei die Jnſaſſen einer nach dem andern aus dem Wagen heraus-
geſchleudert wurden. Glücklicherweiſe fielen alle ſo, daß ihre Ver
letzungen unbedeutend waren. Das Pferd wurde auf der Brücke
aufgehalten.

Benneckenſtein, 7. Auguſt. (Schwerer Einbruch.
Maſern-Epidemie.) Jn der Nacht zum Sonnabend iſt auf
dem hieſigen Bahnhofe ein ſchwerer Einbruchsdiebſtaghl verübt worden.
Die Spitzbuben ſind von der Stadtſeite in das Gebäude durch den
Warteſaal 3. Klaſſe gelangt, indem ſie ein Fenſter eingedrückt und dann
von innen geöffnet haben. Der erſt ſeitJuli die hieſige Bahnhofswirthſchaft
führende Pächter Nicolai iſt durch den Einbruch erheblich geſchädigt, da
ein großer Poſten Zigarren ſowie auch Baargeld den Dieben in die
Härde gefallen iſt. Der Geſammtverluſt ſoll ſich auf ca. 200 Mark
belaufen. Die eine Perſon hat, den Fußſpuren nach zu ſchließen, einen
kleinen Fuß und hat Gummiſchuhe bei dem Einbruch in Gebrauch
gehabt. Verdachtsmomente liegen vor. Zur Zeit liegen in unſerm
Städtchen wohl 50 Kinder an den Maſern darnieder. Zum Glück
tritt die Krankheit nicht bösartig auf.

b. Benneckenſtein, 7. Aug. (Beim Spielen mit dem
Taſchenmeſſer) ihres Bruders erlitt die 6jährige Anna Hennig
eine Augenverletzung. Von mehreren umherjagenden wilden Bengeln
wurde ſie nämlich über den Haufen gerannt, wobei ihr leider das
Meſſer in's rechte Auge drang. Die Kleine iſt auf ärztlichen Rath
der Halleſchen Klinik überwieſen worden.

Calbe a. S., 7. Aug. (Ertrunken.) Beim Baden an
einer verbotenen Stelle, in den Erdkuthen, ertrank der zwölffährige
Sohn des Arbeiters Müller. Das gleiche Schickſal hätte den Knaben
Schäfer ereilt, wenn nicht herzueilende Erdarbeiter mit eigener Lebens
gefahr dieſen aus dem ſchlammigen Untergrund retteten.

Magdeburg, 7. Auguſt. (Unterſchlagung.) Jn der
Magdeburger Baugewerksberufs-Genoſſenſchaft iſt man jetzt größeren
Unterſchlagungen auf die Spur gekommen. Es ſind bereits unter
ſchlagene Summen in Höhe bis zu 105000 Mk. feſt-geſtellt worden, mit denen der frühere Kaſſirer der Genoſſenſchaft

Burgdorf in Verbindung gebracht wird. B. wurde bereits vor
einigen Tagen feſtgenommen und befindet ſich in Unterſuchungshaft
Es ſollen noch andere Verhaftungen bevorſtehen.

Halberſtadt, 7. Aug. (Gewitter.) Geſtern Nachmitta
zwiſchen 2 und 3 Uhr entluden ſich mehrere von nordweſtlicher nath
ſüdöſtlicher Richtung ziehende heftige Gewitter über unſerer Stadf
mit einem kurzen, aber ſo gewaltigen Regenguſſe, daß in kurzer Frif
viele Straßen fußhoch unter Waſſek ſtanden, auch mehrfach die Kelle
überfluthet wurden. Ein Blitſtrahl ſchlug in das Oſtgebäude de
hieſigen Hauptbahnhofsgebäudes, auf welchem er die Fahnenſtange
zerſchmetterte. Vom Dache aus ſchlug der Blitzſtrahl zu dem in
einiger Entfernung ſtehenden elektriſchen Lichtwerk über, ohne hie
weiteren Schaden anzurichten. a einer viertelſtündigen Entfernun

Stadt nach Weſten hin war nicht der geringſte Regen
gefallen.

Atzendorf, 7. Auguſt. (Unglücksfall.) Der 3 jährix
Sohn des hieſigen Landwirths V. fiel aus der Schoßkelle eines be
ladenen Erntewagens und wurde ſo unglücklich überfahren, daß el
ſofort todt war.

Stendal, 7. Aug. (Bahneröffnun g.) Heute Na
mittag um x2 Uhr ging der erſte Zug auf der Kleinbahnlinie
StendalArneburg von hier nach Arnedurg ad. Heute Abend verkeht
die Perſonenpoſt zwiſchen Stendal und Arneburg zum letzten Mal

Genthin, 7. Auguſt. (Gewitter.) Geſtern Nacht hatten
wir wiederum ein ſchweres Gewitter, das fich gegen 9 Uhr wieder

bolte.
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willkommen

holte. Hierbei ſchlug der Blitz in den Viehſtall auf Rittergut
Schartenecke; der Oberban des maſſiven Stalles wurde vollſtändig
eingeäſchert. Das Vieh konnte gerettet werden.

Ballenſtedt, 7. Auguſt. (Standbild Albrechts des
Bären.) Unter reger Theilnahme der geſammten Bewohnerſchaft
fand am geſtrigen Tage die feierliche Enthüllung des auf dem kleinen
Ziegenberge, gegenüber dem herzoglichon Schloſſe errichteten Denkmals
Albrechts des Vären ſtatt. Ein großer Feſtzug bewegte ſich gegen
12 Uhr durch die Schloßſtraße, Allee, Luiſenſtraße, Lindenallee, Karl
ſtraße um die Wihelmsburg herum nach dem Denkmalsplatze. Nach
dem gemeinſchaftlichen Geſange eines Chorals hielt Hofprediger
Schubart die Feſtrede. Bürgermeiſter Wendt, als Vor-
ſitzender des Denkmalsausſchuſſes, übernahm ſodann das Kunſtwerk
Namens der Stadt. Das Standbild iſt aus der Hand des Bildhauers
Arthur SchulzBerlin hervorgegangen. Jm Gegenſatz zu dem Denkmal
in der Siegesallee in Berlin, das den Markgrafen als Vorkämpfer
des Chriſtenthums verkörpert, hat der Künſtler hier das Reckenhafte

Vorde Der Markgraf ſteht kraft
voll aufgerichtet, die Linke in die Hüfte geſtemmt, die Rechte das
Schwert in einen abgebrochenen Vaumſtamm ſtoßend. Die drei
Meter hohe Figur, die auf einem mit Reliefs geſchmückten Sockel
d gleicher Höhe ruht, iſt von LindBerlin in Kupfer getrieben
worden.

Braunſchweig, 7. Auguſt. Guſtav Adolf-Verein.
Verbandstag deutſcher Bureaubeamten. Bis-
marckſäule.) Auf der im September hier tagenden Haupt-
verſammlung des Guſtav Adolf-Vereins werden, wie immer auf den
Guſtav Adolffeſten, das größte Intereſſe in Anſpruch nehmen die
Mittheilungen aus den evangeliſchen Gemeinden in der Diaſpora. Jn
dieſem Jahre richten ſich aller Augen auf Oeſterreich. Ueber die evan
geliſche Bewegung in Oeſterreich wird auf der Verſammlung in Braun
ſchweig Oberkonſiſtorialrath Superintendent D. Dibelius aus Dresden
den Bericht erſtatten er iſt damit von dem Centralvorſtand in
Leipzig beauftragt worden. Der Verband deutſcher Buregau-
beamten, deſſen Centralleitung ſich in Leipzig beſindet, hielt hier
heute ſeinen 12. Verbandstag im Saale des Altſtadt-Rathhauſes ab.
Unter den Beſchlüſſen iſt hervorzuheben, daß folgende Bitte an den
Bundesrath gerichtet werden ſoll: „Hoher Bundesrath wolle von
einer weiteren Ausdehnung des Antheilsverhältniſſes, zu welchem
Militäranwärter im Bureaudienſte Verwendung finden, Ab
ſtand nehmen, die Beſtimmungen für Beſetzung der Stellen bei den
Staats, Provinzial und Kommunalbehörden durch Militäranwärter
einer Prüfung unterziehen und die Abänderung derſelben dahin ver
anlaſſen, daß für die Folge die Beſetzung ſolcher Stellen außer mit
Civilanwärtern nur mit ſolchen Militäranwärtern zuläſſig iſt, die vor
ihrer Dienſtzeit bereits dem Bureaubeamtenſtande angehört, für dieſen
Beruf die erforderliche Heranbildung nachweislich erhalten haben, und
daß dabei die Anforderungen an die Militäranwärter in gleicher Weiſe
wie für Civilanwärter feſtgeſetzt und den Kommunalbehörden und

Albtiengeſellſchaften (Privatbahnen) völlig freie Hand in der Beſetzung
der Buregubeamtenſtellen gelaſſen wird.“ Als Ort des nächſten
Verbandstages wurde auf Antrag des Magdeburger Kreisvereins die
Stadt Magdeburg gewählt. Die für das Herzogthum
Braunſchweig zu errichtende Bismarckſäule ſoll jetzt endgiltig
auf dem Lindenplatze in der Nähe der Aſſeburg-
Ruinen ihren Standort erhalten, nachdem auch der Architekt
Kreis in Dresden, der die Zeichnung für die Säule geliefert hat, ſich
zu Gunſten dieſes Platzes ausgeſprochen hat. Für die Säule ſoll
das auf dem Steinbruche der Aſſe befindliche Material verwendet
werden und die Grundſteinlegung noch in dieſem Jahre erfolgen.

Arnſtadt, 7. Aug. (Ein raſcher Tod) ereilte geſtern
einen hieſigen, noch ſehr rüſtigen Bürger. Derſelbe fuhr mit Geſchirr
nach dem benachbarten Holzhauſen am Fuße der Wachſenburg, ſtieg
bei der heißen Sonnengluth auf den Bergeskegel, wurde beim Abſtieg
unwohl und verſchied bald darauf infolge eines Herzſchlages in Holz
hauſen.

W Jena, 7. Auguſt. (15. Gauturnfeſt.) Vom prächtigſten
Wetter begünſtigt hat vorgeſtern Abend hier das 15. Gaufeſt des
Mittelthüringer Turngaues B ſeinen Anfang genommen. Nachdem
bereits im Laufe des Nachmittags eine große Zahl der angemeldeten
Turnvereine ihren Einzug in die feſtlich mit Flaggen, Guirlanden
und Ehrenpforten geſchmückte Stadt gehalten und um 5 Uhr eine
Kampfrichterſitzung ſtattgefunden hatte, vereinten ſich Abends
8 Uhr die Turner in der von der Stadt zur Verfügung geſtellten
Feſthalle im „Paradies“ zur Begrüßungsfeier und auf dem

r entwickelte ſich ein überaus lebhaftes Leben und Treiben.
ei der Begrüßungsfeier hieß der Vorſitzende des Feſtaus-

ſchuſſes, Schneidermeiſter Schnauffert- Jena die Erſchienenen herzlich
worauf der Gauvertreter Kaufmann Anding-

Weimar in warmen Worten dem Feſtausſchuß für ſeine
mit ſo ſchönem Erfolg gekrönten Arbeiten dankte. Beim
Konzert der Stadtkapelle blieben die FFeſtgenoſſen bis ſpät
in die Nacht hinein vereint. Geſtern nahm nach dem
Weckruf das Einzelwettturnen um 7 Uhr ſeinen Anfang während
des Vormittags trafen noch verſchiedene auswärtige Vereine ein und
um 11 Uhr begann das Frühſchoppenkonzert der Militärkapelle
in der Feſthalle. Mittags gegen 2 Uhr ſetzte ſich der impoſante,
gegen 30 Fahnen zählende Feſtzug nach dem Marktplatze in
Bewegung, wo Bürgermeiſter Thiedemann die Willkommensanſprache
hielt, und von da nach dem Feſtplatze auf dem Paraties. Hier fanden
unter Leitung des Gauvertreters die Uebungen und das Wettturnen ſtatt,
an welchem ſich auch 30 bezw. 24 Damen von 2 Jenenſer Vereinen
betheiligten. Abends ,8 Uhr wurden die Sieger verkündet, als
welche zu nennen ſind: 1. Wilhelm Peters, Turnerbund Weimar,
57 Punkte. 2. Arthur Lindner, Turner Apoldas, 56 Punkte.
3. Paul Boerner, Turner Apoldas, 55 Punkte. Heute früh
8 Uhr begann das Sonderwettturnen und die Turn und Wett-
ſpiele, in denen als erſte Sieger hervorgingen I. Schleuderball mit
35,20 m Weite Müller-Jena (Turngemeinde). Jm Dreiſprung:
d eng Rudolſtadt, Peters Weimar und Adler Kahla, im

indernißlaufen als drei erſte Sieger Adler Kahla, Boehnke Jena
und Peters Weimar. Anweſend waren 36 Vereine, welche mit
Einſchluß der hieſigen Vereine ca. 1600 Mann zählen. Heute Nach
mittag findet Feſtkneipe, Beſichtigung der Stadt, Ausflüge c. und
Abends Ball ſtatt.

Meiuinugen, 7. Aug. (Schieferbrucharbeiter.) Wie
feſtſteht und auch im Faß von allen Abgeordneten mit Ausnahme
der ſozialdemokratiſchen anerkannt worden iſt, haben ſich die Lohn
verhältniſſe der fiskaliſchen Schieferbrucharbeiter gegen früher gebeſſert
und beziehen dieſe Arbeiter theilweiſe höhere Löhne als andere Arbeiter.
Neuerdings wird aber wieder lebhaft agitirt, um die Regierung zu
Lohnerhöhungen zu veranlaſſen. Der ſozialdemokratiſche Landtagsab-
geordnete Griffelmacher Weigelt hat kürzlich an das Staatsminiſterium
für die Arbeiter der fiskaliſchen Griffelbrüche Forderungen geſtellt.
Das Staatsminiſterium hat indeß darauf keine Antwort ertheilt, „da
p. Weigelt nicht zu den fiskaliſchen Arbeitern gehöre, auch keine Be-
vollmächtigung durch ſolche nachgewieſen habe“. Die fiskaliſchen
Griffelmacher in Steinach haben jetzt erklärt, daß der Vertrauens
mann Weigelt auch für ſie, obgleich er nicht mehr fiskaliſcher Griffel-
macher ſei, vorgehen könne.

Leipzig, 7. Auguſt. (Verſuchter Raub. Diebſt a hl. Feuer. Freund Goethes) Unter dem
dringenden Verdachte des verſuchten Raubes erfolgte am Sonnabend
die Verhaftung eines von, hier gebürtigen 18 Jahre alten Arbeits
burſchen. Der wegen Diebſtahls 33 zweimal vorbeſtrafte Burſche
überfiel in einem Grundſtück der Gohliſer Straße eine Geſchäftsfrau
und erfaßte dieſelbe am Halſe, anſcheinend mit der Abſicht, ſie zu be
rauben. Auf die Hilferufe der Frau ergriff der freche Burſche die Flucht.
Er wurde von mehreren Perſonen verfolgt, in der Nordſtraße dingfeſt
gemacht und hierauf der Polizei überantwortet. Das Opfer eines
durchtriebenen Spitz buben wurde ein in der Bayeriſchen Straße
wohnbafter Kaufmann. Derſelbe erhielt am Sonnabend eine ſchrift
liche Einladung von unbekannter Hand zugeſtellt, inhaltlich welcher
man ihn erſuchte, ſich Abends in einem Vergnügungsetabliſſement in
L.-Lindenau einzufinden. Der beir. Herr begab ſich auch in das be

Lokal, traf c Niemand an, der ihn erwartet hätte. Als der
aufmann nach einigen Stunden ſeine Wohnung wieder betrat, ergab es

ſich, daß mittlerweile aus einem Pulte ein Geldbetrag von 336 Mk.
geſtoblen worden war. Heute Morgen 4 Uhr 35 Min. wurde auf
dem FeuerwehrSüd-Depot aus dem Grundſtück Leipziger Straße 12
zu L. Connewitz Großfeuer gemeldet. Ausgebrochen war der
Brand in einem Niederlagsſchuppen des Glaſermeiſters Curt Zahn.
In dieſem Schuppen lagerten große Mengen Hobelſpäne und ein
Faß mit Terpentinöl. Von der Niederlage aus theilte ſich das Feuer
der angrenzenden Werliſtelle mit und ergriff ſodann einen weiteren
Schuppen, der dem Droſchkenbeſitzer Dietze gehört. Hier befanden
ſich u. A. eine Droſchke und größere Heuvorräthe. Auch dieſer
Schuppen brannte vollſtändig aus. Die Feuerwehr war circa
zwei Stunden thätig. Der Schaden iſt ein ſehr bedeutender. In
der Werkſtelle haben am geſtrigen Sonntag Vormittag mehrere
Geſellen gearbeitet. Einer von denſelben hat aus Verſehen an das
oben erwähnte Terpentinölfaß geſtoßen, wobei ein Theil des Jnhalts
ausfloß. Es wird nun vermuthet, daß durch Selbſtentzündung der
ausgefloſſenen Maſſe in Jelge der herrſchenden enormen Hitze das

euer entſtand. Ein Leipziger Freund Goethes ſtarb am
Auguſt 1813, der Bürgermeiſter Chriſtian Gottfried Hermann,

geboren in Plauen am 4. Februar 1743, ſeit 1763 in Leipzig, zuerſt
als Student, dann als Supernumeraraſſeſſor beim Oberhofgerichte und
Mitglied des Stadtraths, als ordentlicher Aſſeſſor, Oberhofgerichtsrath,
Stadtrichter, Baumeiſter und Prokonſul und ſeit 1794 als Bürger
meiſter. Er wohnte in der Neugaſſe (Poſtſtraße).

Dresden, 7. Auguſt. (Eine ganz eigenartige Wette)
um 500 Mk. wurde am 1. Auguſt hier in Dresden zum Austrage
gebracht. Jm vorigen Jahr behauptete ein wohlhabender Bürger von
Strehlen gelegentlich eines Labetrunkes in Zſchäckel's Weinſtube an der
Frauenkirche: es ſei unmöglich, in Jahr eine Million ab-
gefahrener Billets der Dresdner Pferde- und elektriſchen
Bahnlinien zuſammen zu bringen. Der Wirth Clemens Zſchäckel
beſtritt das ein Wort gab das andere und das Ende vom Liede
war, daß der Genannte ſich verpflichtete, innerhalb
gedachter Zeit die Million zuſammen zu bringen, und darüber jene
Wette abgeſchloſſen wurde. Zſchäckel hat ſie gewonnen! Die
Million ſteht fein gepackt in Packeten à 10-Hundert in drei großen
Kiſten zur Anſicht in dem Hausflur von Anton's Weinhaus und den
Ertrag der Wette, welchen der Gewinner berechtigt war, zu einem
uten Zwecke zu verwenden, hat Zſchäckel dem Krüppelheim JhrerPiejeſiat der Königin überwieſen. Um die Million zuſammen

zu bringen, war in den letzten neun Monaten eine große
Anzahl fleißiger Hände in Thätigkeit. Es war raſch bekannt ge
worden was Zſchäckel vorhatte. Alle ſeine Freunde halfen
ſammeln auch waren in der Stadt verſchiedene Sammel-
ſtellen errichtet worden z. B. in der Cigarren Handlung von
Carl Pötz in der Johannisſtraße, in der Schirmfabrik von
Dachs am Georgenplatz, in der Tuchhandlung von Greiff eben-
dort u. ſ. w. Die königlichen Stallamtsbedienſteten ſammelten
mit emſigem Fleiße und lieferten allein ſauber gepackt an
100 000 Stück ab. Logenſchließer Herrmann im Neuſtädter
Hoftheater hatte 12 Jungen angeſtellt, welche jeden Abend ab-
lieferten und einige blanke Pfennige dafür erhielten. Nach den
Ferien giebt es für dieſe kleinen Sammler noch ein beſonderes An
denken einen Glas-Königsbecher mit Goldrand, wie ſie in Zſchäckel's
Weinſtube im Gebrauch ſind. Der Ausgang der Wette hat in den
weiteſten Kreiſen der Betheiligten Freude gemacht und darum mag
von ihr auch den Zeitungsleſern hierdurch Kunde gegeben werden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Gotha. Montag, 7. Auguſt. 1. Preis

vom Jnſelsberg 3000 Mk. Für Zweijährige. Diſtanz ca.
1000 Meter. 1. Thiſtſe, 2. Oleander, 3. Streiter. Tot.: 27 10.
Platz 47, 44 20. Ferner liefen Jngolſtadt, Traute, Fuoco.
2. Herzogin-Rennen. Ehrenpr. und 6000 Mk. Diſt. ca. 2000 Meter.
1. Däumling, 2. Nibu, 3. Goldgrube. Tot. 33: 10. Platz: 34, 32: 20.
rrrer liefen Fanfaron, Hallo Hallo, Filou. 3. Herzog Ernſt-
Rennen. Ehrenpreis und 2500 Mark. Handicap. Herren-Reiten.
Diſtanz ca. 2400 Meter. 1. Peaceful (H. Lücke), 2. Menelik I
(Beſ.), 3. Feuerſtein (A. Lücke). TDot.: 13: 10. Platz 20,
21 20. Ferner lief Fatme. 4. Preis von Friedrichroda.
3000 Mark. Handicap. Diſtanz ca. 1800 Meter. 1. Viteſſe,
2. Santa Roſa, 3. Ferro. Tot.: 40: 10. Platz 43, 25, 30 20.
erner liefen Hazlebun, r Adolar II, Little Brownie,
oſcha. 5. Preis von Waltershauſen 2000 Mk. Hürden-

Rennen. Diſtanz ca. 3000 Meter. 1. Ariſtokrat, 2. Bloodshot,
3. Palmy. Tot.: 19: 10. Platz: 64, 137, 84: 20. Ferner liefen
Parell, Miſanthrop, Saſſi, Lydia, Parell. 6. Prinz Philipp-
Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 1800 Mark. Herren-Reiten.
Diſtanz ca. 4000 Meter. 1. Stratege (Beſitzer), 2. Elinor (Lt. Ebert),
3. Uſeleß Lady (A. Lücke). Tot.: 17: 10. Platz 24, 112: 26.
Ferner liefen Flores, Nevers.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Baden-Baden, 7. Auguſt. Der 7. internationale

veterinär-mediziniſche Kongreß iſt geſtern hier zuſammen
en. Gegen 1000 Theilnehmer ſind angemeldet bezw. eingetroffen.
lußer den deutſchen Bundesſtaaten haben 30 Staaten amtliche Ver

treter entſandt. Geſtern Vormittag trat der engere Ausſchuß unter
dem Vorſitz des Direktors des Reichsgeſundheitsamts Wirkl. Geh.
OberRegierungsraths Köhler zur Vorberathung der Anträge zu
ſammen, welche der Vollverſammlung bezügl. der Frage von Schutz
maßregeln gegen die Verbreitung von Thierſeuchen und der Frage
des internationalen Thierverkehrs porglegzn ſind.

Lübeck, 7. Auguſt. Der 16. deutſche Tiſchlertag
wurde heute durch den Vorſitzenden Schöning-Berlin eröffnet. 62
Delegirte ſind anweſend. Jn der Vormittagsverhandlung wurden
Reſolutionen angenommen und der Regierung als Material über

welche die obligatoriſche Einführung der Zwangsinnung
empfehlen.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 7. Auguſt 1899.

Anfgeboten: Der Tapezierer und Dekorateur Emil Maß,
Rathhausſtr. 6 und Margarethe Krauſe, Weingärten 26. Der
Kutſcher Karl Zörner, Giebichenſtein und Hedwig Kluge, gr. Wall-
ſtraße 20. Der Geſchäftsführer Max Heidenreich, Weißenfels und
Anna Ruloff, Brandenburgerſtr. 8. Der Kanzleibeamte Karl Bock
und Auguſte Heidenreich, Streiberſtr. 17. Der Lehrer Paul Grünig,
Anthauſen und Elſe Dümmler, Thomaſiusſtr. 6. Der Former Emil
Peikert und Louiſe Sprathoff, Delitzſcherſtr. 14. Der Ingenieur Eraſt
Koch, Ruhrort und Eliſabeth Heins, Hannover.

Geboren: Dem Obertelegraphenaſſiſtenten Albert Sturm,
Wörmlitzerſtr. 109, S. Albert. Dem Kaufmann Paul Lindau,
Schwetſchkeſtr. 5, S. Paul. Dem Tiſchler Karl Diedering, Stein
weg 18, S. Karl. Dem Maſchinenſchloſſer Franz Buhle, Lerchen
feldſtr. 19. S. Willy. Dem Arbeiter Ferd. Huske, Saalberg 20,
S. Hermann. Dem Bäcker Guſt. Reich, Taubenſtr. 10, T. Lucie.
Dem Bäckermſtr. Georg Pondorf, Liehenauerſtr. 7, T. Martha.
Dem Handarb. Karl Rolle, Unterplan 8, T. Agnes. Dem Maurer
Wilh. Maurer, Liebenauerſtr. 163, S. Richard. Dem Eiſendreher
Reinhold Rau, Beeſenerſtr. 4, T. Emmy. Dem Handarb. Friedr.
Thörmer, alter Markt 3, S. Hermann. Dem Former Karl Sievers,
Niemeyerſtr. 21, S. Willy. Dem Wagenſchreiber Emil Angerſtein,
Lindenſtr. 5, T. Erna. Dem Steindrucker Emil Wiedemann, Georg
ſtraße 11, S. Kurt. Dem Maſchiniſten Bruno Doenicke, Friedrich
ſtraße 52, S. Johannes. Dem Schriftſetzer Rich. Borgmann, kleine
Brauhausſtr. 7, T. Charlotte. Dem Tiſchler Karl Rickwardt,
Friedrichſtr. 4, T. Dora. Dem Former Arthur Granick, Wolfſtr. 24,
S. Hellmuth. Dem Poſtſchaffner Karl Chriſtians, Leipzigerſtr. 64,
S. Fritz. Dem Hilfsbremſer Karl Berger, Oleariusſtr. 5, T. Helene.
Dem Handarb. Gottl. Lohr, Schloſſerſtr. 51, T. Martha. Dem
Ingenieur Wilh. Weikunz, Pfälzerſtr. 1, S. Wilhelm. Dem Bäcker
meiſter Alexander Braunroth, Reilſtr. 123, S. Ernſt. Dem
Bäckermſtr. Guſt. Haaſe, Brüderſtr. 15, S. Dem Bahnarb.
Valentin Bugdoll, Schloſſerſtr. 6, S. Friedrich. Dem Bahnarb.
Karl Bennewitz, Sagiderg 18, S. Arno. Dem Landſchaftsbeamten

Max Wagner, Hohenzollernſir. 40, S. Hellmuth. Dem Schuhmacher
meiſter Aug. Haring, Ritterſtr. 11, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Briefträger Friedr. Vorberg T. Johanna
11 Mon., Albert Schmidtſtr. 4. Des Wagenwärter Theod. Marre
T. Elſe, 1 J., Schwetſchkeſtr. 17. Des Maler Otto Eſchke T.
Margarethe, 6 Mon., Fleiſcherſtr. 14. Des Gaſtwirth Rich. Sparen
berg S. Paul, 4 Mon., Rathhausſtr. 13. Des Kaufmann Paul
Koch S. Hugo, 3 Mon., gr. Steinſtr. 53. Des Maurer Paul
Gröſt T. Minna, 10 Mon., Schloſſerſtr. 5Z. Der Lehrer Franz
Lindenlaub, 54 J., Dorotheenſir. 16. Des Lehrer Karl Reich Ehefrau
Thereſe, geb. Vetterlein, 60 J., Wörmlitzerſtr. 114. Des Handarb.
Wilh. Brautzſch S. Paul, 11 Mon., gr. Brauhausſtr. 2. Des
Kutſcher Franz Leuchte Ehefrau Loviſe geb. Krietſch, 43 J., Fiſcher
plan 3. Des Glaſer Rich. Hunger T. Frieda, 1 J., Marienſtr. 3.
Der Kgl. Lokomotivführer a. D. Karl Herrmanu, 63 J., Horkſtr. 79.
Des Drehorgelſpieler Rich. Loſſe S. Richard, 1 J., Bölbergaſſe 2.
Die Wittwe Emilie Nagel geb. Kühne, 65 J., Diakoniſſenhaus. Des
Handarb. Wilh. Metz T. Margarethe, 1 J., Magdeburgerſtr. 9. Des
Handarb. Paui Berek T. Martha, 1 J., Schloſſerſtr. 9. Des Eiſen
dreher Karl König T. Klarga, 6 Mon., Liebenauerſtr. 157. Des
Steinſetzer Herm. Tiedtke T. Frieda, 1 Mon., Kuhgaſſe 5. Des
Handarb. Karl Laue T. Gertrud, 4 Mon., Schmiedſtr. 27.
Privatmann Ernſt Winkelmann Ehefrau Wilhelmine geb. Kunze,
51 J. Bahnhofſtr. 5. Des Schneider Theod. Eckardt S. Otto
3 Mon., Bahnhofſtr. 5. Der Handarb. Louis Bachmann, 74 J.
Bäckerſtr. 8. Der Streckenarb. Auguſt Knie, 67 J. Diakoniſſenhaus.
Des Fabrikarb. Bernhard Vogel T. Louiſe, 2 Mon., Saalberg 7.
Der Schuhmacher Friedr. Deubel, 53 J., Siechenanſtalt. Des
Schloſſer Ottomar Wagner S. Kurt, 2 Woch., Streiberſtr. 23. Des
Tapezierer Herm. Kruſchwitz T. Louiſe, 2 J., Kinderaſyl. Des
Klempner Paul Degenhardt T. Martha, 4 Mon—, Hirtenſtr. 17. Des
Drechslermſtr. Guſt. Ermiſch T. Frieda, 1 Mon., Ritterſtr. 9. Der
Fabrikarb. Johann Krüger, 54 J., Bergmannstroſt. Des Zimmer-
mann Ernſt Thielemann T. Elſe, 3 Mon., Beeſenerſtr. 26. Die
Wittwe Wilhelmine Geyer, Klinik. Des Reſtaurateur Bernhard
Siegel S. Hugo, 1 J., Zwingerſtr. 17. Des Former Rich. Kunth
S. Louis, 6 Mon., Schillerſtr. 41.

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. G. M. von Stockhauſen aus Utrecht

(Holland). Geh. Reg.-Rath Rock, Rektor Weinrich, Baurath Philippi,
Dr. Stern, Prof. Dr. Greſe nebſt Familie aus Berlin. Landgerichts-
rath Suffrian aus Frankfurt a. O. Privatier Ernſt v. Wagner nebſt
Frau, Dr. jur. Weinhard aus Dresden. Prof. Picker nebſt Sohn,
Apotheker Erber aus Wien. A. Gyellenruß, W. Fisker aus Kopen-
hagen. Frau Neugebauer nebſt Sohn aus Rußland. Dr. Ozeki aus
Hiroſchwaken (Japan). Dr. Oppermann aus Amſterdam. Dr. Rogoysky
aus Krakau. Stadtrath Bork aus Stolp. Amtsrath Nehrkorn aus
Braunſchweig. Landrichter Müller nebſt Frau aus Freiberg i. S.
Oberpoſtrath Harzmann aus Zwickan. Dr. Flügge aus Düren.
Forſtmeiſter Herold aus Heinersreuth. Rektor Reder nebſt Familie
aus Muskau. Pfarrer Gräntz aus Stüblau. Dr. mod. Paechitz
aus Sauer. Brauereidirektor John nebſt Familie aus Eilenburg.
Gutsbeſitzer Richter aus Ebersbach. Dr. Ruppin aus Kiel.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

TGOoRIL
Sehutzmwarke. Fleisch Extract

übertrifft an Näbrkraft und Wohlgeschmack
die Liebig'schen Extracte und ist in allen

z besseren Drogen-, Delicatessen- und Colonial-

e waaren-Handlungen zu haben.

Vorſicht e ebeim Einkauf von
Die Höchſter Farbwerke bringen „Migränin“,igranitn. das bekannte bewährte Mittel gegen Kopf-

ſchmerzen jeder Art, nicht nur in Pulver, ſondern auch in Tabletten-
form in den Verlehr.

Dieſe Tabletten „in Originalpackung“ (Flacon mit Schutz
marke „Löwe“) ſind neben bequemer Doſirung der beſte Schutz gegen
Täuſchung. „Pulver“ verlange man in den Apotheken aus
drücklich mit der Aufſchrift „Migränin“.

Unter dieſem Namen, welcher als Marke eingetragen iſt, darf
nur das von Höchſt bezogene, mit der Bezeichnung „Migränin“ ver
ſehene Original-Produkt gegeben werden. [(9899

prächtigerPermanente Ausstellung wäre
in Hochzeits-, Gelegenheits- una Jubiläumsgeschenken.

Edmund Endert, 54 gr. Vlriehstr. 54.
Magazin Kunstgewerblicher Erzeugnisse.

Wer erhält ein Patent?
(Originalmittheilung vom Patentbureau Sack, Leipzig.)

Wer erhält ein Patent? Jm Gegenſatz zu dem Patentgeſetz der
Vereinigten Staaten von Nordamerika kennt das deutſche Patentgeſetz
bei der Anmeldung von Erfindungen den eigentlichen Erfinder nicht.

Es ſoll hiermit geſagt ſein, daß der Erfinder als ſolcher bei der
Eingabe von deutſchen Patentgeſuchen nicht in Betracht kommt,
während nach nordamerikaniſchen Patentgeſetz nur der Erfinder, welcher
bei der Geſuchseingabe die eidesſtattliche Verſicherung abgeben muß,
daß er glaubt, der erſte und wahre Erfinder der betreffenden Neuerung
zu ſein, berechtigt iſt, einen Antrag bezüglich der Erlangung eines
Patentes zu ſtellen.

Nach deutſchem Patentgeſetz gilt derjenige zum Empfange eines
zu ertheilenden Patentes berechtigt, welcher die Anmeldung nach Maß
gabe des Patentgeſetzes zuerſt bewirkt hat. Ob dieſer erſte Anmelder
der Erfinder iſt oder ob er überhaupt berechtigt war, eine Erfindung
zum Patent anzumelden, dieſe Frage wird ſeitens des deutſchen Patent-
amtes gar nicht berührt.

Unberechtigte Patentanmeldungen, d. h. ſolche, bei denen eine
widerrechtliche Aneignung einer Erfindung vorliegt, können von Seiten
des berechtigten Erfinders im Wege des Einſpruches angegriffen und
dem berechtigten Erfinder bezw. Anmelder wieder zugeführt werden.

Es iſt ein ſolches Verfahren aber nicht allein etwas umſtändlich,
ſondern es iſt auch die Beweisführung, daß eine Erfindung that-
ſächlich entwendet wurde, nicht leicht, da es in den meiſten Fällen
ſchwer durchzuführen iſt, die beweiſenden Thatſachen feſtzuſtellen.

Aus dieſem Grunde hat ſich die Geflogenheit eingebürgert,
Patentanmeldungen möglicht bald nach Entſtehung des Erfindungs-
gedankens zu bewirken, damit ein anderer nicht zuvor kommen kann und
das Patent in Wirklichkeit auch dem erſten Erfinder zu Theil wird.

Der Verfaſſer iſt gern bereit, den Abonnenten der Halleſchen
Zeitung koſtenlos Auskünfte auf dem Gebiete des gewerblichen
Schutzweſens zu ertheilen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Laudeszeitung für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den im Gehöft der Gebr. Nagel
in Torugan untergebrachten Ochſen iſt erloſchen. [0246

Peißen, den 4. Auguſt 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den neu angekauften Ochſen der Firma C. Bieler zu Görbitz iſt

die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Raunitz, den 7. Auguſt 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

I. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Jnli er. find nachſtehende Gegeu
ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden

2 Garienſtühle, 1 Militärpaß, 1 gelbes Armkand mit Herz, 1 Stück Borde,
1 Brotbeutel, 1 weißes Damentuch, Schirme, Stöcke, Schlüſſel, Portemonnaies mit
Jnhalt, 1 Serviette, 1 Frühſtücksbüchſe, 1 Schürze, 1 Strickſtrumpf, baares Geld,
2 Handtaſchen, 1 Riegel Seife, 1 neue gelbe Pferdedecke, 1 ſilberne Remonkoiruhr,
1 Pfandſchein, 1 Herrenkette mit Kaiſermedaille, 1 Goldftück, 1 Trompete, 1 Cigarren
kiſte mit Jnhalt, 1 grauer Koffer mit Jnhalt.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier augemeldet:
1 goldene Damenuhr mit goldener Kette, 1 goldener Klemmer, 1 ſchwarze

Lederumhängetaſche, 1 goldene Kravattennadel mit Eichenblatt, 1 Portemonnaie mit
ca. 100 Mark Jnhalt, 1 goldener Siegelring mit braunem Stein, Legitimations-
papiere Kolada, 1 goldene Damenuhr mit Keite, 1 ſchwarzes Kreuz mit Gold beſetzt.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial
Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekre-
tariat IV. RNithhausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1899. Die Polizei Verwaltung.

Sonderzüge nach Hamburg.
Am Sonnabend, den 12. Auguſt d. Js. verkehrt von Halle a. Saale

und Leipzig, Magdeb. Bhf., je ein Sonderzug nach Hamburg.
Zu dieſen Zügen werden in Halle a. Saale und Leipzig, ſowie auf ver

ſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke Halle a. Saale, Hannover, Magdeburg
und Erfurt, ſowie der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen Rückfahrkarten nach Hamburg,
Altong, Kiel, Glücksburg, Büſum, Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Juiſt,
Vorkum, Wyk a. Föhr oder WittdünAmrum und Weſterland a. Sylt
zu ſehr ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger Gültigkeitsdauer ausgegeben. Der
Fahrkartenverkauf erfolgt vom 10.-11. Auguſt Mittags 12 Uhr.

Abfahrt von Leipzig, Magd. Bhf. 1145 Vorm.
Halle a. Saale 1150

Näheres iſt aus den Zugüberſichten zu erſehen, welche von den Fahrkarten
ausgabeſtellen der betreffenden Stationen ſowie von der Ausgabeſtelle für zuſammen
ſtellbare Fahrſcheinhefte in Halle a. Saale und der Auskunftsſtelle in Leipzig,
Brühl 75/77, unentgeltlich verabfolgt werden.

Halle a. Saale, im Auguſt 1899. [0117
Königliche Eiſenbahndirektion.

Sonderzug von Fripzig nach München, Salzhurg,

Bad Rrichenhall, Kufſtein und Lindan

den 14. Auguſt 1899.
Abfahrt von Leipzig, Bayeriſcher Bahnhof 9 Uhr Min. Nachm.
Ankunft in München: 11 Vorm. am 15. Auguſt.

Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:
I. Kl. II. Kl. III. Kl.Leipzig- München 44,30 Mk. 31,80 Mk. 22,44 Mk.

„eSalzburg oder Bad Reichenhall 59,00 42,10 29,60
e RKufſſtein 93,80 38,20 2680e Lindau 6450 46,10 35332,59Fahrkartengültigkeit 45 Tage.
Schluß des Fahrkartenverkaufs am Tage vor Zugsabgang Nachmittag 6 Uhr.
Näheres ergiebt die bei den ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ferner bei der Aus

gabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig, Grimmaiſcheſtraße 2,
unentgeltlich zu erhaltende Ueberſicht über den Sonderzug.

Dresden, des 7. Auguſt 1899.
Königliche Geueraldirektion der Sächſiſchen Stagtseiſenbahnen.

II. Abtheilung.
Gasterstädt.

T

(0248

h 22243

Amtliche Bekauntmahungen.
r re en voPſlaſterſtein-Verdingung.

Zur nächſtjährigen Unterhaltung der Pro
vinzial-Chauſſeen und Straßen ſollen 523 obm
Reihenpflaſterſteine, 51 cbm Kopfpflaſter
ſteine, 150 cbm Kleinpflaſterſteine und
600 Ifde. m Bordſteine aus hartem Material
bis zum 1. April 1900 beſchafft werden, und

zwar ſind zu liefern: (0206

4Verdingung.
Für den Neubau eines Amtsgerichts

und Gefängniſſes in Querfurt ſoll die Aus-

führung der I. Reiheupflaſterſteine.a) Schieferdeckerarbeiten (deutſches Dach 1. 36 echm frei Bahnhf. Oberröblingen(Helme)

mit Pappunterlage), 2. 10 Arlernb) Klempnerarbeiten (Rinnen, Abdeckungen, 8. 95 Freyburg (Unſtrut)
Einfaſſungen, größten Theils von Zink, 131 m Lützkendorf
ein geringer Theil von Kupfer), 5. 281 Mücheln.II. Kopfpflaſterſteine.

1. 26 cbm frei Bahnhof Lützkendorf

2. 25S NMücheln.III. Kleiupflaſterſteine.

einſchließlich Materiallieferung
werden.

Verdingungsanſchläge, Zeichnungen und

vergeben

Bedingungen ſind im Geſchäftslokal des unter-
zeickhneten Regierungsbaumeiſters in den
Geſchäftsſtunden einzuſehen. Verdingungs-
anſchläge gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 1,50 Mk. für die Dachdecker
arbeiten und 2 Mk. für die Klempnerarbeiten
von demſelben zu beziehen, verſchloſſene und
gehörig bezeichnete Angebote, für die Dach-
deckerarbeiten mit Materialproben, porto
und beſtellgeldfrei bis

Donnerſtag, den 17. Auguſt Vorm 11 Uhr
an denſelben einzureichen.

Zuſchlagsfriſt vier Wochen.

Querfurt, den 31. Juli 1899.
Der Kgl. Baurath. Der Kgl. Regierungsbmſtr.

Jahn. Becker. (0146

150 cbm frei Bahnhof Oberröblingen (Helme).
IV. Vordſteine.

600 lfde. m fr. Bahnhf. Oberröblingen(Helme).
Die Lieferungs- Bedingungen können gegen

eine Schreibgebühr von 50 Pfennigen aus
dem Bureau des unterzeichneten Landes-
Bauinſpektors bezogen werden.

Angebote ſind bis Montag, den 14. dieſes
Monals, Vormittags 9 Uhr, verſiegelt und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, poſt-
frei an den Unterzeichneten einzuſenden.
Zugleich mit den Angeboten, in welchen die
betreffenden Steinbrüche genau bezeichnetwerden müſſen, ſind Probeſteire einzuſenden.

Eisleben, den 2. Auguſt 1899.
Der Landes-Banuinſpektor.

Krebel,Baurath.

Guksverpachtung.
Das im Landratbsbezirke Sonders-

hauſen, ungefähr 5 Kilometer von der
Reſidenzſtadt Sondershauſen, 6 Kilometer
von der Bahnſtation Sondershaufen der
Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn, unmittel-
bar an der von Sondershauſen nach
Roßla (Bahnſtation der Eiſenbahn Halle
Nordhauſen) führenden Chauſſee liegende,
aus einem zuſammenhängenden, vom Guts
hofe aus leicht zu bewirthſchaftenden
Komplexe beſtehende, der Stadtgemeinde
Sondershauſen gehörende Gut Scherſen,
ſoll auf einen Zeitraum von 12 Jahren,
nämlich vom 24. Juni 1900 bis zum
24. Juni 1912, im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots neu verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag, den 21. Auguſt d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt
worden.

Etwaige ſchriftliche Angebote ſind bis
zum genannten Termine verſchloſſen bei
uns einzureichen.

Das Gut umfaßt gegenwärtig 154,5680 ha
Areal, darunter 143,9071 ba Ackerland
und 7,8171 ha Wieſen.

Der bisherige jährliche Pachtzins beträgt
8250 Mark.

Die Bietungs und die Pachtbedingungen
können in unſerem Bureau während der
Dienſtſtunden eingeſehen werden, auch
werden Abſchriften gegen Vergütung der
Schreibgebühren reſp. Auslagen von uns
verabfolgt.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte ſteht
den Herren Pachtluſtigen nach Anmeldung
bei dem derzeitigen Pächter, Herrn Amt-
mann Böſel, jederzeit frei.

Nähere Auskunft kann jederzeit bei uns
eingeholt werden.

Sondershanuſen, den 4. Auguſt 1899.

9249] Der Magiſtrat.c d d d d TRitterguts Verpachtung.
Ich beabſichtige krankheitshalber mein

Rittergut Etzoldshain u. Könderitz 2c.
mit rd. 410 Morgen gutem Gerſtenacker,
140 Morgen vorzüglichen Elſterwieſen,
der Spiritusbrennerei, Jagd, Fiſcherei c.
vom 15. Mai 1900 bis dahin 1912 zu
verpachten. Die Pachtobjekte können
jederzeit in Augenſchein genommen
werden die Pachtbedingungen liegen
zur Einſicht bereit.

Rittergut Etzoldshain b. Reuden
(Prov. Sachſen), den 6. Auguſt 1899.

Otto Rohland, Gutsbeſi tzer.

Prächtiges Frei-Gut
100 Morgen vorzüglicher Kultur, kompl. aller
beſt. Jnventar, Schieferdachgebäude, an
ſchließend Gärten, Teich, Feld und Wieſe,
altershalber billig zu verkaufen. Anz.
Hälfte. Ernst Fleck, Groſbardau
bei Grimma. (0207

Ein nachweislich rentables

herrſchaftliches Gut,
Wittenberg-Torgauer Bahu,

400 Morgen grofß, durchweg Weizen-
u. Rübenboden. Gebäude ſämmtlich maſſiv,
Ställe gewölbt, Jnventar: 13 Pferde,
48 St. Rindvieh, 50 Schweine, wegen
Krankheit des Beſitzers zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt Alexander
BlIau, Halle a. S., Leipzigerſtraße.

Ein Fuhrgeſchäft
mit Möbeltrausport

iſt veränderungshalber zu verkanfen.
Werthe Reflektanten wollen ihre werthe
Adreſſe an die Geſchäftsſtelle
Vuhrgeschärt 10253 ſenden.

unter

Ein ſchöner Hof
im ſüdlichen Angeln, groß 65 Hektar,
Reinertrag 1700 c. Brandkaſſenwerth
43 000 c. Ernte und Jnventar ſehr gut,
Nebeneinnahmen ca. 1000 ſoll wegzugs-
halber durch den Unterzeichneten unter
günſtigen Zahlungsbedingungen verkauft

werden. [026Heinrich Kegelsen, Schleswig.

Gut, 190 Morgen,
X mit guten Gebäuden, komplettem Jn-
X ventar, vorzüglichem Vieh, ſowie guter
X Ernte wegen Todesfalls zu verkaufen.
X Zu erfr. beim Gaſtwirth Friedel
zu Peißen. (0233
Hochherrſchaftl. Wohnhaus

mit Garten, Lafontaineftraße, wegzugs-
halber (auch durch Vermittler) verkäuflich.
Offerten sub E. E. 93 an MHaasen-

Selten güuſt. Gelegenheitskanf.

Vor einigen Jahren erſt neuerbautes
herrſchaftliches Wohnhaus in beſter Lage
der Stadt iſt umſtändehalber ſofort
unterm Selbſtkoſtenpreis zu verkaufen.
Angebote unter A. b. 15164 beförd.
Rudolr Mosse, Halle.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

0 dieſer Zeitung.

Pächter Kobohm, wegen Eiuſi

an die

Culmbach beabſichtigt

ad VOn Koeller Halle a. S.

Bund der Landwirthe,
Die oberfränkiſche Vieh An und Verkaufsgenofſſenſchaft zu

Ochsen
nach der Provinz Sachſen zu verkaufen. Es hat dieſe Genoſſenſchaft
einen Probewaggon Ochſen (12 Stück) in Bitterfeld auf dem Gute
Alt Schloß von Mittwoch, den 9. er. Mittags an aufgeſtellt. Die
Bundesmitglieder werden bei Bedarf erſucht, ſich recht bald dieſe Sendung
anzuſehen bezw. ſich mit dem Bundesſekretär Herrn Weißenborn

AltSchloß in Verbindung zu ſetzen.

Schirmer-Henhans,

DE Wilhelmſtraße.
Ich beabſichtige mein hochherrſchaftliches Grundſtück in der Wilhelmſtraße mit

über Tauſend Quadratmeter Flächeninhalt, Einfahrt und Garten erdtheilungshalber
preiswerth zu verkaufen. Alles Nähere durch

Bekanntmachung.
Die Pachtung betreffend das Rittergut

bei Weißenfets (440 Morgen mit 15,00 Mark
Grundſteuer- Reinertrag pro Morgen) t
guten Gebänden und Breunerei, 3 Kilom. vom Bahnhof RippachPoſerna,
ſoll krankheitshalber ſofort und mit voller

Johannis 1914 laufende Pachtzeit cedirt werden.
Pachtliebhaber wenden ſich wegen Beſi

tnahme des

öthewite

rnte anf die bis

tigung des Gutes an den
tvertrages und

Nachweiſes des zur Uebernahme erforderlichen Vermögens von 60 000 Mk.

Rechtsanwälte Sehlieekmann
(o202

9856) Louis Riechter, Gr. Ulrichſtraße 28,
Wehen holen Nelaſeſuter,2 eizenſchalenMelapeſutter, c
S S das bewährteſte, geſündeſte u. billigſte MelaſſeMiſchfutter Z. J
S s für Pferde, Milch und Maſtvieh, offerirt 838 s5455 Louis Vritsch Vachfg- e
S Jnh.: Paul Visenschmidt. S

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Von Mittwoch, den 9. ds. ab ſteht ein großer
Transport prima

Bayriſher Zugochſen

Gebr. Vriecimanmm, e
Verkaufe meine 3 neuerbauten

beſſeren Zinshäuſer in beſter Lage
Halles (S.) od. vertauſche dieſelben
auf altes Grundſtück, Bauſtellen, Terrains,
Gut od. anderes ebenfalls gutes Objekt,
auch auswärts. Off. unter V. qu.
67 823 bef. Rudolf Mosse, Halle (S.).

Dunkelbrauner Wallach,
8 J. alt, 165 em, kräftig, komplett ge
ritten, fromm, hervorragend ſchön, flott,
ſicher ſpringend, dabei auch ein und zwei
ſpännig ſicher fahrbar, zu verkaufen.
Preis 1700 Mk. Adr. an Stallmeiſter
Kirste, Halleſcher Reiterverein.

Jn einer ſehr lebhaften aufblühenden
Jnduſtrieſtadt Thüringens iſt von einer
Gips- und Steinbildhauerei die Ab-
theilung für
Grabdenmäler und Banarbeiten

in Stein,
wegen Ueberlaſtung ſofort unter ſehr
günſtigen Bedingungen an einen tüchtigen
Fachmann abzugeben. Gefl. Offerten
an die Exped. d. Zeitung unt. Z. 10236.

Zur Ernte
liefert garantirt haltbare ſchwere

Strohſeile
Rob. Günther Quedlinburg,

ſeit 1875.

Ca. 1500 Meter Feldgeleiſe, gebraucht,
aber in gutem Zuſtande, 60 em Breite,
franko Station Cöthen zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. 10186 an die les

Wenig gebrauchte

Centrifuge,
Melotte, 150 Ltr. vro Std., mit allem
Zubehör wegen Abgabe der Wirthſchaft

zu verkaufen. (0252Bothſeld, Nauendorf
(Saalkreis).

Scheibenbüchse,
faſt neu, 8 mw, mit allem Zubehör
billig zu verkaufen.

Sport-Mötel.

Gelegenheitskauf!

eichenehochelegante Speiſezimmer-
Einrichtung, beſtehend aus 1 Vuffet,
1 Conliſſentiſch, 12 Stühlen, Paneel
ſopha u. v. m., wenig gebraucht, ver

kauft 0230

Prachtrolle Fuchsſtute,
6jährig, zugeritten, zu verkaufen.

Delitzſcherſtraße 3.
Hochelegante engl. Fuchsſtute,

7 Jahre, truppenfromm, fehlerfrei, f. mittl.
Gew., preisw. zu verkaufen.

Barfüßerſtraſe 16.
,fCQxmw—

2000 Stück beſte engliſche

Kreuzungslämmer
ſind auch in kleineren Poſten für September
abzugeben. Preiſe berechne möglichſt billig.

erner empfehle mich zur Lieferung von
tragenden Kühen und Stärken.

Schwarzbunte Holläuder Stiere zur
Maſſt liefere zu jeder Zeit und berechne

Tagespreiſe. 0122C. DähnicxK, Gutöbefſitzer,
Langeuberg bei Raſtenburg (O.-Pr.).

2 engliſche

Schafböcolke
hat zu verkaufen [0135E. Springensguth, Helfta.

Zwei neumilchende

Küh e
zu verkaufen bei (0238Köppe, Göttnitz.

222

Jagähuncl
im 3. Felde verkauft
0231] Geiſtſtraße 25.

Einige Centner

Makulatur
hat abzugeben

Expedition d. Halleſchen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.f

i egrieh Felebe Geiletſe
Mit 1 Beilage.
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die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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[Nachdruck verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 26 Jahren, am 8. Auguſt 1873, ſtarb in Düſſeldorf der

ausgezeichnete Bildhauer Julius Bayerle. Er errichtete unter
Schadows Leitung das erſte Atelier an der Düſſeldorfer Akademie
und ſchuf außer vielen Statuen, Bildſäulen, Marmorreliefs und
Büſten das Erinnerungsdenkmal an die Siege 1870/71 für die Stadt

Mühlheim an der Ruhr. Er wurde 1826 in Düſſeldorf geboren.

Halleſche Nachrichten.
Das Denkmal der 36er. Die Einweihung des Denkmals

für die gefallenen Helden des Magd. Füſilier- Regiments
Rr. 36 findet bekanntlich am 18. Auguſt, Mittags 12 Uhr bei
Chantrenne ſtatt. Wir hatten geſtern früh von ſonſt gut unter
richteter Berliner Seite die Rachricht erhalten, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer perſönlich an der Feier theilnehmen
werde. Wie uns indeß heute offiziell mitgetheilt wird, iſt bei
dem hieſigen Regimentskommando eine dies
bezügliche Meldung bisher nicht eingetroffen.
Wir bringen dieſe Mittheilung hierdurch zur Kenntniß unſerer Leſer,
geben indeß dabei der begründeten Hoffnung Ausdruck, daß die Feier
der 36er bei Chantrenne doch wohl durch die Anweſenheit Seiner
Majeſtät ausgezeichnet werde. Denn an demſelben Tage findet Vor
mittags 10 Uhr die Enthüllung des Denkmals für die Gefallenen
des 1. Garderegiments ganz in der Nähe des Obelisken für die 36er
ſtatt, zu welcher der Kaiſer ſeine perſönliche Theilnahme bereits hat
anſagen laſſen. Er wird es ſich daher vorausſichtlich nicht nehmen
laſſen, der direkt im Anſchluß an die Feier des
1. Garderegiments ſtattfindenden Feſtlich-
keit der 36er ebenfalls beizuwohnen.

Ueber die Einweihung des Anbanes an der Halleſchen
Hütte geht uns von einem Theilnehmer aus Susden folgende
Mittheilung zu: Die in den Jahren 1896 und 1897 von der Sektion
r des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins in der

rtler-Gruppein der Nähe des Eisſeepaſſes er-baute „Halleſche Hütte“ bot bisher nur Unterkunft für 16 Touriſten
und die gleiche Zahl von Führern. Da der Beſuch der Hütte ein un
vorhergeſehen ſtarker iſt, ſah ſich die Sektion Halle genöthigt, ſte zu ver
größern. Dieſe Erweiterungsarbeiten haben nun in dieſen Tagen ihren
Abſchluß gefunden, ſo daß nunmehr die Hütte Raum für 32 Touriſten
und ebenſoviel Führer nebſt den für die Bewirtſchaftung der Hütte
erforderlichen Wirthſchaftsräumen u. ſ. w. enthält. Die neuen
Räume werden in gleicher Weiſe ausgeſtattet werden wie die alten,
ſodaß der Touriſt im ganzen Hauſe ein behagliches Heim findet.
Am frühen Morgen des 1. Auguſt gingen die Theilnehmer der
Eröffnungsfeier von Sulden über den Suldenferner zum Eisſeepaß
hinauf. Von der Eisſeeſpitze und einem Felskopf unterhalb der
Suldenſpitze begrüßten Fahnen in den Tiroler Farben die na h der
Höhe ſtrebenden Bergſteiger. An der mit Fahnen und Guirlanden
geſchmückten Halleſchen Hütte empfing der Bauleiter und Bewirth
ſchafter derſelben Herr Peter Paul Pohl die Feſttheilnehmer und
überreichte dem Vorſitzenden der AlpenVereinsSektion Halle, Herrn
Bankier Albert Steckner, den mit Alpenblumen umwundenen
Schlüſſel zu dem Hüttenanbau. Herr Steckner dankte im Namen der
Sektion Herrn Pohl ſowie den Bauarbeitern für die mühevolle
Arbeit, die nunmehr ihre Vollendung gefunden. Darauf
wurde unter Führung des Vorſitzenden der Hütitenanbau
deſichtigt. Augenblicklich kann zunächſt nur der für die
Führer beſtimmte Raum in Betrieb genommen werden; in etwa
zwei Wochen werden auch die übrigen neuen Räumlichkeiten bewohn
bar ſein. Alle Feſttheilnehmer bekundeten mit den auch zu der Feier
erſchienenen Führern ihre Genugthuung und Freude über den dieſen
letzteren für die Zukunft zugewieſenen Aufenthaltsraum. Jn den
zeſammten Oſtalpen von den Weſtalpen kann ſo wie ſo,
was Schutz-Hütten anbetrifft, abgeſehen werden giebt es kaum
rinellnterkunftshütte, in dermit gleicher Fürſorge
die Bergführer wie die Touriſten bedacht wären;
n der Halleſchen Hütte findet der um das Leben des Touriſten ſorgende
Mann eine menſchenwürdige und behagliche Wohnſtätte, ſodaß es den
geſammten Bergführern eine Freude iſt, dort zu übernachten. Nach
der Hüttenbeſichtigung lagerten in maleriſchen bunten Gruppen
Touriſten, Bergführer und Bauarbeiter um die Hütte herum. Das
Wetter war außergewöhnlich günſtig das Hütten-Thermometer
zeigte 350 0. und bei völliger Windſtille ſchweifte das Auge in eine
klare, urabſehbare Ferne, über ein Heer zahlloſer, herrlichſter Berges
gipfel. Von den Mitgliedern der Sektion Halle, für welche die Feier
eine lediglich interne war, waren außer dem Vorſitzenden und ſeiner
Familie nur 3 anweſend; unter anderen Gäſten war auch das berühmte
Bergſteiger- Ehepaar Herr und Frau Dr. Taucher aus Preßburg
erſchienen. Bei dem von 14 Uhr Nachmittags ab eingenommenen,
vorzüglich zubereiteten Feſtmahl brachte der Vorſitzende das erſte
Hoch den Gäſten, die in liebenswürdigſter Weiſe den Beſtrebungen
der Sektion Halle ihre Sympathie durch ihr Erſcheinen bekundet
hatten. Mit ehrenden, aus dem Herzen kommenden Worten gedachte
weiter in Trinkſprüchen Herr Dr. Taucher und die beiden Berg
führer Herren Hans Pinggera und Peter Dangel der
Sektion Halle und ihres Vorſitzenden. Selbſtverſtändlich galten auch
weitere Toaſte den bergſteigenden Damen, dem verdienſtvollen
Bauleiter der Halleſchen Hütte und den berühmten Führer
Gilden von Sulden, Marktell und Gomagoi. Von den Mitgliedern
und Freunden der Sektion waren zahlreiche Glückwunſchtelegramme
eingelaufen. Auch den Bergführern, Bauarbeitern und Trägern
wurde zur ſelben Zeit ein feſtliches Mahl in dem neuen Führerraum
gegeben. Tanz und fröhlicher Geſang vereinigte dann in den herrlichen
Nachmittagsſtunden alle Feſttheilnehmer mitten zwiſchen Schnee und
Cis. Abends um 9 Uhr wurde auf einem Felskopf unterhalb der
Suldenſpitze ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt, das von dem
Sulden- Hotel und der SchaubachHütte der AlpenVereinsSektion
Hamburg erwidert wurde. Eine große Zahl prächtiger Raketen und
Buntfeuer erhellten die Nacht und die Eisgefilde des Suldenferners.
Nach dem Feuerwerk blieben die Feſttheilnehmer bei gemüthlichem
Trunk in der traulichen Hütte noch lange beiſammen am folgenden
Morgen erſtieg eine Anzahl von ihnen den Monte Cevedale, der an
dieſem Vormitkage 42 Perſonen auf ſeinem Scheitel ſah.

D. Der Bezirk Halle des Gaues 18 (Magdeburg) des
deutſchen Nadfahrerbundes hat auf nächſten Sonntag, 13. Nuguſt,
einen Bezirkstag in Bitterfeld angeſetzt. Auf der Tagesordnung
für denſelden ſtehen verſchiedene Anträge, weiter die Wahl der Ver
treter der Einzelfahrer für den in Schöningen abzuhaltenden Herbſt
Gautag und die Wahl des Vorortes für den nächſten Bezitkstag.
Die mit dem Bezirkstage verbundenen feſtlichen Veranſtaltungen
hat der Radfahrerklub „Germania“ in Bitterfeld übder-
nommen. Aus Anlaß des Bezirkstages findet ein Straßen-
tennen auf der HalleTreuenbrietzener Chauſſee um 9 Uhr Vormittags
und ein PreisKorſo um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. Bei dem Rennen
ſind vorgeſehen ein Fahren über 20 Kkm, ein ſolches über 15 km, ein
SeniorenRennen für Fahrer über 30 Jahre und ein Langſamfahren;
für jede der vier Konkurrenzen ſind drei Ehrenpreiſe ausgeſetzt. Der
Preiskorſo wird in zwei Abtheilungen gefahren. In der erſten Ab
theilung konkurriren nur Bundesvereine um 4 Ehrenpreiſe im Werthe
von 100, 50, 30 und 20 Mk, deren erſter vom Bezirke Halle geſtiftet
iſt, in der zweiten die theilnehmenden NichtBundesvereine um zwei
Ehrenpreiſe im Werthe von 20 und 10 M.

Korps Neoboruſſia. Jm Anſchluß an die Jubiläums-
feſtlichkeiten fand am Freitag Nachmittag im „Goldenen Schiffchen
in arimiet verlaufenes, durch mehrere geiſtvölle Reden gewürztes

Diner ſtatt. Gegen x6 Uhr begaben ſich die Theilnehmer in die
an der alten Promenade bereitſte henden Wagen und formirten den
Zug, der ſich aus ca. 60 Wagen zuſammenſetzte und durch die Haupt-
ſtraßen der Stadt, Steinſtraße, Markt, Leipzigerſtraße, Magdeburger-
ſtraße, Ulrichſtraße, Geiſtſtraße, führte. An der Peißnitzfähre beſtieg
man die bereit gehaltenen großen Kähne und fuhr unter Muſik-
begleitung (der Kapelle des 36. Regts.) langſam herunter nach der
„Saalſchloßbrauerei“, wo ein Stündchen geraſtet wurde. Auf der
Rückfahrt überraſchte die Theilnehmer ein brillantes Feuerwerk
in der Nähe der Bergſchenke, deſſen wirkungsvollen Schluß der
aus bengaliſchen Flammen zuſammengeſetzte Zirkel des Korps bildete.
Am folgenden Tage fand ein Ausflug nach der Rudelsburg ſtatt, der,
vom ſchönſten Wetter begünſtigt, äußerſt angenehm verlief und die
Theilnehmer auf's Höchſte befriedigte. Eine ganze Anzahl der er-
ſchienenen alten Herren und ihrer Angehörigen blieb noch einen oder
mehrere Tage in fröhlichem Beiſammenſein in hieſtiger Stadt und
tauſchten alte liebe Erinnerungen aus.

Die Jutendantur des IV. Armeekorps hat beim Ge
meinde-Kirchentath der Glauchaiſchen Kirchengemeinde angefragt, ob
er geneigt wäre, die Mitbenutzung der Kirche zwecks Abhaltung von
Militär- Gottesdienſten zu geſtatten. Der Gemeindekirchenrath hielt
dieſerhalb Berathungen ab und beſchloß, das Anſuchen nicht ohne
Weiteres abzuweiſen, ſondern in weitere Verhandlungen mit der
Militärbehörde einzutreten. Es handelt ſich hierbei um das am
1. Oktober d. J. hier neu zu errichtende ArtillerieRegiment, für deſſen
evangeliſche Mannſchaften in gedachter Kirche Gottesdienſte veran
ſtaltet werden ſollen.

Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt beſchloß u, a. in ſeiner kürzlich in Halle ſtatt
gefundenen Vorſtandsſitzung, von der Einrichtung einer Karpfen
Zuchtſtation im Vereinsgebieie abzuſehen, da die beſtehenden Zucht
anſtalten gutes Material lieferten. Um die Schnäpelzucht zu heben,
ſoll die in Arneberg vom Verein unterhaltene Schnäpelbrutanſtalt
erhalten werden. Für Verufsfiſcher ſoll in dieſem Jahre ein Lehr
kurſus in Torgau abgehalten werden, wie ein ſolcher im vorigen
Jahre in Halle ſtattfand. Der eingebrachte Antrag, das Mindeſtmaß
für zu fangende Krebſe von 10 auf 9 Centimeter herahzuſetzen, fand
Annahme. Ein weiterer Antrag, der der Königlichen Regierung zu
Merſeburg unterbreitet werden ſoll, geht dahin, daß die an der Saale
beſtehenden Küche nfiſchereien durch die berufenen Organe
abgelöſt werden. Hier haben ſich mancherlei Uebelſtände geltend
gemacht. Leute, die zumeiſt keine praktiſchen Fiſcher ſind, haben dieſe
Fiſchereien gepachtet und gehen zum Schaden des Fiſchereigewerbes
weit über das Erlaubte hinaus.

Turueriſches. Vor einer Anzahl Vorſtandsmitglieder und
Vorturner hieſiger Turnvereine erſtattete der Sprechwart des Turn-
vereins „Frieſen“ und Gaurertreter des Untere MuldenTurngau,
Herr Ernſt Roesner, geſtern Abend im „Goldenen Pflug“
Bericht über den deutſchen Turntag in Naumburg, welchem er als
Abgeordneter des Turnkreiſes III c mit beigewohnt hatte. Jntereſſant
waren dabei die Aenderungen der deutſchen Turnfeſtordnung von
Seiten des techniſchen Ausſchuſſes, die auf dem Turntage
en bloc angenommen wurden. Jn der ſich hierüber ent-
ſpinnenden Beſprechung wurde namentlich Werth auf die
volksthümlichen Spiele gelegt. Mit der vom deutſchen
Turntag gefaßten Reſolution betreffend die Nationalfeſtſpiele erklärte
man ſich völlig einverſtanden das deutſche Turnweſen hat mit dem
Sportweſen nichts gemein. Zum Schluß wurde noch vom Bericht
erſtatter die Abhaltung eines Bergfeſtes, ähnlich dem Feldberg- und
dem Jnſelsbergfeſt, in oder bei Halle von Seiten der Turner
hiefiger Gegend angeregt. Die Angelegenheit ſoll weiter verfolgt
werden.

Sonderzug. Am 14. Auguſt wird von Leipzig nach
München, Salzvurg, Bad Reichenhall, Kufſtein und Lindau ein
Sonderzug abgehen. Näheres im Jnſerat.

Die Fernſprechverbindungen mit Sachſa ſind am
3. d. Mts. in Betrieb genommen worden.

Auszeichnung. Gewiß werden ſich manche Leſer unſerer
Zeitung noch des verſtorbenen Oberlehrers Dr. Grotjan an
der Realſchule der Frrancke'ſchen Stiftungen und ſeiner Familie
erinnern es wird dieſeiben gewiß intereſſiren, zu erfahren, daß der
älteſte Sohn des Genannten, Herr Hermann Grotjan,, ſeit einer
Reihe von Jahren Direktor der Papierfabrik München-Dachau,
jetzt durch Verleihung des Titels eines königl. bayeriſchen
Kommerzienrathes ausgezeichnet worden iſt.

Der bisherige Gerichtsaſſeſſor Herr Ernſt Jahn in
Halle a. S. iſt als beſoldeter Beigeordneter der Stadt Jſeriohn auf
zwölf Jahre beſtätigt worden.

Bad Wittekind. Für das Beethoven- Mozart
Weber-Konzert, welches die hieſige Militär-Kapelle morgen
(Mittwoch), Nachmittags 4 Uhr, in Bad Wittekind veranſtaltet,
hat Herr Muſikdir. O. Wiegert ein außerordentlich intereſſantes
Programm aufgeſtellt. Während wir von Beethoven die
Ouverture zu „Egmont“ und Stücke aus der C-moll-Sinfonie und
Sonate pathetique hören ſollen, ſteuert Mozart die Ouverture zur
„Zauberflöte“, eine Arie aus „Figaros Hochzeil“ und eine große
Fantaſte aus „Don Juan“ bei, und Weber wird mit der Ouverkure
zu „Oberon“, der „Aufforderung zum Tanz“ und einer Fantaſie aus
„Freiſchütz“ vertreten ſein. Zweifellos wird auch dieſes Konzert dem
allgemeinſten Intereſſe bei den Freunden der klaſſiſchen Muſik begegnen.

Die Wild-Weſt-Truppe auf der Halleſchen Rennbahn
an der Merſeburger Chauſſee erfreut ſich bei ihren Vorſtellungen mit
Recht eines regen Zuſpruches ſeitens des Publikums. Hatten ſich am
Sonntag Nachmittag wohl gegen 2500 Zuſchauer zu den Vorführungen
eingefunden, ſo wies auch die geſtrige Abend Vorſtellung einen höchſt
reſpektablen Beſuch von wohl an tauſend Perſonen auf, welchen durch
die mannigfaltigen, trefflichen Produktionen der Truppe mehrere
Stunden lang angenehme Unterhaltung geboten wurde. Heute ſowohl
als morgen, Mittwoch, Abends 62 Uhr finden wiederum Vorſtellungen
ſtatt, die gewiß gleich rege beſucht ſein werden. Wir machen noch
beſonders darauf aufmerkſam, daß Eintrittskarten zu ermäßigtem
Preiſe an den bekanntgegebenen Verkaufsſtellen im Vorverkauf bis
3 Uhr Nachmittags täglich entnommen werden können.

S 33 der Saalſchloßbrauerei findet morgen, Miltwoch, Nach
mittags 4 Uhr ein großes Monſtrekonzert, ausgeführt vom Stadt-
orcheſter und der neuen Leipziger Konzertkapelle, ſtatt.

Apollo Theater. Das zweite und letzte Gartenfeſt im
Apollo Theater findet am Donverstag zu Ehren des Muſikdirektors
Max Friedemann ſtatt. Trotz des außerordentlich ſtarken Beſuchs
des erſten Gartenfeſtes hat die Direktion diesmal von einer Er
höhung der Eintrittspreiſe Abſtand genommen.

Der Unterleibstyphus iſt in unſerer Stadt ausgebrochen.
Wie ſchon am Sonnabend gerüchtweiſe verlautete, ſind im Nordender Stadt mehrere Krankheitsſale dieſer Art zu verzeichnen. Auf

unſere beſondere Anfrage bei der hieſigen Polizei erhielten wir geſtern
die Antwort, es handele ſich nur um den wenig gefährlichen Fleck-
typhus und berichteten dieſe uns zuverläſſig erſcheinende Nachricht im
geſtrigen Abendblatte. Wie ſich aber herausgeſtellt hat und wie uns
heute, nachdem wir es von anderer authentiſcher Seite erfahren, auch
von der Polizei mitgetheilt wird, iſt es der bekannte Unterleibs-
typhus, von dem die betr. Perſonen befallen wurden nicht der un
gefährlichere Flecktyphus.

Hat man einen Mahnzettel zu bezahlen, der erſt zur
Zuſtellung gelangt, wenn man die angemahnten Steuern bereits
bezahlt hat Dieſe allgemein intereſſirende Frage iſt ſchon wiederholt
bejaht, auch eben ſo oft verneint worden. Ein Steuerzahler, der mit
ſeinen Steuern im Rückſtande geweſen war, erhielt einen Mahnzettel,
der zwar ſchon ausgeſtellt war, ehe er die rückſtändigen Steuern

bezahlt batte ihm aber erſt danach zugeſtellt war. Er ging

bis an den Finanzminiſter, der ihm folgenden Beſcheid gab:
„Da Sie die geſegtzliche Friſt zur Zahlung der Einkommen-
ſteuer (dasſelbe gilt au für Gemeindeabgaben) für das
2. Quartal verſtreichen ließen, haben Sie ſelbſt Anlaß zur Aus-
fertigung des Mahnzettels und zur Beauftragung des Vollziehungs-
beamten mit ſeiner Behändigung gegeben. Der Auftrag konnte, nach
dem Sie inzwiſchen Zahlung geleiſtet hatten, nicht mehr zurückge
nommen werden, und wenn die Behändigung des Mahnzettels in
Folge dieſes Umſtandes trotz der inzwiſchen erfolgten Zahlungsleiſtung
ſtattgefunden hat, ſo kann doch hiermit wegen der Jhnen zur Laſt
fallenden Verſäumniß ein ausreichender Grund, Sie von der Zahlung
der geſetzlichen Mahngebühr zu entbinden, nicht entnommen werden.“

Aus Trotha. Der für die Mädchenoberklaſſen der Trothaer
Schule geplante Ausflug nach Leipzig hat eine Schwindlerin
bereits veranlaßt, hier eine Gaſtrolle zu geben. Dieſelbe kam zu dem
Gemeindediener Güldenfuß und ſtellte ſich vor als Frl. Burghardt
aus Leipzig, bei deren Eltern die Güldenfuß'ſche Tochter ſeit Kurzem
in Stellung wäre. Sie ſei Bahnbeamtin und habe gehört, daß bei
der Bahndirektion angefragt worden wäre, ob und zu welchem Preiſe
die genannten Kinder nach Leipzig befördert werden könnten. Da
ſie nun gerade in Halle zu thun gehabt habe, ſo hätte ſie ſich erlaubt,
hier mit vorzuſprechen und lade die Schweſtern der „Anna“, wenn
ſie nach Leipzig kämen, zu ihren Eltern zum Mittagsbrote ein. Die
G.'ſchen Eheleute fühlten ſich dadurch geſchmeichelt und trugen dem
„gnäd'gen Fräulein“ auf, was Küche und Keller boten, auch gaben ſie ihm
von der Landwurſt noch reichlich mit nach Hauſe für den Herrn „Papa“. Zum
Danke für die freundliche Aufnahme verſprach „Frl. Grethchen“, der
Frau G. eine neue Blouſe anfertigen zu wollen, was ſich wohl am
beſten dadurch bewirken ließe, daß man ihr gleich ein ganzes Kleid
mitgebe, nach dem ſie Maß nehmen könne. Frau G. ging auf dieſen
Leim ein und überreichte dem „gnädigen Fräulein“ ihr beſtes Kleid,
worauf ſich „Grethchen“ freundlichſt empfahl. Kurz darauf kam der
Frau G. dieſe Sache doch etwas verfänglich vor und ſie reiſte ſofort
nach Leipzig, wo ſie zu ihrem Bedauern erfuhr, daß ſie einer
Schwindlerin in die Hände gefallen war.

Folgender Zettel ging einem hieſigen ſtädtiſchen Lehrer
von einem der „Herren Eltern“ einer Schülerin zu die wegen Un-

eziefers einen beſonderen Platz erhalten hatte. Das intereſſanteShhriftſtact hat folgenden Jnhalt: „Herrn Lehrer Jch
mögte ihn erſuchen da Sie meine Tochter wiederhold zurückgeſetzt
haben wegen unreinlichkeit möchte ich mir doch bald verbiten da ſie
meine Perſohn Plamiren denn den Ausſehn nach treiben
Sie noch ihren Scherz was man blos von unveiſtän-
digen Menſchen verlangen kann ſollte dies noch mahls
vorkommen ſo nehme ich ſie aus der ſchule weg
denn in meiner Familie herrſcht nur reinlichkeit denn es mus doch
viel ungezifer in ihrer ſchule geben ſonſt könnten ſie keins haben
Ich habe vier Kinder in die Schule zu ſchicken aber bis jetzt iſt noch
keine klage gekommen blos bei ihn ſo möchte ich doch bitten den
andern Kindern auch auf den Kopf zu ſehen nicht blos meines denn
ſie ſcheinen viel ausnahne zu machen mit den Kindern wenn ſie
mein Mädchen auf dieſe Weiſe beläſtigen wollen ſo will ich ſie weg
nehmen damit meine Perſohn nicht geblamirt wird in der ganzen
Stadt Sollten dieſe Worte nicht genügen, ſo werde ich perſönlich
erſchein und es mündlich abmachen. Friedrich Gr

Ertrunken. Der in Wörmlitz bedienſtete, aus Löbejün
gebürtige Gärtner Weiß iſt am Sonntag beim Baden in der Saale
bei Wörmlitz ertrunken. W. hatte bereits die Saale einmal durch
ſchwommen, beim Zurückſchwimmen verließen ihn die Kräfte und er
ſank unter. Seine am Ufer ſtehenden Freunde ſuchten ihn zu retten,
was leider nicht gelang. Die Leiche des jungen Menſchen wurde
ſpäter aus dem Waſſer gezogen.

Todtes Geflügel. Bedeutender Schaden entſtand geſtern dem
Geflügelhändler Fölcker aus Querfurt. Er erwartete eine Sendung
junger lebender Enten und Hühner aus Polen. Abs dieſelben aber
hier auf dem Bahnhofe ankamen, waren 700 Stück todt. Die anderen
noch lebenden ca. 60 Stück werden morgen öffentlich verkauft, da
der Adreſſat nun die Annahme verweigert. Wer den Schaden trägt,
wird wahrſcheinlich das Gericht entſcheiden müſſen.

Unfälle. Recht unglücklich verlief ein Scherz, den der
ältere Bruder der 3 jährigen Beamtentochter Ella Kaempff zu
Giebichenſtein dadurch machte, daß er die Kleine auf eine große
leere Kiſte ſtellte. Das geängſtigte Kind kippte mit letzterer um und
ſtürzte derart nieder, daß ſie einen Schädelbruch erlitt. Als der
14 jährige Arbeiterſohn Guſtav Trautmann aus Giebichenſtein von
einer Gartenmauer herabſprang, gerieth derſelbe mit ſeinen
nackten Füßen in einen Glasſcherben-Haufen. Jnfolge der
Wucht des Sprunges erlitt der Genannte recht großeund tiefgehende Schnittwunden an beiden Füßen, beſonders am
linken, mit bedeutendem Blutverluſt. Bei Ausübung ſeines
Berufs in einer hieſigen Seifenfabrik gerieth der Arbeiter Karl Koch
von hier verſehentlich mit dem linken Arme in eine im Gange be-
findliche Seifenpreßmaſchine. Er erlitt hierdurch eine bedeutende
Quetſchung des Armes K. befindet ſich, ebenſo wie die übrigen
Verletzten, in der Kiinik.

Vorſicht beim Aufſteigen. Heute früh kurz vor 9 Uhr
wollte der Arbeiter Herm. Hanke (Leſſingſtraße) am Riebeckplatz
einen vorüberfahrenden Straßenbahnwagen veſteigen, fiel dabei aber
ſo unglücklich ab, daß er eine Verletzung am Kopfe erlitt und ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50—3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Gurken zum Salat, 4 Stück 15 Pfg. Gurken, zum Einlegen,
pro Schock 1,40 Mk. Gurkenſchaalen, pro Mandel Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg. Welſch
fohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 20-40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Ltr. 50——60 Pfg. Bohnen,
grüne, 5 Ltr. 30 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Liter 40 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 3--5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10 30 Pfg. Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Aprikoſen,
pro Mandel 0,80--1 Mk. Stachelbeeren, 1 Liter 25--30 Pfg.
Johannisbeeren, 1 Liter Pfg. Birnen, pro Mandel 30 Pfg.
Himbeeren, 1 Liter Pfg. Reineclauden, vro Mandel Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--50 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Mk.
Enten, pro St. 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,00-2 Mk. Häbnchen,
pro Stück 0,90--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 30 40 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,20 Mk.
Weſer Lachs, vro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 55 Pfg.
Barten zc., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro
Schellfiſch c., pro Pfd. 20--25 Pfg.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk.

Pfd. Mk.Hummer, pro Pfd. Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock

4—5 Mk. Butter, pro Stück 55 65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,90- 1 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70—90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg.
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Kalbfleiſch,

Briefkaſten.
P. Schm. In dieſer Beziehung könnte das Blatt aus

nahmsweiſe einmal Recht haben. Denn die elektriſchen Bahnen
unterſtehen allerdings dex Eiſenbahndirektion. Ergebenen Gruh.



wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Ausſchuß für die Errichtung eines Denkmals für

die Kaiſerin Eliſabeth in Montreux hat den Entwurf des
Bildhauers Chiatone in Lugano gewählt. Er ſtellt die Kaiſerin auf
einem Baumſtamme ſitzend dar, auf dem Schooße ein offenes Buch
und in der Rechten den Sonnenſchirm haltend; ſie blickt träumend
gegen den See hinaus. Das Denkmal wird in karrariſchem Marmor
ausgeführt und kommt in der Nähe des Bahnhofes von Territet auf
den Roſenplatz zu ſtehen.

Das geplante Gaſtſpiel der Frau Agnes
Sorma in Paris ſoll zehn Vorſtellungen umfaſſen, und
zwar wird Frau Sorma mit Jbſens „Nora“, in deren Titelrolle ſie
bekanntlich berühmt geworden iſt, die Reihe der Vorſtellungen er
öffnen, dann folgt Hauptmanns „Verſunkene Glocke“ 3. Suder-manns „Johannes der Täufer“ 4. Grillparzers „Des Meeres und

der Liebe Wellen“ 5. Goethes „Fauſt“ 6. Schnitzlers „Liebelei“;
7. Shakeſpeares „Die bezähmte Wiederſpenſtige“ 8. Schillers „Jung-
frau von Orleans“ und als 9. und 10. Vorſtellungen ſind Wieder
holungen gedacht.

Vermiſchtes.
Gefaßte Einbrecherbaude. In Moskau hob die Polizei eine

Einbrecherbande auf, die ſeit Kurzem die Wohnungen von zehn ab-
reichen Familien ausgeraubt hatte, und fand dabei reiche

Beute vor.
Auf der Flucht aus dem Jrreuhauſe hat der 28iährige,

ledige Lehrer W. aus Padberg in Heſſen einen ſchrecklichen
Tod gefunden. W., der erſt im Juli d. J. in Berlin ſein Turnlehrer
examen mit Auszeichnung beſtanden a war in Folge Ueber
anſtrengung von einem Nervenleiden befallen worden, weshalb er vor
einigen Wochen der Jrrenheilanſtalt in Niedermarsberg zugeführt
werden mußte. Von dort iſt es ihm dieſer Tage gelungen, in einem
unbewachten Augenblick heimlich zu entweichen. Er ließ ſich an der
Dachrinne des Hauſes herab, gelangte aledann auf eine 6 Meter
hohe Mauer, von welcher er jedoch in den darunter hinfließenden
Muhlbach ſtürzte. Der in der Nähe wohnende Müller, welcher den
Vorgang keobachtet hatte, traf ſofort alle Anſtalten zur Rettung,
doch glückte es ihm nicht, ſich des Jrren zu bemächtigen. Er begab
ſich daher ſchleunigſt nach der genannten Heilanſtalt, um einen
Wärter berbeizuholen. Als Beide wieder zurückkehrten, war der
flüchtige Geiſteskranke bereits von dem großen Mühlenſchwung-
rade erfaßt und buchſtäblich zermalmt worden. Der Un-
glückliche hinterläßt eine alte Mutter, deren Ernährer er war.

Ein Akt der Lynchjnſtiz wurde, wie wir ſeiner Zeit kurz be
richtet, am 16. Juni in Rio Grande an einem vermuthlichen Ver
brecher verübt. Ueber dieſe Vorgänge bringen Rio Grandenſer Blätter
nachſtehende Einzelheiten. Der des Verbrechens bezichtigte und des-
halb gelynchte Jean Pomaret, ein geborener Franzoſe, lebte in
Rio Grande als Hauſirer und verkaufte kleine Tiſche und Stühle.
Das Opfer des Verbrechens iſt das dreijährige Töchterchen eines
angeſehenen Offiziers. Am 16. Juni Abends ſaß das Kind vor der
Thür des Hauſes ſeiner Eltern und ſpielte, als ein Mann, der der
geiynchte Pomaret geweſen ſein ſoll, dasſelbe durch Schmeicheleien an
ſich lockte und an einen Ort führte, der unter der Benennung Macega
bekannt iſt und am Ende der Rua Francisco Marques liegt. Hier
verübte der Menſch ein Verbrechen und ließ das Kind dann auf der
Straße liegen. Das unglückliche Kind raffte ſich auf, brach aber in
dem Flur eines in der Nähe gelegenen Hauſes wieder zuſammen.
Die Familie kam dem Kinde ſofort zur Hilfe. Obwohl ſofort mehrere
Aerzte ſich ſeiner annahmen, befindet es ſich in Lebensgefahr. Sobald
die Behörden von dem Vorfall Kenntniß hatten, ließen ſie den
Pomaret als der That verdächtig feſtnehmen und in das Munizipal-
gefängniß abführen. Der Oberſtleutnant Rodrigo de Almeida und
der Subintendent Arlindo Braga leiteten ſofort die Unterſuchung ein
und degaben ſich nach dem Gefängniß. Pomaret beſtritt Alles. Vor
dem Gefängniß, an der Plaça General Telles und unweit des
Generalquartiers des Diſtriktskommandos, ſammelten ſich während
des Tages fortwährend Gruppen von Neugierigen. Die polizei
lichen Unterſuchungen dehnten ſich bis gegen 8 Uhr Abends aus,
als man die Bewegung großer Volksmaſſen vor dem Gefängniß be
merkte. Der Gefangene ſollte gerade nach der Cadéa Civil gebracht
werden. Als man die Thür der Polizeiwache öffnete, wurde dieſe
erſtürmt, trotz der Abwehr der Wache. Viele Schüſſe wurden gegen
das Gebäude abgefeuert. Ueber 20 Perſonen, mit Revolvern und
Meſſern bewaffnet, warfen ſich auf den Gefangenen, der in wenigen
Minuten eine Leiche war. Wie der Volksmund ſagt, waren die
Stürmer Soldaten der Linientruppe. Der Körper des Ermordeten
wurde geöffnet und die Eingeweide auf den Fußboden geworfen.
Hiermit noch nicht zufrieden, durchdohrten die Henker die Füße des
Leichnams und banden denſelben an den Schweif einer Mauleſelin,
die zu dieſem Zweck von der Straßenbahnſtation herbeigeholt wurde.
Man ſagt, daß in dieſem Augenblick der Diſtriktekommandant, General
Savaget, an Ort und Stelle erſchienen ſei, jedoch nichts mehr habe
ihnn können, auch ſei es ihm nicht möglich geweſen, die jetzt folgenden
Auftritte zu beobachten. Die Lynchenden durchzogen jetzt mehrere
Straßen der Stadt, den zu einer unförmlichen Maſſe zugerichteten
Körper mit ſich ſchleppend. Die Bevölkerung war im höchſten
Grade bveſtürzt, der Handel ſchloß ſofort die Thüren, und die
Familien flüchteten, um nicht Zeugen des entſetzlichen Schauſpiels zu
ſein, in die Häuſer. Der Leichnam wurde bis nach der Macega
geſchleyvpt; auf der Chacara des Herrn Francisco Antonio de
Oleiro wurde ein Scheiterhaufen errichtet, der Körper mit Petroleum
begoſſen und verbrannt. Als dieſes geſchehen war, ging die Menge
auscinander. Am nächſten Morgen wurden mehrere Körpertheile des
Ermordeten in den Straßen gefunden und aufgeſammelt.

Cine unheimliche Familie. Aus Jicin in Böhmen wird
berichtet: Kaiſer Franz Joſef hat den wegen Ermordung ſeines drei-
jährigen Töchterchens vom Schwurgerichte in Jicin zum Tode durch
den Strang verurtheilten 39jährigen Tagelöhner Heinrich Mühl be-
gnadigt; der Oberſte Gerichtshof hat darauf hin die Todesſtrafe in
eine fünfzehnjährige ſchwere Kerkerſtrafe umgewandelt. Heinrich Mühl
iſt der letzte Ueberlebende von drei Brüdern, die ſämmtlich wegen
Mordes verurtheilt waren, zwei von ihnen, Karl und Johann
Mühl, hatten ihren eigenen Vater ermordet. An Karl Mühl wurde
die Todesſtrafe vollzogen, während Heinrich Mühl, der zu 20jährigem
Kerker begnadigt wurde, in der Strafanſtalt ſtarb. Bemerkenswerth
iſt, daß das Haus, in welchem die „Mörderfamilie“ wohnte und aus
welchem noch ein anderer Mörder hervorgegangen war, leer ſteht, da
trotz herabgeſetzter Miethpreiſe Niemand in dem „Mörderhauſe“
wohnen will. Der Beſitzer hat daher um die Bewilligung zur
Demolirung des Hauſes nachgeſucht, um wenigſtens den Bauplatz
verkaufen zu können.

Türtiſches. Lord Newton, der unlängſt von einem Beſuch in
Montenegro zurückkehrte, erzählt eine intereſſante Geſchichte von einer
Hacht, die der Sultan neulich dem Fürſten von Montenegro als Aus
druck ſeiner beſonderen Sympathie geſandt hat. Die HYacht gelangte
glücklich in den Beſitz des Fürſten, aber als er, von dem Geſchenk
entzückt, ſich eben an die Beſichtigung der inneren Schönheiten der
acht machen wollte, entdeckte er daß alle Werthgegenſtände im
Jnnern geraubt worden waren. Die türkiſche Bemannung der Yacht,
die ſeit 18 Monaten keinen Sold erhalten hat, war auf den Gedanken
verfallen, ſich auf billige Weiſe ſchadlos zu halten. Und der Fürſt
hatte das Nachſehen.

Ueber die Lage in Oſtindien wird aus Bombay gemeldet
Die Wetterberichte aus den einzelnen Provinzen laſſen wenigſtens
für Weſt- und Süd-Jndien kaum noch irgend welche Hoffnungen:
wir gehen einer neuen Hungersnoth entgegen. Aus-
genommen in Bengalen iſt ſeit 40 Tagen in ganz Süd- und Weſt
Indien kein Regentropfen gefallen. Eine Sonnengluth, wie wir ſie
ſeit 30 Jahren nicht gekannti, hat das ganze Land ausgedörrt, die
Ernte verbrannt und ſelbſt jetzt fallender Regen könnte höchſtens das
Allerſchlimmſte abwenden. Kommt dieſer nicht, ſo bringt uns der
Herbſt eine der furchtbarſten Hungersnöthe, die Indien gekannt. Schon
jetzt ſind die Präſidentſchaften Bombay, Madras und die Gefammtheit
der inneren Provinzen von ernſtem Nahrungsmangel betroffen. Die
hieſige Regierung trifft bereits umfaſſende Vorſichtsmaßregeln und hat

nen großen Plan von Nothſtandsarbeiten feſtgeſſellk7 ſowie Vor
kehrungen getroffen, um der nahenden Hungersnoth, wenigſtens in
ihrer furchtbarſten Form, einigermaßen abhelfen zu können. Dazu
kommt, daß die Peſt noch nicht erloſchen iſt und zu den größten
Beſorgniſſen Anlaß giebt, in einem Augenblick, wo wir hier das
Anſtrömen von Tauſenden hungernder Landbewohner erwarten
müſſen. In den. letzten Tagen ſind in Bombay und in anderen
Gegenden des weſtlichen Theils von S leichte Regenfälle einge
treten. Die Lage hinſichtlich der befürchteten Hungersnoth erſcheint
dadurch etwas gebeſſert.

Ansbruch der Tollwuth nach durchgeführter Paſteur-
ſcher Kur. Aus Prag wird gemeldet Am 15. Mai d. J. wurde
in Hohenmauth der 30jährige. Arbeiter Wenzel Capek von einem von
Tollwuth befallenen Hunde gebiſſen. Die Aerzte ordneten die Ueber
führung Capeks in das Wiener Paſteurſche Jnſtitut an, von wo er
nach 20tägiger Pflege als geheilt entlaſſen wurde. Capef
ging bis zum 29. Juli wieder ſeiner Beſchäftigung nach, fühlte ſich
aber plötzlich unwohl, begann Tags darauf zu toben und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden, wo die Aerzte bei ihm Tollwuth
konſtatirten. Jn ſeinem Krankenzimmer tobte Capek derart, daß er
mit Stricken gebunden werden wußte. Er zerriß jedoch die Feſſeln
und eine Zwangsjacke, die ihm obendrein angelegt worden war.
Das Krankenzimmer, in dem man ihn untergebracht hatte, lag zu
ebener Erde und war nicht ausreichend vergittert. So wurde es dem
Kranken möglich, durch das Fenſter in den Garten des Krankenhauſes und
von da über eine Mauer hinweg auf die Straße zu gelangen, wo ſich eine
große von der Flucht des Kranken bereits unterrichtete Menſchenmenge an-
geſammelt hatte. Capek ſtürzte raſend auf die Menſchen los und
nur einem glücklichen Umſtande iſt es zu danken, daß er nicht großes
Unheil anrichten konnte. Er wurde von einem Dachdecker und einem
Wachmann zu Boden geworfen, mit einer großen Decke bedeckt und
in dieſer Lage ſo lange feſtgehalten, bis es gelungen war, ihn
wieder zu feſſeln. Einige Stunden darauf erlag der Unglückliche
ſeinem ſchrecklichen Leiden. Ein Knabe, der von dem Tollwüthigen
gekratzt worden, iſt ärztlicher Beobachtung zugeführt worden.

Ausfchreitungen. Jn einer Fabrik in Sormowo bei Niſchni-
Nowgorod kam es aus Anlaß der Lohnabrechnung zu Ruheſtörungen.
Die Arbeiter zertrümmerten die Fenſter in der Wohnung des Fabrik
direktors und beſchädigten das Komptoir. Mehrere Perſonen wurden
durch Steinwürfe verletzt. Nachdem Militär requirirt war, wurde
die Ruhe wiederhergeſtellt.

Eine intereſſante Sammlung alter Klaviere iſt gegen-
wärtig im Römermuſeum zu Hildesheim ausgeſtellt. Sie umfaßt
die Zeit vom Ende des 17. Jahrhunderts bis zum Ende des vorigen
und veranſchaulicht in recht inſtruktiver Weiſe, aus wie primitivenAnfängen ſich die heutige Klavierb aukunſt entwickelt hat und auf welch

unbedeutende Jnſtrumente unſere hervorragendſten Tondichter beſchränkt
waren. Das älteſte in der Serie porhandene Exemplar iſt ein kleines
Klavichord aus dem Ende des 17. Jahrhunderts, hat 34 Töne bei
nur 28 zweichörigen Saitenbünden und entbehrt, wie die Kirchen
orgeln aus jener Zeit, des tiefen Cis. Ein anderes von etwas
gleichem Alter hat bereits vier volle Oktaven, iſt ein einchöriges
italieniſches Spinett, ſchräg gebaut und von ſchönem, geſangreichem
Ton. Die Saiten werden durch ſpitze Rabenfederkiele angeritzt. Beide
Jnſtrumente gehören in das Zeitalter von Händel, Bach und Gluck.
Ein weiteres Exemplar der Sammlung ſtammt aus der erſten Hälfte
des 18. Jahrhunderts, iſt ein gebundenes Klavichord, hat 48 Oktaven,
58 Töne und 40 Saitenbünde. Schließlich iſt noch ein Jnſtrument
aus der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts zu erwähnen, deſſen
Umfang ſich über 54 Oktaven erſtreckt. Beide letztgenannten, bei denen
die Saiten durch Meſſigſtifte angetupft werden, ſind als direkte Vor
läufer der etwa 1760 eingeführten Hammertlaviere zu betrachten und
waren zur Zeit Haydn's, Mozart's und Beethoven's, ja auch noch
im Jugendalter von Mendelsſohn Bartholdy, Chopin und Franz
Liszt im Gebrauch.

Sozialdemokratiſche Vertranensmänner Moral. Das
Landgericht zu Hamburg verurtheilte geſtern den von Rotterdam
ausgelieferten Kaſſirer des Hafenarbeiterverbandes Stehn wegen
Unterſchlagung von 4000 Mark Verbandsgeldern zu
zweieinhalb Jahren Gefängniß nebſt dreijährigem Ehrverluſt.
Stehn verjubelte das Geld mit lAüderlichen
Frauenzimmern.

Erlebniſſe einer Goldgräberfrau. Nach den neueſten Be
richten aus Seattle im Staate Waſhington iſt dort vor kurjem die
einzige Ueberlebende einer ganzen Geſellſchaft von Goldgräbern an-
gekommen. Es iſt die Gattin eines Kapitän Bens, der im d 1898
mit einem Trupp von elf Männern nach dem verlockenden Goldlande
am Klondyke aufbrach, um nie wieder zurückzukehren. In dem kleinen
Dampfer des Kapitäns begaben ſich die dreizehn Perſonen
zuerſt nach dem Kotzebue Sound und von dort zu Fuß in
das als goldhaltig geſchilderte Gebiet am SelawickRiver. Alle An-
ſtrengungen blieben hier jedoch ohne den geringſten Erfolg und ſo
entſchloß man ſich, nach dem Koynkuk-River zu gehen. Auf dem
kürzeſten Wege beträgt die Entfernung zwiſchen dieſen beiden Ge
bieten dreihundert engliſche Meilen. Es war eine unfſäglich
mühſelige und gefährliche Wanderung und als man endlich
den Tegragawick River erreichte, befanden ſich ſämmtliche
Perſonen in einem Zuſtande vollkommener Erſchöpfung.
Auf dem weiteren Wege ſtarb denn auch in Folge von
Erkältungen und Mangel an kräftigen Nahrungsmitteln einer nach
dem andern, ſo daß zuletzt nur noch der Kapitän und ſeine Frau
übrig blieben. Dieſe beiden ſchleppten ihre ſchmerzenden Glieder bis
zum HußkaulanaRiver, wo Kapitän Vens am 10. Mai ebenfalls
ſeine letzten Kräfte verſagen fühlte und in den Armen ſeiner ver-
zweifelten Gattin verſchied. Die Aermſte befand ſich in einer
geradezu troſtloſen Lage. Viele Meilen von den bewohnten
Gegenden entfernt, mit einem geringen Vorrath an Lebens-
mitteln verſehen, ganz allein in der wilden Einſamkeit, dachte ſie
zuerſt an Selbſimord. Wie ſie aber jetzt geſteht, war ſie bereits
durch die langen entſetzlichen Leiden zu abgeſtumpft, um überhaupt
noch über etwas nachzudenken. Jnſtinktiv entſchied ſie fich dazu,
einen letzten Verſuch zu ihrer Rettung zu machen. Sie ſetzte ihre
Reiſe fort und ſtieß ſchon nach wenigen Stunden auf einen lagernden
Trupp von Goldgräbern. Einige Männer erklärten ſich ſofort bereit, die
von Mrs. Bens im Schnee zurückgelaſſene Spar zu verfolgen,
um den todten Kapitän zu begraben. Nachdem dieſe traurige Pflicht
erfüllt war, nahmen die mehr vom Glück begünſtigt
geweſenen Klondyker die verlaſſene Frau mit nach
St. Michaels, von wo aus ſie an Bord des „Roanoke“
nach Seattle gelangte. Unter den Männern die mit Kapitän
Bens ihrer Sehnſucht nach den Schätzen des eiſigen Nordens zum
Opfer gefallen ſind, befanden ſich zwei Deutſche, ein gewiſſer Joſeph
Reinhart und ein Dr. Vetter, außerdem ein engliſcher Earl Plumber,
ein vornehmer Jrländer und verſchiedene Amerikaner.

Jm Stande der Hamburger Banarbeiterbewegung iſt
durch einen von der Maurerorganiſation gefaßten Beſchluß eine
bedeutungsvolle Verſchiebung zu Ungunſten der Arbeiterſchaft
eingetreten die Maurer nämlich lehnten es ab, ihre Solidarität mit
den Bauhilfsarbeitern zu erklären.

Man braucht heutzutage aufDer böſe Kurzſchluſ.
dem Gebiete der Elektrotechnik kein Fachmann zu ſein, um
zu wiſſen, was ein Kurzſchluß iſt, oder um doch wenigſtens
ſeine Bekanntſchaft vom Hörenſagen gemacht zu haben.
Wenn irgendwo in der Nähe einer elektriſchen Leitung ein
Brand entſteht, wenn die elektriſche Straßenbahn irgendwo
ſtecken bleibt, immer heißt es „wegen Eintritt eines Kurzſchluſſes in der
Leitung“. Der „Deutſchen Zeitſchrift für Elektrotechnik“ iſt dabei endlich
der Geduldsfaden geriſſen, und ſie widmet in ihrer letzten Ausgabe den an
der Spitze ſtehenden Leitartikel einer Vertheidigung zwar nicht des
Kurzſchluſſes, aber der Elkektrotechnik, die für ihn verantwortlich ſein
würde. Die unmittelbare Veranlaſſung zu dem in erregtem Tone ver
faßten Artikel iſt der neuerliche Vorwurf, daß auch der Brand
der Volta Ausſtellung in Como durch Kurzſchluß in der elektriſchen
Leitung entſtanden ſein ſollte. „Es war ſo naheliegend“,
ſchreibt das Fachblatt, „und ſo bequem, den elektriſchen
Strom der Unthat zu bezichtigen, wodurch ſich der wirkliche
Urheber, der vielleicht ein angebranntes Zündholz achtlos fort
geworfen hatte oder eine brennende Lötlampe umgeſtoßen hatte, in

Sicherheit geblacht hat. Sodänn wird der Kurzſchluß geraoezo
mit der berühmten Katze verglichen, die vor etwa Jahrer
beim Aufleben der Feuer Verſicherungen in Weſtfalen ihr
Weſen trieb. Wenn damals ein Bauer ſein Haus und Anweſen
gut verſichert hatte, dann kam in einer kalten Winters.
nacht die Katze in die Küche geſchlichen, um ſich ein warmes Plätzchen
zu ſuchen, und ging geradewegs in den offenen Herd, um ſich in
die Aſche zu legen. Aber weil unter der Aſche noch die Gluth
glimmte, verſengte ſie ſich den Pelz und hatte nun
nichts Eiligeres zu thun, als in ihrer Angſt auf den Heu-
boden zu laufen, von wo aus ſie das Haus in Brand ſteckte. Als
aber die Beſitzer der unbedachten Thiere ſich von den Verſicherungs.
ſummen neue Häuſer gebaut hatten, da hörten auch die
Unthaten der Katze auf einmal auf, ſei es nun, daß das
neue Katzengeſchlecht vernünftiger geworden war oder
daß man die offenen Herde beſeitigt hatte. Was dort damalz
die Katze war, das heißt, ſo meint das elektrotechniſche Organ, mit
Bezug auf Brandſtiftung heute Kurzſchluß. Die Jngenieure legen ſich,
um die Möglichkeit eines Kurzſchluſſes zu vermeiden, die ſtrengſten tech
niſchen Bedingungen auf, und der wirkliche Nachweis eines Kurzſchluſſes
in einer Leitung würde dem Urheber der Anlage ſchwere Vorwürfe in erſter
Linie ſeitens ſeiner Fachgenoſſen eintragen. Dabei ſei es eine Unge-
rechtigkeit, von dem Eintritt eines Kurzſchluſſes und deſſen böſen
Folgen zu ſprechen wenn man nicht genügenden Beweis für dieſe
Annahme beibringen könne.

Berliner Chronik.
Eine Künſtlerehe. Joſef Jarno hat ſich mit Hanſi

Nieſe vermählt.
Einer großen Gefahr ſind geſtern Nachmittag die Paffagiere

zweier Perſonenzüge auf der Stettiner Bahn entgangen. Der
Schnellzug, der 1 Uhr 36 Minuten Stettin verläßt und 3 Uhr
45 Min. in Berlin eintreffen ſoll, blieb zwiſchen Her zſprung und
Chorin plötzlich auf freiem Felde liegen. Nach etwa
zehn Minuten ertönte der Ruf: „Alles ausſteigen Der Paſſagiere
bemächtigte ſich große Aufregung, und in wilder Flucht verließen ſie
die Wagen. Das Entſetzen ſteigerte ſich, als man bemerkte, auf
demſelben Geleiſe ein zweiter Zug in voller Fahrt heran
gebrauſt kam, und ein Zuſammenſtoß mit dem haltenden Zuge un-
vermeidlich ſchien. Der Schaffner Nr. 1 des Stettiner Zuges und
ein Bahnwärter gaben ſich die erdenklichſte Mühe, die Führer des
herankrauſenden Zuges auf die drohende furchtbare Gefahr aufmerkſam
zu machen, und in der That gelang es im letzten Moment, den Train
in einer Entfernung von etwa 200 Metern zum Stehen zu bringen.
Der zweite Zug war der Herings dorfer Perſonenzug, der eben-
ſo wie der auf der Strecke haltende Stettiner Zug von zahlreichen
heimkehrenden Badegäſten gefüllt war. Wie es heißt, war die Maſchine
des Stettiner Zuges defekt geworden, wodurch er zu dem unfreiwilligen
Aufenthalt auf der Strecke genöthigt wurde.

Selbſtmord eines Börſenmaklers. Jn der vergangenen
Nacht hat der 47 Jahre alte, aus Danzig gebürtige vereidete Kurs
makler Heinrich Goldſt ein aus der Königgrätzerſtraße Selbſtmord
verübt. Goldſtein lebte als Junggeſelle mit zwei älteren Schweſtern
zuſammen. Er galt als reicher Mann und hatte eine Wohnung
im erſten Stock inne. Geſtern war er den Tag über ganz heitee.
In der Nacht gegen
Zimmer ein Geräuſch, das ſie veranlaßte, aufzuſtehen und
nachzuſehen. Zu ihrem Entſetzen fanden die beiden Damen ihren
Bruder an einem in der Schlafzimmerthür befindlichen Nagel hängen.
Er hatte ſich mit der Schnur von einem r ſo feſt auf-
geknüpft, daß die Schweſtern ihn nicht abnehmen konnten. Ein
ſofort herbeigeholter Schutzmann ſchnitt den Erhängten ab ein Arzt
mußte aber feſtſtellen daß unterdeſſen der Tod bereits eingetreten
war. Die Angehörigen und Bekannten des Verſtorbenen haben für
den Selbſtmord keine Erklärung. Jn einem Schreiben daß die
Polizei beſchlagnahmt hat, giebt Goldſtein unheilbare Krankheit als
Motiv des Selbſtmords an.

Schifffahrts Nachrichten.

Marine. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S
„Jaguar,“ Kommandant Korvettenkapitän Kinderling, qm 6. Aug.
in Singapore eingetroffen und beabſichtigt am 14. Aug. nach Makaſſar
in See zu gehen.

Norddeutſcher Lloyd.
komm., 6. Aug. Lizard paſſ.

„München“, von Baltimore
„Weimar“, v. Kiautſchau kommend,

6. Aug. Dover paſſ. „Ol den burg von Auſtralien kommend,
6. Auguſt in Colombo angekommen. „Bayern'“, von Oſtaſien
kommend, 6. Auguſt in Aden angek. „Halle“, n. d. La Plata beſt,
6. Auguſt in Montevideo angek. „Stuttgart“, n. Auſtralien beſt.
6. Auguſt in Genug angek. „Bonn“, n. d. La Plata beſt., 6. Auguſt
in Antwerpen angek. „Prinz-Regent Luitpold“ 6. Auguſt
Reiſe v. Sonthampton n. New York fortgeſ. „Coblenz“, v. La
Plata kommend, 6. Auguſt in Bremerhaven angek. „Barbaroſſa',
v. New-York kommend, 6. Auguſt 12 Miltags v. Southampton n.
Bremen abgeg. „Lahn“ 5. Auguſt 6 Morgens v. Bremen in New
Dork angek.

Hamburg Amerika-Linie, 7. Auguſt. „Dorothea
Rickmers“ geſtern in Portſaid, „Chriſtiania“ in Swine-
münde, „Croatia“, v. St. Thomas kommend, „Sibiria'“, v.
Oſtaſien kommend, in Hamburg eingetroffen. „Pretoria“ Sonn-
abend v. New York, „Conſtantia“ geſtern v. Newport News n,
Hamburg abgeg. „Georgia“ Sonnabend, „Bulgaria“ geſtern
Dover paſſirt.

Hoſland-Amerika-Linie, 7. Auguſt. „Spaardam'“, v.
Rotterdam n. New-York, heute Vormittag in NewYork angek,
„Statendam“, v. New-York n. Rotterdam, heute Vormittag
Lizard paſſ.

Caſtle-Linie, 7. Auguſt. „Braemar Caſtle“ heute auf
Ausreiſe in Kapſtadt angek. „Arundel Caſtle“ heute auf Heim-
reiſe die Kanariſchen Jnſeln paſſ.

Union-Linie, 7. Auguſt. „Briton“ heute auf Heimreiſ
von Madeira abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Auguſt.

Wetterbericht vom 8. Ang., Morgens 5 Uhr. Jm
Nordweſten iſt noch der hohe Druck vorhanden, während ſonſt
über Europa zahlreiche, flache Depreſſionen lagern, die vielfach
zu Gewittern Veranlaſſung Vor Die Temperatur iſt meiſ
etwas geſunken. Da auch im Südweſten ſich ein umfangreiches
flaches Depreſſionsgebiet befindet, ſo dürften weitere Gewitter-
erſcheinungen zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 9. Aug. Theils heiter
theils wolkig, etwas wärmer, Gewittererſcheinungen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wilhelmshöhe, 8. Auguſt. Der Kaiſer empfing den

FeldHofjäger, Oberleutnant Graf von Strombeck, welcher
3 ei ihändigen Brief von der Königin von England
überbrachte.

Graudenz 8. Auguſt. Jm benachbarten Dorfe Obrä
ſind, wie von dort gemeldet, infolge Blitzſchlages 8 Beſitzungen
abgebrannt.

Brüſſel, 8. Auguſt. Geſtern fand im Miniſterium des

r der h re eheeg W t die r„neuen Wahlgeſetzes Beſchluß gefaßt wurde. Am nächſte
Mittwoch wird dasſelbe der Kammer vorgelegt. Der König
hat Vanderpeereboom zum Staatsminiſter ernannt.

1 Uhr hörten ſeine Schweſtern in ſeinem
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Petersburg, 8. Auguſt. Das Marinekadettenhaus iſt heute
von einer Feuersbrunſt zerſtört. Nach einſtündiger Thätigkeit ge
lang es der Feuerwehr unter Mithülfe des Militärs, das Feuer
im Marinekadettenhaus auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der
Dachſtuhl und das Obſervatorium ſind vollſtändig niedergebrannt.

Madrid, 8. Auguſt. Die philippiniſchen Aufſtändiſchen
fordern für die Freilaſſung der gefangenen Spanier 7 Mill. Dollar.

London, 8. Auguſt. Die über die Transvaal-Ange-
legenheit vorherrſchende Meinung geht dahin, daß die Ant-
wort der Buren- Regierung cuf den Vorſchlag Chamberlains
negativ ausfallen wird, da das Telegramm an die Transvaal-
Regierung derart abgefaßt iſt, daß die Annahme der engliſchen
Forderungen von Seiten der Buren- Regierung unmöglich iſt.

Börſen- und Handelstheil.
Conceursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Schuhmacher Karl Moritz Weigand in Dresden. Guts-
beſitzer Albert Gutezeit in Königshofen bei Eiſenberg. Bau
unternehmer Ernſt Zentgraf in Jlmenau. Kaufmann Friedrich
Serpignn Schwabe in Leipzig-Reudnitz. Fuhrwerksbeſitzer Auguſt
Carl Emil Krantz in Leipzig-Anger. Färber Emil und Wilhe mine
geb. Borchert, verw. Pallaſch, Geiß ler 'ſchen Eheleute in Wid
minnen bei Lötzen. Nachlaß des vorſtorbenen Kaufmanns Guſtao
Letzner in Pabſtorf bei Schöppenſtedt. Landwirth Chriſtian
Niemann in Langenweddingen bei Wanzleben. Privatmann
Johann Traugott Förſter in Zittau.

Coursbericht der Sankfirmen zu Halle 1.

DividendeBörſe vom 8. Aug. 1899. a 3f. Coursuotiz
0

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 J e 96.00
Halleſche 31 TheaterAnleihe von 1884 S S 3' 2

Ueſche 32 StadtAnleide von 1886. S Z3e 3285,756
alleſche 3 StadtAnleide von 1892. S 3 e 96006Utener 31 Stadt Anleibe

Erfurter 31 StadtAnleihe 2 S 3 e 95006(berſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. S 32 345,7 56-aumburger 31 Stadt Anleibe e S 3' 2
Landſchaftliche 32 CentralPfandbriefe SSächſiſche landſchaftliche Vfandbriefe 4
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe S Z!e 97.006 8
Sächfſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 mSächſiſche 3 Provinziai Anleihe e S 3'
HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. c vanStraßenbahn 4 W Obl. 4 100,253nappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe h S 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anle'he un

kündbar bis 1904 2 e n 4 102 00 3UnſtrutNegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 5ò 3
Cröllwitzer Pavierfabrik, 420 Hopoth. Anleihe S i e
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 98,00Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbekenAnleihe. S 4 100.098
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 J a 4 101 256
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. Schuldv. S S 4 100,90WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 49 v. 1899.. 4

40 Schuldv. v. i898 e S 4Zeitzer Varaff. u. Solarölfabritk 40 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 S 100,75BHalleſche BantvereinActien 1818 7 4 153,500. G
Spar und VorſchußbanktActien 188 S 4Cönnerner MalzfabrikActien. mee 1897/ 8 12 4
Tröllwitzer PapierfabrikActien 1897/8 24 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897/95 4 4
Eilenburger KattunManufacturActien 1897/98 2 a

dſchlößchenBrauereiActien 1897/98 0 4
lauziger ZuckerfabrikActien 1898/99 9 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 31 1897/98 Je 4 7
lle che Act.-Bierbrauerei Act., e 1897,98 5 4 103,006
Uleſche MaſchinenfabrikActien 1898 32 4 rlleſche StraßenbahnActien 1898 13/5] 4 29,00 z G

alleſche Portland-Cementfab.Akt. 1898 111 168,00ildebrand'ſche MühlenwerteActien 1897/98 15 e 4 ubisdorfer Zuckerfabrik Actien 1898/29 8 4
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1808 15 er 170,008
Landsberger MalzfabrikActien I1897/98 12 4
Naumburger Braunkohlen Actien I8e88,/89 18 4
Niemberger MalzfabrikActien. 1897/98 72] 4 169,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien h 4 133 00VackhofsActien 1898 4 4 T 7Riebeckſche MontanwerkeActien 1888 99 12 4 202 096
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Actien er 1898 7 4 r e
Sächf. Thür. BrauntoblenSt.Pr.Actien I8s 7 4Waldauer BraunkoblenActien I 1897/88 7 4 143,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1897/98 48 4 242,906
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1897e8 29 4
eiter Paraffin und SolarölfabrikActien isu8 7 4 120,50

Zuckerraffinerie Halle Actien. 1897 8 8 4 125,756
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe a 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stütk.
junge 70 Einz. 210,006G

Viehmärkte.
Hamburg 7. Aug. (Bericht der Rotirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1104
Rinder und 2393 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
821 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 278 däniſche

2 n Rinder aus dem benachbarten Sperrgebiet zum
erkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder vertheilten ſich

der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklen-
burg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantän:- Anſtalten
Bahrenfeld, Flensburg und Lübeck zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 61- 638 II. Qualität Ochſen
und Quienen 56-58 Junge fette Kühe 55- 58 Aeltere
fette Kühe 49 52 Geringere fette Kühe 4448 Ab,
Bullen nach Qualität 48 56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für J. Qualität 59 62 AC., für II. Qualität
54— 59 für III. Qualität 46—51

Der Rindermarkt nahm einen ſehr ſchleppenden Verlauf. Die
vorwöchigen Preiſe konnten ſich nicht voll behaupten. Die Kaufluſt
war ſehr beeinträchtigt durch die anhaltend warme Witlerung und
durch die ſtarken Fleiſchzufuhren aus Dänemark.

Der Hammelmarkt wickelte ſich weniger ſchlank ab als in der
Vorwoche.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1893 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 220 Rinder, 80 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 120 Rinder, 110 Schafe.

Köln, 7. Aug. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 643
Ochſen, darunter 150 Weideochſen, 432 Kalben (Färſen) und Kühe,
59 Bullen, 1709 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Ochſen a. 72, b. 66--67, c. 6263, d. 58 60 A. Kalben (Färſen)
und Kühe: a. 92, b. 58 59, e. 54 55, d. 50 52, e. 46 48 M.
Bullen a. 62-63, b. 59 60, c. 54-55 A. Weideochſen etwa
8 10 weniger. Vei ruhigem Geſchäft vorausſichtlich in Ochſen
etwas Ueberſtand. Schweine a. 54, b. 51--52, c. 48 49, d. 44
48 A. Bei ziemlich lebhaftem Geſchäft geräumt. Stierhäute 56-—58
Kuh und Rinderhäute 67--69 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg
aufwärts 79 81 40 448 kg 69--71 flache Berliner Ochſen
häute ſchwere 64 66, leid te 60--62 Kaiofelle mit Kopf 88 90
ohne Kopf 97-98 Fett 35 37 4 das Kilo.

Elberſeld, 7. Aug. Auftrieb: 743 Stück Großvieh, 988
Schweine, 291 Kälber, 228 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 65 dis
69 Mk., 2. Qual. 60 64 Mk., 3, Qual. 58 Mk., Jungvieh 52
bis 57 Mk., Schweine 1. Qual. 54--55 Mk., 2. Qual. 50-53 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70--75 Pfg., Schafe 55—-—63 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 30--39 Pfg., Fett 20 Pfg.
pro Kg.

Nordhaufen, 7. Aug. Auf dem heutigen Schweinemarkte
wurde bei ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 9-15
bezahlt und zwar geringe mit 9-10 mittlere mit 1113
und beſte mit 14--15

Haunover, 7. Aug. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 353 Stck. Großvieh, 501 Schweine, 37 Kälber, 341 Hammel.
Der Durchſchnittspreis vro kg Schlacht zewicht betrug Großvieh
54 65, Schweine 47--55, Kälber 60 75, Hammel 60--65 4.

Deptfoörd, 7. Aug. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarit 448 Rinder und Schafe. Bezahlt ward
für Rinder Amerikaner 3 sh. 9 d. bis 3 sh. 11 d. für je 8 Pfund.

Marktberichte.
Magdeburg, 7. Aug. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 149 151
Rauhweizen 140 144 ab Station. Roggen 142--145 ab
Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140-144
extrafeine hieſige Qualitäten 5—76 c. theurer. Erbſen nicht
gehandelt. Raps wurde je nach Qualität und Qantität in neuer
Waare zu 203 212 A. gehandelt. Mais, bunter amerik. 102 Ac,
auf Lieferung ebenſo ab hier. Beſchädigte Sorten 5--15 A. die
Tonne billiger.

Magdeburg, 7. Aug. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15—-16 Lieferung prompt 7,25
ſchwefelſaures Ammoniak 202 A, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 7,70 ammoniak. Superphosphat 9 92 8,09Suverphosphat 15--18 à 20 Baumwollſaatkuchenmehl 58--62
deutſche Mablung 6,25 enffaſertes Texasmehl 6,15 Texas-
mehl 6,95 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,35 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,30 Kokoskuchen deutſche 7,70 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,90 A. Reis-Futtermehl 24--279/0
4,80 Ravskuchen 38--42 5,65 Mohnkuchen 45--50
à 5,00 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Sämereien-Vericht von A. Mettz u. Co. Berlin W.,
Bülowſtr. 57. Die enorme Hitze der letzten Tage begünſtigte das
Einbringen der Ernte, was eine größere Nachfrage nach Zwiſchen-
ſaaten zur Folge hatte. Beſonders gefragt waren Stoppelrüben,
Jncarnatklee, Buchweizen, Senf, Oelrettig, Spörgel, Sandwicke,
Johannisroggen und Lupinen auch Gräſer und Kleemiſchungen zur
An und Nachſaat für Wieſen und Weiden fanden noch große Ver-
wendung. Preiſe bis auf Jncarnatklee, welcher eiwas erhöht wurde,
die der Vorwoche. Angebot in faſt allen Saaten nur noch ſchwach,
ſodaß weitere Preisſteigerungen zu erwarten ſind. Jetzt, nachdem die
größeren Samenhandlungen ihre Herbſtverzeichniſſe verſandt haben,
gehen ſchon reichlich Aufträge auf Winterſaatgetreide ein. Wir
möchten hier an dieſer Stelle die Herren Landwirthe nochmals höflichſt
daran erinnern, daß es nur in ihrem Jntereſſe liegt, wenn Aufträge
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Preuß. Staatsſchuldſcheine Je 99.9063 G Reichsbank 7 e 8.51 155,8063. G Phönix B.Act. I it. A. 13 11 192,50bz G Ftal Plä b 75406 6Sächſiſche Rente. 86,706 Dividende 1897 1898 Sächſiſche Bank 6 i 68/4 139 0063. G Pluto, Bergwerk. 20 o Petersb Wo S. R. 8 218
Landfſchaftl. Central. 3' 98 00bz. Anatoliſche 5 100,80bz. Schaffhauf, BankVerein 8 8 1147,80bz. G do. do. St.-Pr... [20 2 Amſterdam 100 fl. i 63do. do. 3 7,00b3 DortmundGronau St.Pr. 7 181,9063. Schleſiſcher BankVerein 7 7 1147,10bz G Pomm. NMaſch. conv. 2 130 7s b G BDelg. Plätz 100 Fr. z. 30,5561 6

h A. Heer A. Se es e Vayi e ente 3 3 e un 2927382 Mlawka 4 2 werke. Lond. 1 Lſtrl. n n hTage urd 86,1665 6 do do. Steſpr. Induſtrie-Papiere. Agſther Vranniohien g. Ronne in 862288
va her an u e Oſtpreußiſche w z 9000b Dividende J 1eo7 1808 o. Zuckerf. 12 168 506. G Wien De. W. iöö i. t. 169.7065 6
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S Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süddähn. 2/5 34 006b3. Allgem. Elektr. 15 15 266 00 z. GS (unk. bis 1905). 3 e 95,0063 WarſchauWiener 20 24 m Anhalter Kohlen K S ß5S Hann. BodenCredit Gottbardbahn 5 6 v Aſcherslebener Kali 10 10. 157,806 Schluß-Courſe.

(unk. bis 1904) 324 100 0063 Jtal. Meridtonalbahn 6 6 134 7563. Berl. -Böhm. Brauh. 12 11'/2235.25b3. G
Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 04,75b; do. Pagzenhofer 12 12 255 00b5 Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) 32] 97,00bz. G Luxembg. Pr. Hur. 4 48 114 00603. G do. Brauerei Schultheiß 16 5. 273,0063. G
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auf Original-Saaigetreide möglichſt zeitig ertheilt werden, da man

nur in dieſem Falle für rechtzeitige Lieferung und tadelloſes Saatout
bürgen kann, zumal einige Züchter der gangbarſten Original-Getreide-
arten gewöhnlich ſehr frühzeitig ausverkauft haben und nachher nichts
mehr erhältlich iſt. Wir waren leider im vorigen Herbſt gezwungen,
viele ſpät ertheilte Aufträge unerledigt zu laſſen, da die erwünſchten
Sorten nicht mehr zu beſchaffen waren. Zur Auswahl ſtehen wir
mit Herbſiverzeichniſſen gern zu Dienſten, auch ſind ſelbſtverſtändlich
weitere Auskünfle, ſowie Aehren, Muſter e. koſtenfrei zur Verfügung.
Die Ernte in Schafſchwingel, Knaulgras, Weißklee c. ſcheint den
gehegten Erwartungen wenig zu entſprechen gute Qualitäten kamen
vorläufig nur in geringem Maße zum Angebot und für die wenigen
Poſten ſind die Forderungen zu hoch, um zur Spekulation zu reizen.

Die heutigen Notirungen ſind: Buchweizen,
ſilbergrauer 102--11, brauner 94 10, Oelrettig 15--17, Senf 15--17,
Sommerrübſen 16--17, Sommerraps 16--17, Rieſenſpörgel 15--16,
Ackerſpörgel 14—15, Jncarnatklee 28--30, deutſche Herbſtrüben 30-44,
engl. Brachrüben 40—50, Wicke, gewöhnl. 7—-8, Peluſchken 8-9, Vieia
villosa 10--11, Johannisroggen 9 Winterhafer, erlragreichſter
Rieſen 16, Wintererbſe, graue 12, Winterwicke 12, Lupinen, gelbe
52, blaue 5, weiße 6, ſchwarze 62/,. Rothklee, inländiſch. ſeidefrei45--56, amerikaniſch. 37-44, Weißklee 30--50, Schwediſcher Klee

41-—-50, Wundklee 49 55, Origing Prov. Luzerne 58—64, Jtal.
Luzerne 55--58, Gelbklee 14--17, Bokharaklee 30--44, Jmporktirtes
engl. Raigras 12-15, Timothee 16--26, Schafſchwingel 16--20,
Wieſenſchwingel 28-—36, Wieſenriſpengras 42--48, Knaulgras 35--52,
Fioringras 3645. Alles pro 50 kg ab Berlin.

New-York, 7. Aug., 6 Uhr Abends. W
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 6 (6 Lieferung Sept. 5,59
(5,56), Lieferung Nov. 5,77 (5,73), in New-Orleans 5
(5* Petroleum, Stand white in New-Hork 7,80 (7,89),
in Philadelphia 7,75 (7,75), Refined (in Caſes) 8.,80 (8.80), Credit

Waarenbericht.

Balances at Oil City 127 (127), Sch mal z, Wejſtern ſteam
5,70 (5,728), Rohe Brothers 5,85 (5,90), Mais perug. Sept. 365 (36 Dez. 35 (34“Weizen rother Winterweizen loco 75 (75* Weizen ver
Aug. per Sept. 742 (747 ver Dez. 767/8 (77
ver ai (77), Getreidefracht nach Liverpool 3 (3),
Kaffee fair Rio Nr. 7 55 (5 Alio Nr. 7 perSept. 4,45 (4,40), ver Nov. 4,55 (4,50), Mehbl, Srrin
Wheat clears 2,65 (2,65), Zucker 4 (4), Zinn 30,75 (39,65),
Kuvfer 18,50 18,62 (18,50).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen kaum ſtetig.

s 7. Aug., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Aug. ver Sept. 69 (69 Mais verAug. 305/, (308/5), Schmalz ver Aug. 5,35 (5,378), ver
Sept. 5,372 (5,40), Sveck ſhort clear 5,37 5.371), PVork
ver Aug. 8,37 (8,25).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom S. Anguſt.
Die Börſe war bei Eröffnung ſehr feſt veranlagt, was auf die

gute Haltung der geſtrigen Pariſer Börſe zurückzuführen iſt. Eiſen
aktien wurden ſehr gefragt und dadurch ſehr ungleichmäßig behauptet.
Fonds preishaltend. Von Bahnen Prinz Heinrich auf freundlicheren
Verkehr um 1 höher. Heimiſche umſatzlos, Creditaktien höher.
In der zweiten Börſenſtunde entfaltete ſich der Verkehr ſehr ſtill und
konnten daher die Kurſe wenig Aenderung aufweiſen. Privat
diskont 4

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 8. Aug. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

Taden ſtill.
Nachprodukte excl. 7590 Rend.

Brodraffinade I. 25,00.
do. II. 24,75.

Gem. Raffinade mit Faß 25,00--25,25.
Gem. Melis I. mit Faß 24,25.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Aug. 11,00G, 10,97Lbez. per Okt.-Dez. 9,621G, 9,67B.
per Sept. 10,75G, 10,778B. per Jan.-März 9,72 9,80B.
per Okt. 9,772G, 9,82 B. Tendenz ruhig

Hamburg, 8. Aug. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 11,00. Dez. -März 9,623.
Sept. 10,77Xx. März 9.80.
Okt. 9,75. Mai 9,69x.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ruhig.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S. Leipzigerstr, 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösanug von Conpons, verzin
liche Geldeinlagen., Conto-TDorrent- a. Weousel- Verkear, ete, ote



Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 3 des Staluts des Mansfelder Seekreis-Vereines der

Kaiſer- Wilhelms Stiftung für deutſche Jnvaliden wird die General
Verſammlung auf

Montag, den 14. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
in d Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes, Lindenſtraße Nr. 41 hierſelbſt, hiermit
berufen.

Eisleben, den 5. Auguſt 1899.
Namens des Comités.

Der Vorſitzende, Königliche Landrath v. Wedel.

Handwerker-Meister- V erein,
VI. Abonnements Concert

Mittwoch, den 9. Auguſt, Actienbrauerei.

Anfang s Uhr Der Vorſtand.
DirektionApollo m I heater. Fr. Wiehle-

I Donnerstag, u re t
Letztes Gartenfeſt neVerſtärkte Jllumination. ExtraConcert und -Variété- Programm.

Gewöhuliche Preiſe! Vorzugskarten gültig!

Saalscßlossbrauerei.
Mittwoch, den 9. Anguſt, Nachmittags 3 Uhr

Grosses Monstre- Concert
ausgeführt vom Stadt Orcheſter und der Neuen Leipziger Concert-Capelle.

3 Stadtmuſikdirektor Max Friedemann,Dirigenten: Saſſe Gunner-Cobleng,
Gewähltes Programm.

Eutree 40 Pfg. Otto Sto eckel.Billets im Vorverkauf à 30 Pfg. ſind zu haben in den Cigarren
Geſchäften der Herren Stein brecher Jasper, ſowie in der Saalſchloßz
brauerei. Sämmtliche Billets des StadtOrcheſters, ſowie die noch ausſtehenden
Billets der Regiments-Kapelle für die Concerte in der Saalſchloßbrauerei haben mit

Aufſchlag von 10 Pfg Giltigkeit. [025
äääääääääääääääääää

Neues Theater.
Werthen Vereinen und Geſellſchaften
ſowie zur Abhaltung von Familienfeſtlichkeiten bringe meine zum
größten Theil vollſtändig renovirten Lokalitäten mit der mit neuen
Dekorationen verſehenen Theaterbühne in empfehlende Erinnerung.

Beſonders bitte ich ganz ergebenſt, ſchon jetzt in den bereits auf-
liegenden Kalender die zu Feſtlichkeiten während der Winterſaiſon be
gen Tage einzuſchreiben, damit dieſelben rechtzeitig reſervirt bleiben
onnen.

Ganz vorzüglich iſt das ſo beliebte hellk Ranchfußer Pilsner

und kann auf Wunſch den geehrten Geſellſchaften auch mit Bayeriſch
aufgewartet werden. Hochachtungsvoll

Franz Edel.h

re mee S 7FD 2Sool-Bad Wittekind bei Halle a.
empfiehlt dem geehrten Publikum von Halle und Umgebung seine
natürl. Soolbäder, PEisen Moorbäder, Kohlensäure-

Soolbäder, Sool-Dampfbäder, electrischen und
medikamentösen Bäder aller Art,

Knltwasser-AppiskKation. Douechen u. einſ. Wasser bäder.
Badezeit: Wochentags von früh 6 bis Abds. 7 Ubr.

feiertags von 6--1 Uhr Vorwittags.

Die Badevereutng.0055)

h 4

W onserven mit
V o chworrich tung

S lervorragende Neuheit
auf dem Gebiete der Conserv.-Industrie. Vnentbehrlich

lür Militairs, Jäger, Touristen, Radfahrer, Segler, Jung-
gesellen ete. Erwärmung des Dosen-Inhalts zu jeder
Zen, an jedem Orte und unter allen Witterungs verhältn.

J u in wenig. Min. Fabrikate in allen Preisl. empfiehlt:
2 Conserv. Fabrik Albert Rehse Sohn,

Wülfel vor Hannover.
o Patente in 14 Staaten. o

k;3r

Janber polirt und gut Vernickelt

Gegenstände aller Art
bei billigen Preisen vom

Prothaer Pisenwerk, Trotha bei Halle.
Telephon No. 15.

S v e 2 7g 33 e S 9 r J W e r r.
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Berliner Pferde-Lotterir.
iehnng am 12. Oktober 1899 in Berlin.Haup gewinn im Werthe von 15000, 10 000,

9000, 8000 Mk. u. m.
Looſe à 1 Mk. (Porto und Gewinn- Liſte 30 Pfg. extra) ſind

zu beziehen durch die

Expedition der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Auf einige Wochen

t Anſprüchen.

an die Exp. d. Zeitung.

d. Ztg. zu ſenden unker Z. 10 1

Sioux- incdiaganer-Bandle,
Nur noch zwei grosse Gala- Vorstellungen

Dienstag u. Mittwoch, S. u.
m allesehe Rennmbann, Merſeburger Chanſſee Nr. 4, gegenüber dem Neubau der Artillerie-Kaſerne.

Eintrittskarten im Vorverkauf bis 3 Uhr Nachmittags billiger (0257
90000996690086099809000880

9. Auguſt,

Bee

Ibends 6, Ahr.

09080000e08890 e
Unsere Praxis befindet sich jetzt e

Alte Promenade la (2. Etage).
Dr. chir, dent, VI. C C. Solblott.

pract. Anhn-Aerzte. (0150

Töchterpensionat von A. Rascohig B. Krusikat,

Gätchenstr. 16.
Gewiſſenhafte Pflege und Ueberwachung für erwachſene Mädchen auf

Wunſch Unterricht in den Wiſſenſchaften, Sprachen e. im Hauſe.

Halle (Saale)-

Harz 13. Haushaltungsſchule. Sarz 13.
Unterr. durch geprüfte Haushaltungslehrerinnen und andere bewährte Lehr
kräfte. Ausbildung zu Stützen, Hausdamen u. ſ. w. Kurſe und ljährig.

M Zeugn. je nach Ausfall der Prüfung. Sehr günſtige Bedingungen.
rau Dir. Eyssell-Weiäling.

Sohülorpension Läinde, Hallo a.
iſt vermöge ſeines günſtigen Einfluſſes auf Geiſt und Körper der Schüler-
ein wirklicher Erſatz für das
der Schularbeiten. Mäßige Preiſe.

Elternhaus. Strengſte Beaufſichtigung.
(7887

Walhalſa- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

Georg Bartling's „Vitagraph“
mit ſeinen ſenſationellen Lebenden Photo-
graphien. Neue Halleſche Lokal-
aufnahmen. Herr Paul Sandor,

4Ventriloquiſt, mit ſeinem parodiſtiſchen
Burlesk-Circus. Brothers Nol-

Hel, Bravour-Athleten auf dem Tele
phondraht. Miss Theresita,
Bravour-Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil. Die Geſchwiſter Gladen-
beclk, Hand-Akrobaten und Bravour-
Gymnaſtiker an ſilbernen Ketten.
Miß Bisa Levain, Gymnaſtikerin auf
dem hängenden Trapez. Die Roberrts-
Tx'iIvy-Geſellſchaft, Geſangs u. Tanz-
Quartett. Siſters Bäith und War y,
engliſche Tanzſängerinnen. Herr Al-
vert Boehme, Original Geſan en
Charakter- Humoriſt. 9897
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 9. Auguſt 1899.

Leipzig (Neues Theater): Die Zauberflöte.

Bach Wittekind.
MorgenMittwoch, d. 9. Auguſt, Nachm. 4 ihr

Becrthoven-,

Wozart- u. Weber-Konjrrt
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stück 3 Mk.
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen zu

haben. (0185
verreis ſt

Professor

egrützagW. GEEEB S.
t ren mOffene und geſuchte
e Stellen. Se e e arEine 1. Lebeneverſ. ſucht per bald

einen

tüchtigen Agenten
gegen hohe Ptoviſion event. Fixum. Gefl. Off.
unt. Z. 10 263 an d. Exped. d. Ztg.

erwalter-Geſuch.
u Ende Septbr. ein ſolider, an

I ſtändiger junger Mann als 2. Verwalter
geſucht. Zeugniß Abſchriften an Domäne
Schöngleina b. Schlöben, S.-A.

Oekonomie-Verwalter,
welcher am 18. Sept. d. J. ſeiner Militärpflicht
n hat, ſucht zum 1. Oktober event.
rüher dauernde Stellung unter beſcheidenen

Off. erbeten u. Z. 10 158
(0158

Einen nicht zu jungen

T Verwalter,
S der, wenn nöthig, ſelbſt mit Hand anlegt,

ſucht Gut Neuflemmingen
bei Naumburg a. S.

5 re
Auf einer größeren Domäne Südhannovers

wird zum 1. Oktober 99 ein junger

Hofverwalter
geſucht. Zeugnißabſchriften an d Exped.

Spät Vorſtellung erwünſcht.

fo186

gr.

Junger, thätiger Mann als (0188
Scholar rer Aufſeher
für ein Rittergut geſucht. Offerten unter
A. M. Hoheumölſen poſtl. erbeten.
Jnng. Landwirth ſucht Stellung als

Volontär- Perwalter
vom Auguſt bis Ende September. Off.
unt. Z. 10226 an die Exp. d. Ztg.

Orkonomie-Eleve
aus achtbarer Familie wird gegen Penſions
zahlung zu baldigem Antritt auf Ritter-
gut Goldſchau bei Oſterfeld in Thür.

geſucht. (9962IIohensee, IJnſpektor.
Suche zum 1. September oder auch

früher einen verheiratheten

Oberſchweizer
mit 2 Gehilfen zu 76 Stck. Milchkühen.
Lohn 33 Mk. pro Kuh, Wohnung,
Feuerung, Milch und Prozente, 59 Ctr.

Kartoffeln c. [023W illce. Oberamtmann,
Domäne Heusdorf b. Apolda.

Stallſchweizer
empfiehlt jederteit koſtenlos
Zixnainmermamz, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Staliſchweizer.
Telephon-Amt I 4992, „Römiſcher Hof“.

Ein lüht. Herrſchaftsgärtner, Sohn
ein. Jagdaufſehbers, in allen Zweigen der
Gärtnerei erfahren, mit beſten Zeugn. u.
Empfehl., ſucht Stelle, übernimmt auch
Jagd mit. Offerten erbeten an Herm.
Wöllger, Schiützenhans Gebeſee.

Einen unverhzeiratheten

S reStallſchweizer
ſucht per 1. September

Aicehard Schlegel,
0234) Gr. Gräfendorf

Lehrlingsgeſuch!
Zum 1. Oktober d. Js. findet ein

junger Mann mit guter Schulbildung
in meiner Drogenhandlung unter günſtigen
Bedingungen Aufnahme als Lehrling.
Gewiffenhafte und vielſeitige Ausbildung
wird zugeſichert.

Cawl Schilläng, Halberſtadt.
Ich ſuche 1. Seplbr. oder I. Oktbr. ein

j., anſtändiges Mädchen zurJ

Exlernung dex Kandwirthſchaft

bei mäßigem Koſtgeld u. Familienanſchluß.
Frau H. Körner, [0190

Rittergut Kreipitzſch b. Köſen.
Suche ein junges Mädchen in das

Hans zur Unterſtützung in der
Land wirthſchaft gegen Gehalt. [0189

Frau Emnilie Hagdeburg,
Alversroda b. Carsdorf.

J L S.Mamſell geſrehzt
in der Landwirthſchaft erfahren, bürgerliche
Küche (Milch geht nach der Molkerei), bei
gutem Gehalt. Antritt 1. Oktober. Ab-
chrift von Zeugniſſen erbeten.

F. Schönbrodt, Gulsbeſitzer,
Osmünde.

Empfehle: Mamſell 29 J., für mittl.
I Gut, 1. Oktober od. 15. Sept. Frau
Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8 p.

i r eS

B. SS

t i

e et re tWohn ng
mit 3 Zimmern, Küche nebſt Zubehör,
inmitten im Stadttheil, zum 1. Oktober
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
T. 9895 an die Expedition d. Zig.

J

in Halle in der Nähe der Zuckerraffinerie
33 Preiſe von ca. 300 Mk. pro Jahr.

ff. zu richten unt. A. B. an die Geſchäfts
ſtelle des Anzeigers in Tangermünde.

Lermiethungen.

Merſeburgerſtraße 4
herrſchaftliche erſte Etage (Doppel
etage), auch für Bureauzwecke empfehlens
werth, wegzugshalber zum 1. Oktober er.
ganz oder getheilt zu vermiethen. Näheres

daſelbſt. [9848
Magdeburgerſtr.
iſt die getheilte 1. Etage für 1000 Mk.,
ſowie Pferdeſtall, 2 Wagenremiſen,
Heuboden und Kutſcherwohnung für
700 Mk. zum 1. Oktober er. zu ver
miethen. Wegen Beſichtigung wende
man ſich an den Hausmann daſ. od. an
Friedrich Carow, Wilhelmſtr. 4.
Ia. Wohnungen Reilſtraße 28
mit Bad u. reichl. Zub. v. 450--750.
Näh. Giebichenſtein, Friedenſtr. 7 u. 8.

Die untere Wohnung auf dem Gute
Altſchloß bei Bitterfeld ſoll vom
1. Oktober er. ab vermiethet werden.
Bewerber wollen ſich wenden an die
Verwaltung des Rittergutes Renbage
bei Paupitzſch.

Hypotheken-Capital
in jeder Höhe, Privat u. Jnſtituts-
gelder, anf Acker zum billigſten Zins
fuß, jederzeit zahlbar, auszuleihen.

Bankgeſchäft in Halberſtadt.

ſches Grundſtück guter Lage. Angeboteunter U. v. 67824 beſordert Rudolf

e
J

t innerhalb 70 der Werthtaxe auf Halle

z [0216Mosse, Halle.

Die ſtandesamtlichen Bekannut-
machungen von Halle be-
finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

ekeee

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr verſtchied ſanft

und ruhig mein lieber Mann, unſer guter
treuſorgender Vater, lieber Bruder,
Schwager und Schwiegerſohn, der

Gutsbeſitzer

Wilhelm Rohde
geb. zu Spickendorf

in ſeinem 61. Lebensjahre.
Dies allen unſeren Freunden und Be

kannten zur traurigen Nachricht.

Probſthaida-Leipzig,
den 7. Auguſt 1899.

Die tieftrauernde Wittwe
nebſt ihren beiden Söhnen

Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Marie Margot v. Geißler
mit Hrn. Gewerkm. Karl v. Viebahn

r r Frl. Eliſab.inter mit Hrn. Poſtaſſiſtent Bruno
Rudo (Leipzig). Frl. Margarethe Mohr
mit Hrn. Ingenieur Max Tretrop Zeitz
Mehilſack, Oſtpr.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
med. Schaper (Hannover). Hrn. Friedr.
Kiatte (Zeitz). Hrn. Hugo Leonhardt
(Naumburg a. S.) Hrn. Otto Weber

(WMeerſeburg).
Geſtorben: Hr. Oberhoffägermeiſter

Ludw. Dietrich v. Breitenbauch (Alten-
burg). Hr. General-Major z. D. Hans
George v. Mangold (Dresden). Hr.
Bankier Guſtav Kirmße (Zeitz). Fr.
Wilhelmine Hoffmann (Zeitz). Hr. Dr.
Friedrich Poppe (Zeitz). Fr. Bertha
Kriebitzſch (Wirchwitz). Fr. Lina Schaller
(Minkwitz). Hr. Hermann Krumsdorf
(Zangenberg). Hr. Bauunternehmer Fr.
Mahler (Weißenfels). Fr. Friederike
König (Weißenfels). Richard Kieſig
(Weißenfels). Hr. Rentier Gottfried
Herbſchleb (Mühlhauſen). Fr. Geisler
(Schloßvorſtadt b. Wittenberg). Hr.
Eduard Wildgrube( Seegrehna b. Witten
berg). Hr. Privatier F. Jiſtel (Lieben
werda). Hr. Karl Voigtländer (Eilenburg).
Hr. Maurermſtr. Ernſt Ferdinand Krüger
(Bitterfeld). Hr. Chriſtian Steingräber
(Teuchern). Hr. Gaſthofsbeſitzer Wilh.
Wolf (Magdeburg). Frl. Mathilde
Hendrich (Nordbauſen).

I. Silber berg
Cedire ea. 20000 Mark

von meiner 5 Huypothekenforderung
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

Courier.

184. Halle a. S., Dienstag, den S. Auguſt. 1899.

(Nachdruck verboten.

Annemarie.
1] Roman von Mary Miſch-Kaſtner.

Annemaries Mutter hatte beſſere Tage geſehen. Sie war
wohlhabender Eltern Kind, wenn auch kleiner Leute, ſo doch mit
gutem Verdienſt; ſie hatte einen Mann gehabt, der ſein Ge
ſchäft, Leineweberei, verſtand und brav und ordentlich war. Aber
wie's ſo geht im Leben, Krankheit, Geburten, Todesfälle ver-
ſchlangen ſo viel, daß nichts zurückgelegt werden konnte, und als
der Leineweber, der ſonſt gar nicht eigenſinnig war, eines Tages
darauf beſtand, von Weib und Kind wegzuſterben, blieb ver
zweifelt wenig zurück.

Die Leineweberin war beinahe blind vom Weinen, aber
nebenbei wuſch ſie wacker für die Leute. Wenn ſie dann
Abends heimkam, fand ſie eine warme Stube und einen Topf
ausgezeichneten Cichorienkaffees, mit einer Milch, wie ſie in den
großen Städten nicht einmal die reichſten Leute haben.
Dafür ſorgte Annemarie, wie ſie auch ſonſt ſein mochte
ſie ſorgte auch dafür daß die Mutter wenn ſie heimkam,
Unterhaltung hatte, indem ſie ſich ſtill und ohne zu muckſen
auszanken ließ.

Man mußte es der Leineweberin laſſen, ſie wuſch ſchnell
und gründlich. Noch ſchneller und gründlicher aber wuſch ſie,
bildlich geſprochen, ihrer Annemarie den Kopf, der, wie ſie
behauptete, viel zu hübſch war und in dem nichts als Dumm-
heiten ſteckten, die ſie noch unglücklich machen mußten und die
ſie ihr noch mit dem Stock heraustreiben würde.

Annemarie ſchwieg zu dieſen Ausführungen, da ſie ihr
aichts Neues waren; ſie hörte ſie jeden Abend von ſieben bis
neun, ſeit ſechs Monaten.

Es war etwas recht Alltägliches, was ihr paſſirt war.
Jhre Mutter, die Leineweberin, hatte ſchon das Richtige ge
troffen: ſie war zu hübſch. Und das kleine, verkommene
Häuschen lag zu nahe an der Straße, die hinaufführte zu dem
Doktorhaus, dem Sanatorium. Der Neffe von da oben, der
als Aſſiſtenzarzt hergekommen war, mußte alle Tage vorbei am
Leineweberhäuschen, ſah alle Tage die braunhaarige, grau-
äugige, ſchlanke Annemarie, die auf der Bank vor der Thür
ſaß und trotz ihres viel zu kurzen Rockes und ihrer viel zu
großen Schuhe ein wunderhübſches Ding war, grüßte ſie
jedes Mal und freute ſich über die blitzenden Zähne, die bei
ihrem verſchämten Dank zum Vorſchein kamen, freute ſich über
die ſammetweiche, gebräunte Haut des ſchmalen Geſichtchens und

ſogar über den Schmutz, der manchmal darauf lag; denn
Annemarie hatte viel zu thun und war ein wenig arg faul und
ſchlampig.

Aus dem Vergnügen des Anſchauens wurde allmählich
eines des Plauderns. Erſt auf der Bank und dann hinten im
Garten. Der junge Herr Doktor hatte ſeine Freude an dem
ſchüchternen Ding, und Annemarie ſtaunte glückſelig die Herab
laſſung des noblen ſchönen Herrn an.

Die Leineweberin wuſch ums tägliche Brod und ahnte
nichts. Da kam aber von anderer Seite Hülfe. Hülfe zur
rechten Zeit. Die Frau Doktorin, die Tante des jungen Herrn,
pflegte Umſchau im Lande zu halten, ſoweit es ihren Blicken
erreichbar war, und da hatte ſie denn das ſelbſtzufriedene Pärchen
entdeckt. Da hieß es ſchnell handeln, ohne Rückſicht auf zarte
Gefühle.

Erich, ſo hieß der junge Herr, hatte Annemarie überredet,
mit ihm nach Dunkelwerden ſpaziren zu gehen. Erſt gingen
ſie auf der Landſtraße, dann gelangten ſie allmählich in den
umfriedeten Park, der das Sanatorium umſchloß. Hier er
reichte ſie das Verhängniß. Die Frau Direktorin hatte ſie er
wartet und trat ihnen entgegen. Sie ſchalt ihren Neffen und
jagte Annemarie hinaus, indem ſie ihr einen kräftigen Stoß in
den Rücken gab und ſie ein ſchlechtes, verdorbenes, verlorenes
Geſchöpf nannte. Und am anderen Tage kam ſie auch noch
zur Leineweberin und erzählte ihr den Hergang.

Annemaries Glückstraum endigte in einer Tracht Prügel,
die ſie für kurze Zeit ihr Herzweh vergeſſen ließen. Sie mußte
von da ab jeden Morgen um fünf Uhr mit der Mutter fort
an die Arbeit und Abends waren ſie dann zu müde, um an
das Vergangene zu denken. Gewöhnlich ſchlief ſie ſchon ein,
ehe die Leineweberin die Hälfte ihrer abendlichen Predigt ab
geſchnurrt hatte.

Bergau, ein ſüddeutſches Städtchen mit fünftauſend Ein-
wohnern, liegt ringsum am Fuß eines ziemlich hohen Berges,
auf dem noch recht ſtattliche Reſte einer ehemals prächtigen Burg
zu ſehen ſind. Die ehemaligen Jnſaſſen dieſer Burg hießen die
Krapsgrafen. Ob ſie ſo genannt wurden, weil ſie zur Raub-
ritterzeit Alles zuſammenkrapſten, oder aus einem anderen
Grunde, iſt unbekannt geblieben.

Eine Familie im Städtchen, Namens Kraps, behauptete,
Dokumente zu beſitzen, welche klar darlegten, daß ſie von
dieſen Krapsgrafen abſtammten und eigentlich das Recht
hätten, ſich adelig zu nennen. Und dem mochte auch ſo ſein,
denn ein Hang zur Nobleſſe und zum Wohlleben war ſämmt
lichen Krapſern eigen, obwohl ſie zur Zeit durch die Rück
ſichtsloſigkeit ihrer Ahnen zu dem zwar ſehr ehrenwerthen,
aber nicht beſonders ritterlichen Geſchäfte der Schneiderei ver
urtheilt waren.

Der jüngſte Sprößling dieſes edlen Geſchlechts, Anton,
genannt Toni, fühlte ganz beſonders das Blut Derer von und
zu Krapsau in ſeinen Adern, was er durch einen etwas leb-
haften Lebenswandel kund that. Er war unter den jungen
Burſchen ſeines Alters und Standes der Ausgelaſſenſte und
Uebermüthigſte, er konnte ſchießen und turnen, ja, ſogar reiten;
nur ſchneidern konnte er nicht ſo gut, als es wünſchenswerth
geweſen wäre. Sein Vater verſtand Spaß und ließ ihn laufen.
Mutter und Schweſtern aber »lebten in beſtändigem Kampf mit
ihm beſonders letztere waren empört über ſeine Faulheit und
ſchrieen über jeden ſeiner Streiche Zeter und Mordio. Sie



e

S S 7 el eS S m eS s 282337 7255 2Dnnunnmnmnnnunmnuuus 227 S S S734
bildeten ſich ein, er ſchädige ihre Reputation, die ſie ſich Anton begriff nicht recht, warum ſich ſeine Schweſtern ſo
durch Würde und feinen Anſtand außer dem Hauſe errungen. freuten. Er betrachtete ſeine zukünftigen Schwäger und fand,
Jm Hauſe ging es freilich nicht immer ſo ſänftiglich her, daß ſie nicht überwältigend gut ausſahen. Gruber, der Hof-
aber das Kreiſchen und Keifen drang nur ganz gedämpft nach beſitzer, groß, plump, ein rothes verſchwommenes Geſicht, un

außen. ruhige ſtechende Augen, Griesler, der Küſter, klein, mager, rothe
Die Schweſtern hatten auch alle Urſache, ihre Preſtige ſo Haarbüſchel um eine angehende Glatze, eine Brille über den

ſtreng zu wahren, da ſonſt glänzende Ausſichten in die Brüche kurzſichtigen Augen und eine ſogenannte „Fliege“ über dem Kinn. t
gehen konnten. Beide hatten Freier. Und keine geringen. Alles in Allem, Antons Geſchmack wären ſie nicht geweſen.
Roſas Anbeter war Küſter an der Hauptkirche und konnte Was ihm gefiel, war jung, ſchlank, nett und fein, aber ich é
jeden Tag einen Ruf nach der Reſidenz erwarten, da er leider auch ſo ſtachlig wie eine ihrer Waſchbürſten. Am Frohn b
Konnexdonen hatte. Und bei Magdalene fehlte nur die ent leichnamstag, als er den Gegenſtand ſeiner Bewunderung heim
ſcheidende Ausſprache, dann wurde ſie Frau Gutsbeſitzer geleitete, hatte ſich nämlich folgender Dialog abgeſpielt: Gehſt

Gruber und mußte von der Frau Bürgermeiſterin zum nie zum Tanz, Annemarie? 2
Kaffeekränzchen eingeladen werden. Sie gehörte dann zu den Nein, d' Mutter erlaubts nicht. v
Honoratioren. Erlaubts nicht? Na hör aber, das find ich ſtark, Du kannſt

Die beiden kleinen, üppigen, ſchwarzbraunen Mädchen, von doch nicht ewig nur waſchen. So ein nettes Kind wie Du muß

einem brennenden Ehrgeiz beſeelt, waren ihrer Sache ziemlich doch ein Vergnügen haben, nicht? ſt
ſicher. Es fehlte nur noch eins Toni, ihr Bruder, mußte eine O ich tanz ſchon gern. Beſonders den Schottiſch. Den ſi
gute Partie machen, mußte in eine Familie einheirathen, die tanz ich am liebſten. li
etwas vorſtellte oder wenigſtens eine „Reiche“ finden, die das Na, alſo, ſiehſt, dann ſind wir ja einig. Und ich weiß
Krapsſche Haus neu vergolden konnte. Dir auch einen Rath. Am Sonntag hol' ich Dich Abends um ſ

Täglich hielten ſie dem ungeberdigen Anton darüber lange neune ab. Da ſchläft Deine Mutter, und Du ſchleichſt Dich u
Reden, aber der kleine unterſetzte Burſche mit dem runden, heimlich davon, gelt? n
fidelen Geſicht und den kleinen, ſchwarzen Augen lachte ſie nur Aha, ſo Einer biſt Du? Nein, das thu ich nicht. Einen
aus. Er hatte keine Luſt zum Heirathen, jetzt ſchon, wo das zu ſo was verlocken, pfui Teufel! Schämſt Dich nicht? Mach, ü
Leben ſo nett war, wo er ſich ausgezeichnet unterhielt und wo daß Du weiter kommſt, und laß Dich nicht mehr ſehen. E
er ganz, ganz was Anderes im Sinn hatte. Er dachte dabei B'hüt Gott! Jan das kleine Häuschen draußen an der Landſtraße und an das Weiter hatte er bis jetzt nichts erreicht. Aber fehlſchlagen a
Annemareile, das er von der Schulzeit her kannte, aber erſt konnte es ihm nicht; er würde ſchon nicht nachgeben. Die
beachtete, ſeitdem der Klatſch von dem jungen Doktor zu ihm Annemarie mußte ſein Schatz werden, ſie war zu nett. Die x
gedrungen war. Was der Studirte konnte, mußte ihm auch Schweſtern mochten ſagen, was ſie wollten. Das war ſeine be
gelingen, das hatte er ſich in den Kopf geſetzt, und Erfahrung. Sache, und übrigens, an was Ernſtes dachte er ja keinesfalls. ſt
fehlte ihm in ſolchen Dingen nicht, ihm, dem Anton Kraps. Er So dumm war er doch nicht, daß er ſich fangen ließ, er, der S
ſchwang dabei die große Schneiderſcheere ſo unternehmend, wie Anton Kraps. n
nur je die Ritter oben auf der Burg ihr langes Schwert ge e W diſchwungen haben mochten. Anfangs Auguſt war Doppelhochzeit. Roſa und Magda K

Am Fronleichnamstage kam's dieſerhalb zu einem langen lena rauſchten in weißen Seidenkleidern und grünen Myrthen- ol
t Streit unter den Geſchwiſtern. Roſa und Magdaleng hatten kränzen triumphirend in die Kirche, gefolgt von einem ganzen ſi

ſich neue weiße Kleider gemacht und waren, Lilienſtengel in den Schwarm von Verwandten und Freunden der beiden Bräutigame. ſe
h Händen, mit der Prozeſſion durchs ganze Städtchen gezogen. Der Pfarrer hielt ſeinem Küſter zu Ehren eine ſo lange und

Sie hatten ſehr gut ausgeſehen und ſehr fromm gethan, hatten eindringliche Rede, wie er ſonſt nur bei den allervornehmſten ül
ſich auch in möglichſter Nähe der Honoratiorentöchter gehalten, Leuten zu thun pflegte. Hernach ging es in den Goldenen de
um ſich nichts zu vergeben. Beim Nachhauſegehen aber Löwen zum Hochzeitseſſen, bei dem es dreierlei Wein gab und w
mußten ſie ſehen, wie Anton, ſtatt eine Bürgerstochter zu ge eine Menge Trinkſprüche. Die Krapſens ſchwammen in 2
leiten, neben der Leinwebers Annemarie herlief und ſchön mit Wonne. So weit hatten ſie's gebracht und mußten es noch

ihr that. Als er dann endlich ſehr verſpätet nach Hauſe weiter bringen. wkam, empfingen ſie ihn mit einer Fluth von Vorwürfen: wie Die Mutter ging um die Tafel herum und ſtieß mit in
er ſich unterſtehen könne, ſich mit ſo Einer ſo gemein zu Anton an, indem ſie ihm ins Ohr flüſterte: Halt auch bald es
machen, wie er mit dem armſeligen Geſchöpf durch die ganze Umſchau, Toni, aber noch höher. Du mußt Deine Schweſtern be
Stadt laufen könne, ob er keine Beſſere gefunden hätte und noch übertrumpfen, hörſt. Jetzt, wo wir die noble Verwandt

dergleichen mehr. ſchaft haben, kann's Dir nicht fehlen!
Anton, der heute keinen Spaß verſtand Annemarie Sie tuſchelte ihm noch eine ganze Weile Rathſchläge zu,

hatte ihn nämlich ordentlich abfallen laſſen wurde grob, aber Anton ſchaute zerſtreut in das runde, faltige Geſicht,
und ſo wäre der Feſttag beinahe durch eine Schlacht das von Wein und Freude glühte, und hörte kaum, was ſie
geheiligt worden, wenn nicht der Vater und die Mutter, ſagte.
die ſich auf den Kalbsbraten und die Semmelknödel freuten Es war kein günſtiger Boden heute bei ihm zu ſolcher
und ſie in Ruhe verzehren wollten, energiſch dazwiſchen ge Saat. Ein wenig Stolz überkam ihn ja auch, wenn er hörte di
treten wären. wie ſeine Schweſtern und die Eltern gefeiert wurden, aber im 7Einige Tage ſpäter gab es eine große Ueberraſchung und Grunde ſeines Herzens ſehnte er ſich wo anders hin. Nichts ſi
Freude bei Krapſens. Die beiden Freier hatten ſich verabredet deſtoweniger wurde er im Verlauf des Feſtes der luſtigſte, und di
und kamen zu gleicher Zeit, um bei den Eltern anzuhalten. Sie die Gäſte wollten ſich halbtodt lachen über ſeine Schnurren. U
erhielten ein freudiges „Ja“, und es wurde gemeinſam der Dann plötzlich überkam ihn wieder Traurigkeit, und er ſchlich la
Hochzeitstag beſtimmt. Magdalena platzte beinahe vor Stolz, heimlich davon, als eben der Tanz losgehen ſollte. Die T
aber auch Roſa konnte zufrieden ſein, denn ihr Bräutigam hatte Taſchen gefüllt mit Süßigkeiten, den koſtbarſten und beſten der u
eine ganz anſehnliche Erbſchaft gemacht und ſich deshalb ſo Tafel, lief er, ſo ſchnell er konnte, hinaus zum Leineweber- o

nell ertſchloſſen, zu heirathen häuschen. (Fortſetzung folgt.) ſei
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Unſer Pianoforte.
um 200. Geburtstag Chr. G. Schröters, des

iterfinders des Pianofortes. (10. Auguſt.)
Von Dr. Max Rupprecht

Das Klavier iſt nicht nur das verbreitetſte, ſondern auch
das vollkommenſte Muſikinſtrument. Faſt in jeder gebildeten

amilie, in jedem beſſeren Zauſe iſt es zu finden; es iſt der
tolz ſeiner Beſitzer, ihre Erholung, ihre Freude. Die Nach

barn des glücklichen Jnhabers ſind freilich, wie ſich nicht in
Abrede ſtellen läßt, nicht immer von den gleichen Empfindungen
beſeelt; mit dem Spottnamen „Marterkaſten“ bezeichnen ſie das
ſchöne Jnſtrument, das damit die muſſikaliſchen Sünden ſeiner
Bearbeiter büßen „muß, denn gegen ein gewandt und ſeelenvoll
vorgetragenes Stück wird Niemand etwas einzuwenden haben.
Die Klavierſpieler und beſonders die Klavierſpielerinnen
bedenken aber nicht immer, daß die Muſik im Grunde eine auf-
dringliche Kunſt iſt, daß beſonders die muſikaliſchen Anfangs-
ſtudien für die unfreiwillige Zuhörerſchaft nicht ſehr angenehm
ſind und daß man ſich ſein Verhalten ſelbſt in der herr-
lichſten Kunſt immer von denjenigen Rückſichten auf ſeinen
Nächſten diktiren laſſen ſoll, die man für ſich ſelbſt von ihnen
erwartet. Doch das nur nebenbei das Jnſtrument iſt an
ſich an ſolchem Mißbrauch uuſchuldig, von ihm gelten in vollem
Umfange die treffenden Worte ſeines „Biographen“ C. F. Weitz
mann, welche in geradezu klaſſiſcher Form die Bedeutung dieſes
„Univerſalinſtrumentes“ würdigen

„Sein Ton iſt voll und nachhallend, ſein Tonreichthum
übertrifft den des ganzen Orcheſters, und der Spieler hat alle
Schattirungen vom leiſeſten Hauche bis zum durchdringendſten
Forte in ſeiner Hand. Die Spielart des Pianoforte übertrifft
an bequemer Ausführung der rapideſten Paſſagen und Figuren
alle übrigen Jnſtrumente, und der ſingende Ton des heutigen
Klaviers eignet ſich ſowohl zum Vortrage einer ausdrucksvoll
ſchattirten Melodie, die in mannigfaltigſter Weiſe harmoniſch
begleitet werden kann, als zur Ausführung kontrapunktiſch mehr-
ſtimmig gearbeiteter Tonwerke. Fähig, allen Zuſtänden der
Seele, für welche der Sprache die Worte mangeln, einen leben
digen Ausdruck zu geben, iſt das Klavier das bevorzugte Jn
ſtrument des einſam Trauernden und des. der Mittheilung be
dürftigen einſam Glücklichen. Doch auch im glanzerfüllten
Konzertſaal iſt das Klavier eine anſprechende Erſcheinung. Sein
objektiver Charakter gleicht dem des Geigenquartetts; er ſchmiegt
ſich jedem Stimmungsausdruck an, und der Konzertflügel mit
ſeinem eleganten, feſtlichen Tone verliert ſelbſt ſeine Macht nicht,
wenn er mit dem vollen Orcheſter ein Wechſelſpiel beginnt.“

Das Klavier iſt keine jener Erfindungen, ſofern es deren
überhaupt giebt, die wie Minerva fix und fertig aus dem Haupte
des Jupiter ſogleich vollkommen aus dem Hirn des Erfinders
wachſen. Es iſt daher völlig verfehlt, wenn man in einzelnen
Büchern dieſe oder jene Perſönlichkeit als Erfinder des Klaviers
oder des Pianoforte u. ſ. w. bezeichnet findet. Das Klavier in
ſeinem heutigen Zuſtande iſt das Produkt einer langen Ent-
wickelung, aus unſcheinbarem Keime entſtanden, iſt es erſt
im Laufe von Jahrhunderten zu dem geworden, als was wir
es heute erblicken. Zahlreiche Muſikverſtändige und Fachmänner
haben an ſeiner Verbeſſerung gearbeitet, auch wohl einzelne, es
vervollkommnende Theile erfunden, aber von einem wirklichen
Erfinder dürfen wir nicht reden.

Als das Urbild des Klaviers oder wenigſtens als das zur
Erfindung desſelben Anlaß gebende Jnſtrument iſt das
Monochord zu betrachten, ein ſchon im frühen Alterthume be
kanntes phyſikaliſches Jnſtrument, beſtehend aus einer einzigen
Saite, die auf einem länglich viereckigen Schallkaſten ausge
ſpannt war und mit Hilfe eines Wirbels geſtimmt werden konnte.
Durch Verſchiebung eines die Saite berührenden Steges konnten
die verſchiedenen Töne hervorgebracht werden. Das Monochord
diente zur theoretiſchen Beſtimmung der Tonverhältniſſe, weshalb
es auch Kanon genannt wurde. Im Mittelalter bediente man
ſich ſeiner als Hilfsmittel zur Einübung der Töne. Das beſtän-
dige Verſchieben des Steges mag nun mit der Zeit als läſtiger
Uebelſtand empfunden worden ſein, irgend ein genialer Kopf
kam daher auf die Jdee, ſtatt des Steges Taſten anzu
oringen, deren Hebelenden mit aufrecht ſtehenden Tangenten
oerſehen waren, die beim Niederdrücken gegen die Saite ſchlugen
ind ſie in Schwingung verſetzten. Schon im 11. Jahrhundert
voll man auf die vorſtehend geſchilderte Verbeſſerung gerathen
ein, welche vielleicht auf den um das Jahr 1025 lebenden

Guido von Arezzo zurückzuführen iſt, der vermuthlich zuerſt das
Monochord beim Geſangunterricht benutzte.

Allmählich vermehrte man die Saiten des Monochords,
für welches verbeſſerte Jnſtrument ſich mit der Zeit die Be
zeichnung Klavichord (clavis Taſte, chorda Saite) einbürgerte.
Der Kaſten des Klavichords war nach der Schilderung von
BlüthnerGretſchel etwa 30 em hoch und länglich viereckig, über
demſelben befand ſich eine Reſonanzdecke aus gut getrocknetem
Tannenholz, darüber waren die aus Meſſingdraht hergeſtellten
Saiten ausgeſpannt. Die eine lange Saite des Kaſtens entlang
lief die Klaviatur. Eine andere Form nahm das neben dem
Klavichord zur Entwickelung gelangende Klavichmbal an. Es
entſtand aus dem Cymbal oder Hackhrett, einem aus einem
viereckigen Kaſten, auf welchem Metallſaiten mit Wirbeln be
feſtigt waren, beſtehenden Jnſtrument. Später fügte man dem
Cymbal Taſten oder Klaves hinzu, deren Tangenten ſtatt der
Finger oder Holzklöppel des Spielers die Saiten in Schwingung
verſetzten. Auch für dieſes Jnſtrument nahm man anfänglich
Käſten von viereckiger Form, ſpäter erhielt der Kaſten die Form
des Saitenbezugs, welcher harfenförmig geſpannt war, und
nahm dadurch die Form eines es an, woher ſich der Name
Flügel für das Klavichmbal ſchreibt. Die tafelförmigen Klavi-
cymbaln nannte man Spinett, wie Weitzmann mittheilt, nach
den ſpitzen Rabenkielen, welche, in kleine, auf den Taſten loſe
aufſtehende Holzbrettchen befeſtigt, bei dieſem Jnſtrument die
Saiten anriſſen (von spina der Dorn). Nach anderweitiger

Anſicht ſchreibt ſich der Name von Giovanni Spinetti her,
einem Klavierbauer aus Venedig, welcher angeblich die vier
eckigen Jnſtrumente erfunden haben ſoll.

Als Klavier bezeichnte man in Deutſchland ausſchließlich
das Klavichord, das hier beſonders beliebt war. Die Klavichorde
ſind jedenfalls älter als die Klaviercymbaln beide beſtanden
jedoch lange zuſammen, jedes durch die ihm eigenen Vorzüge
ſeinen Kreis von Liebhabern ſich ſichernd. Erſt die Erfindung
der Hammermechanik geſtaltete das Cymbal zum Klavier oder
Pianoforte im heutigen Sinne. Von Einfluß auf dieſelbe mag
wohl die Erfindung des Pantaleons geweſen ſein, eines von
Pantaleon Hebenſtreit (geb. 1750) erfundenen Jnſtruments, eine
Art vervollkommnetes Hackebrett, deſſen Darmſaiten mit Klöppeln
geſchlagen wurden. Die hierdurch erzeugte ſchöne Klangwirkung
führte wohl zu dem Gedanken, die ſchlagenden Klöppel oder
Hämmerchen auch für das Klavier zu benutzen. Dieſe für die
Ausbildung des Klaviers entſcheidendſte Erfindung nun iſt es,
welche der Organiſt Chriſtoph Gottlieb Schröter zu Nord-
ar deren den 10. Auguſt 1699 in Magdeburg) gemacht
aben will.

Feſt ſteht jedoch aus zuverläſſigen Quellen, daß der floren-
tiniſche Jnſtrumentenbauer Bartolomeo Criſtofori der erſte war,
welcher die Jdee der Hammermechanik veröffentlichte. Sein
Modell enthält bereits die weſentlichſten Beſtandtheile unſerer
heutigen Jnſtrumente, die lederüberzogenen Hämmerchen, die
Auslöſung durch die die Hämmerchen nach dem Anſchlag zurück
ſchnellende Feder, ſowie die Dämpfer. Die Veröffentlichung
der Erfindung Criſtoforis fiel bereits in das Jahr 1711,
während der Franzoſe Marius ſeine Modelle erſt 1716 der
Pariſer Akademie vorlegte und Schröter nach ſeiner eigenen
Ausführung erſt 1717 ſeine entſprechenden Verſuche anſtellte.
Man darf hiernach wohl annehmen, daß alle drei Genannten
ihre Erfindungen unabhängig von einander gemacht haben, denn
Schröter verdient ſowohl als ausübender Muſiker als auch als
Theoretiker ebenfalls große Schätzung und daher ſicherlich
Glauben für ſeine Behauptung, obgleich er erſt 1763 mit der-
ſelben vor das Publikum trat, alſo faſt 50 Jahre nach dem
Zeitpunkte ſeiner Erfindung und 10 Jahre nach dem Tode
desjenigen Pianofortebauers, welcher in Deutſchland, Frankreich
und Italien lange Zeit für den Erfinder des Pianoforte galt
Gottfried Silbermann.

Schröter veröffentlichte ſeine Anſprüche in Marpurgs
kritiſchen Briefen unter dem Titel: „Umſtändliche Beſchreibung
eines neuerfundenen Klavierinſtruments, auf welchen man in
unterſchiedenen Graden ſtark und ſchwach ſpielen kann, nebſt
zwei Riſſen, 1763“. Er will durch Hebenſtreits Pantaleon zu
ſeiner Erfindung angeregt worden ſein und mit den betreffenden
Verſuchen ſchon 1717 begonnen haben. Bereits 1721 habe
er dem Dresdener Hofe zwei Modelle vorgelegt, welche auch
den Beifall des Königs gefunden hätten. Der König befahl,
eins der Modelle auszuarbeiten, doch zerſchlug ſich die Aus-
führung dieſes Befehls, und er konnte trotz aller Bemühungen
ſeine Modelle nicht zurückerhalten. Ohne ſein Wiſſen und Willen
ſeien dieſe bekannt und nachgeahmt worden.
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Jſt hiernach auch der Nachweis erbracht, daß das Hammer-

klavier keine deutſche Erfindung iſt, ſo kommen den Deutſchen
doch die größten Verdienſte um ſeine Ausbildung und Ver
breitung zu. Jener Gottfried Silbermann, den man ſogar für
den Erfinder hielt, baute die erſten unter dem Namen Piano-
forte bekannt gewordenen Jnſtrumente, er vervollkommnete das
urſprüngliche Modell und brachte es zur allgemeinen Geltung.
Denn wie faſt immer, mußte auch hier der Fortſchritt mit dem
Beſtehenden erſt einen langen erbitterten Kampf führen, bevor
er durchdrang. Silbermanns Schüler Joh. Andr. Stein aus
Augsburg bildete die ſogenannte deutſche Hammermechanik aus,
ſeine Jnſtrumente ſtanden in hohem Anſehen, ſodaß noch ſein
Schwiegerſohn, Andreas Streicher, der bekannte Freund Schillers,
das Geſchäft in höchſter Blüthe vorfand. Streicher, der ſelbſt
wichtige Erfindungen zur Vervollkommnung des Pianoforte
machte, hielt den Ruhm der Firma aufrecht, durch ihn wurde
die Vollkommenheit unſeres heutigen Konzertflügels angebahnt,
eine Errungenſchaft, die wir im Grunde unſerem Schiller zu
verdanken haben, denn hätte Andreas Streicher den Freund
nicht auf ſeiner Flucht aus Stuttgart begleitet, ſo hätte er ſeine

au, die Tochter Steins, nicht kennen gelernt und wäre wohl
r immer dein Klavierbau fern geblieben.

Allerlei.
Eine reſolute Tänzerin. Wie unlängſt mitgetheilt wurde, ift

die Tochter der eißſt ſo berühmten Tänzerin Lola Montez, der Ge
liebten Ludwigs T. von Bayern, in einer kleinen Stadt Nord
amerikas arm und verlaſſen geſtorben. Hätte die mit dem größten
Elend kämpfende Frau noch kurze Zeit gelebt, ſo würde ſie jetzt in
den Beſitz eines kleinen Vermögens gelangt ſein. Dieſer Tage wurde
in Paris in einer armſeligen Dachkammer ein Mann todt aufge
funden, aus deſſen Papieren man erſehen hat, daß er ein naher Ver
wandter der ſchönen Lola Montez geweſen iſt. Niemand wußte,
wer der einſame Sonderling war, den die Nachbarn den „alten
Montez“ nannten und von dem Jedermann glaubte, daß er arm wie
eine Kirchenmaus wäre. Dem war jedoch nicht ſo. Der menſcken
ſcheue Kauz hatte ſich ein recht hübſches Vermögen zuſammengeſpart
und dieſes entdeckte man in Form eines Bündels Banknoten unter
ſeinem Nachlaß. Der Staat forſchte jetzt nach etwaigen Verwandten
des Verſtorbenen. Von einigem Intereſſe dürfte ein Brief ſein, der
ſich zwiſchen den Papieren des alten Montez befand und den die
oielbewunderte und vielgeſchmähte Lola in den Tagen ihres Glanzes
geſchrieben hat. Sein Jnhalt, der charakteriſtiſch für die Energie
und das Selbſtbewußtſein iſt, durch welche Eigenſchaften ſich die
ſchöne Ballerina ſtets auszeichnete, lautet folgendermaßen „Mein
lieber Perez. Du lieſt ſicher jene infamen franzöſiſchen Zeitungen,
die ſich das boshafte Vergnügen machen, mir Familie, Heimath und
ſogar den Beſitz eines Geburtsortes abzuſtreiten, gerade als ob man
mich unter einem Kohlkopf gefunden hätte. Und ſelbſt dieſer Kohl
kopf müßte doch in irgend einem Garten gewachſen ſein und dieſen
Garten ſollte man doch irgendwo auf dem Erdenrund finden können.
ber nein, er exiſtirt nirgends und Lola Montez iſt weniger als

nichts. Jch möchte Dich daher bitten, ſo bald wie möglich nach
tehende Darlegung in den drei wichtigſten Pariſer Blättern zu ver
öffentlichen. Für die Wahrheit dieſer Erklärung kann ich, wie Du
weißt jederzeit an der Hand unantaſtbarer Beweiſe einſtehen.
April 1847.“ Die Erklärung lautet: „Lola Montez, die als ge
feierte Tänzerin gegenwärtig ſoviel Intereſſe und Wißbegier erregt,
iſt im Jahre 1823 geboren. Sie trägt mit voller Berechtigung die
Namen Maria Dolorés Parris y Montez. Jhr Vater war ein
Offizier in der CarliſtenArmee und ſtarb ſehr jung auf dem
Schlachtfeld. Jhre Mutter, Senora y Montez, ſchloß eine zweite
Fhe mit einem Jrländer, weshalb die Legende entſtanden iſt, daß ſie
eine Engländerin ſei. Lola Montez hat nicht nöthig gehabt, ihren
gut genug klingenden Namen gegen einen anderen einzutauſchen. Er
gehört ihr ebenſo wie ihre wunderbare Schönheit, mit der ſie thun
kann, was ihr beliebt. Lola Montez wünſcht nun, ihre franzöſiſchen
Feinde davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ſie dank ihrer unvergleich-
lichen blauen Augen einen königlichen Protektor gewonnen hat, der
den Verleumdern ſeines Schützlings die Hölle heiß zu machen ge-
denkt. wenn ſie nicht ihre falſchen Anſchuldigungen widerrufen und
die Publikation ihrer beleidigenden Artikel einſtellen.“ Dieſes ab
ſonderliche, in ſchlechten Spaniſch abgefaßte Dokument befindet
ſich bereits im Beſitz eines Autographenſammlers, der nun eifrig
damit beſchäftigt iſt, herauszubeklommen ob Perez y Montez
a auch thatſächlich von den damaligen Zeitungen hat drucken
zaſfen.

Ein kaiſerliches Geſchenk. Wie ein Petersburger Blatt zu
berichten weiß, hat der Zar vor Kurzem dem Emir von Buchara einen
Galazug zum Geſchenk gemacht, der aus zwei Salon und einem
Schlafwagen beſteht. Eine der drei in luxuriöſem Stil eingerichteten

Abtheilungen hat der Emir für die ihn auf Reiſen begleitenden
Schönen ſeines Harems beſtimmt. Sämmtliche Fenſter dieſes Wagens
ſind daher vergittert und mit dichten Vorhängen verſehen worden,
ſo daß kein neugieriger Blick in das mit echt orientaliſcher Pracht
ausgeitattete Innere dringen kann. Gleich hinter der Lokomotive be
findet ſich noch ein kleiner Wagen mit einer Küche, deren Ein
richtung ſpeziell für die muhamedaniſche Art zu kochen berechnet iſt.
Der Emir iſt außerordentlich ſtolz auf dieſes wahrhaft kaiſerliche
Präſent und gedenkt, es ſo viel als möglich zu benutzen. Sein
einziger Kummer iſt nur, daß er mit dem eleganten, kleinen Eiſen
bahnzug nicht den Weſten bereiſen kann. Die ruſſiſchen und
transſibirifchen Bahngeleiſe, für die der Zug beſtimmt iſt,
cheiden ſich durch ihre Breite weſentlich von denen anderer

änder.
Das unterſeeiſche Kabelnetz der Erde. Die geſammte Aus

dehnung des unterſeeiſchen Kabelnetzes der Erde belief ſich nach dem
„Journal télégraphique“ im Jahre 1897 auf 301 930,148 Kilometer.
In dieſe Länge theilten ſich 1459 einzelne Kabel von letzteren ent
fielen auf die im Beſitze von StaatsTelegraphenverwaltungen be
findlichen Kabel 1141 in einer Länge von 36 823,779 Kilometer und
auf die Privatgeſellſchaften angehörenden Leitungen 318 Kabel in einer
Länge von 265 106,369 Kilometer. Deutſchland iſt nach obiger
Quelle an der geſammten Kabelzahl mit 59 in einer Länge von
6183,710 Kilometer betheiligt, wovon 58 mit 4119,870 Kilo
meter ſich im ſtaatlichen Beſitze befanden, während 1 Kabel
in einer Ausdehnung von 2063,840 Kilometer einer Privat
geſellſchaft angehörte. Zur Herſtellung ſowie zur Unterhaltung und
Ausbeſſerung der unterſeeiſchen Kabel der Erde dient eine Flotte von
im Ganzen 42 Schiffen, welche verſchiedenen Nationen angehören und
ihrem Zweck entſprechend ausgerüſtet find. Der geſammte Raum-
gehalt dieſer Schiffe beläuft ſich auf mehr als 65 000 Tonnen und
die Leiſtungsfähigkeit der Dampfmaſchinen derſelben auf faſt 10 000
Pferdekräfte. Zu ihnen wird demnächſt ein neues, beſonders
leiſtungsfähiges Schiff hinzutreten, welches allein 1000 Tonnen
Kabel zu tragen vermag und dadurch in den Stand geſetzt wird,
eine überſeeiſche Leitung ſelbſtſtändig ohne Unterbrechung zu legen.

Wie man zu einem Manne kommt, davon weiß ein Londoner
Blatt einige ſonderbare Beiſpiele zu erzählen. Es handelt ſich immer
um zwei ſtreitbare Jungfrauen, die Beide ſich denſelben Mann aus
erkoren hatten und keinen anderen Ausweg wußten, als einen
Wettkampf, und zwar der verſchiedenſten Art. Vor einiger Zeit
veranſtalteten zwei junge Mädchen aus Suſſer, Mary Wain und
Charlotte Byles, die in der Nähe von Lewes wohnten, einen Wett
lauf über 100 Yards. Der Siegerin ſollte der Mann, um den ſie
ſich ſtritten, als Gatte zufallen. Als es ſo ausſah, als ob Mary
leicht gewinnen würde, legten ihr Charlottes Freundinnen Hinderniſſe
in den Weg, ſo daß dieſe das Ziel zuerſt erreichte und den Lohn
empfangen haben würde, wenn die Zuſchauer nicht das Manöver
bemerkt und darauf beſtanden hätten, daß der Wettlauf wiederholt
werde. Das Spiel endete damit, daß Mary Wain zu ihrem Rechte
kam. Noch ſpannender war die Methode zweier Mädchen aus
Bradford, die eine Boxerpartie miteinander ausfochten, für die be
ſondere Vorbereitungen getroffen wurden. Nach einem tapferen
Kampfe, der ſich über eine halbe Stunde ausdehnte, wurde die Eine
„kampfunfähig“ und überließ ihrer erfolgreichen Rivalin das Feld
und den Bräutigam. Man ſollte meinen, der „Eroberte“ hätte
klüger gethan, ſich die in dieſem Kampf Beſiegte zu nehmen. Das-
ſelbe gilt von folgendem Fall Als das Gewichtheben Mode war,
ſchlug ein Mann in Brooklyn den Damen ſeiner Bekanntſchaft vor
er wolle ſeine W Derjenigen geben, die die ſchwerſte Kugel auf
heben könnte. Der Kampf wurde von einem Stallmädchen gewonnen,
die mit einer Hand über den Kopf einige 120 Pfund hob. Sie
ſchlug aber den Preis aus, als der Beſitzer eines Muſeums, der zu
fällig dabei war, ihr ein Engagement anbot, das ſie ſogleich annahm,
zum Kummer des jungen Mannes, der ſich mit einem weniger herku
liſchen Weibe zufriedengeben mußte.

Vom Büchertiſch.
Land und Leute in Perſien ſchildert in ungemein feſſelnder

Weiſe unter Beifügung eines hochintereſſanten Bildermaterials
Dr. E. Kauder in dem 4. Kapitel ſeiner „Reiſebilder aus Perſien
Turkeſtan und der Türkei, das bei dem ſteigenden Jntereſſe, mi
welchem die Entwickelung der Verhältniſſe im Sonnenlande von
Deutſchland wie von anderen Mächten verfolgt wird, im höchſten
Maße der Beachtung zu empfehlen iſt. Die hochintereſſanten Reiſe
ſchilderungen Dr. E. Kauders werden in der illuſtrirten Wochen-
ſchrift „Der Hausfreund“ (Breslau, Schleſiſche Verlags Anſtalt
v. S. Schottlaender) veröffentlicht, von der ſoeben die Hefte 21 und
22 erſchienen ſind. Dieſelben haben außerdem einen reichen und ge
diegenen Leſeſtoff. Zu dem reichen Bilderſchmuck der Hefte
n noch eine hübſche Kunſtbeilage: „Zur Ebbezeit“ von H. W.

esdag.
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